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J a e o Sturm, 


der königl. botaniſchen Geſellſchaft in Regensburg, der 
Societät der Forſt⸗- und Jagdkunde zu Dreyſtgacker, der 
Wetterauiſchen Geſellſchaft für die geſammte Naturkunde, 
der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu Halle, der kaiſerl. 
Moskoviſchen Geſellſchaft der Naturforſcher, der Geſell⸗ 
ſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, der pharma⸗ 
ceutiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg, des Maclurian 
Lyceums zu Philadelohia, des Vereins für Naturkunde 
im Herzogthum Naſſau, und der Nürnbergiſchen natur⸗ 
hiſtoriſchen Geſellſchaft, ordentliches, correſpondi⸗ 
rendes und Ehrenmitglied. 
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Mit 18 illuminirten Kupfertafeln. 


Nürnberg, 1834. | 
Gedruckt auf Koſten des Verfaſſers. 
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der königl. botaniſchen Geſellſchaft in Regensburg, der 
Societät der Forſt⸗ und Jagdkunde zu Dreiſigacker, der 
Wetterauiſchen Geſellſchaft für die geſammte Naturkunde, 
der naturhiſtoriſchen Geſellſchaft zu Halle, der kaiſerl. 
Moskoviſchen Geſellſchaft der Naturforſcher, der Geſell⸗ 
ſchaft naturforſchender Freunde zu Berlin, der pharma⸗ 
ceutiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg, des Maclurian 
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Gedruckt auf Koſten des, Verfaſſers. 


Vorerinnerung. 


——— 


Die ſpäte Erſcheinung dieſer Fort— 
ſetzung von Deutſchlands Inſekten wurde 
5 durch mancherlei unabwendbare Hinder⸗ 
niße herbeigeführt, und nur von der nach⸗ 
f ſichtigen Aufnahme dieſes Bändchens wird 
es abhängen, ob die fernere Fortſetzung 
wieder ununterbrochen fortgehen ſoll. 

Mit dieſem Bändchen liefere ich die 
erſte Hälfte der Wäſferkäfer, die nach 

der Reihe des Fabricius'ſchen Syſtems 
hier folgen, doch mit einiger Abweichung. 


* N 

se Vorerinnerung. 
Bei Aufſtellung der Gattungen (genera) 
bin ich jedoch den neueren Autoren ge⸗ 
folgt. | | 
Von den Arten habe ich nur ſolche 
aufgenommen, die ich ſelbſt vergleichen 
konnte. Alle, die mir unbekannt geblieben 
ſeyn ſollten, würden mir daher zu einem 
künftigen Nachtrage ſehr willkommen ſeyn. 

Nuͤrnberg, im December 1833. 


Jacob Sturm. 


LXR. Waſſerſchwimmkäfer. 
DYTISCUS )). 
Tab. CLXXXV. 
Gattungskennzeichen. 
Die Fühler elfgliederig: das erſte und 
dritte Glied etwas länger, als die übri⸗ 
gen; das zweite Glied kurz. Fig. E.) 

Die Lefze hornartig, breit, ſehr kurz, 
leicht ausgeſchnitten. Fig. F.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
ſtark, an der Spitze ausgerandet⸗abge⸗ 
ſtutzt. Fig. G.) 

Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig: die Lade häutig, gefranſt, mit ei⸗ 


) Linne. Syst, Nat. 2.— Fabr. Syst. 
Ent, — Dyticus, Geoffr. 
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ner hornartigen, klauenförmigen Site. 
(Fig. H.) | 
Die Zunge häutig, viereckig, am 
Rande etwas gefranſt. (Pig. J.) | 
Die Lippe hornartig, breit, ausge⸗ 
randet, ohne merklichen Zahn in der Mitte 
der Ausrandung. (Fig. K.) 

Kinnladentaſter zwei: der vordere 
Taſter zweigliederig, dünn, walzenför⸗ 
mig (Fig. L.); der hintere Taſter vier⸗ 
gliederig, faſt walzenförmig, gegen die 
Spitze leicht verdickt, das erſte Glied 
kürzer, das letzte an der Spitze abge⸗ 
ſtutzt. (Fig. M.) 

Die Zungentaſter dreigliederig, 
| dünn, die beiden letzten Glieder verlän⸗ 
gert, das Endglied abgeſtutzt. (Pig. N.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 

Der Koͤrper (Fig. a. b. c.) iſt laͤnglich⸗ 
eifoͤrmig, flachgewoͤlbt. Der Kopf (Fig. D.) 
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breit, ſtumpf, und kann zum Theil unter das 
Halsſchild zuruͤckgezogen werden. Die Stirn 
iſt leicht gewoͤlbt, und vorne neben den Augen 
mit einem kleinen Eindruck beſetzt. Die Au⸗ 
gen ſind nicht ſehr groß, kugelig, ohne viel 
hervorzutreten. Die Lefze iſt frei, und be⸗ 
deckt den breiten Mund und ſeine Theile von 
oben. Die Fuͤhler ſind borſtenartig und er⸗ 
reichen ein Drittheil der Koͤrperlaͤnge. Das 
Halsſchild hat hinten die Breite der Deck⸗ 
ſchilde an der Wurzel, und verſchmaͤlert ſich 
nach vorn nur wenig, iſt aber ſehr kurz, und 
die Vorderwinkel etwas, zur Einſchließung des 
Kopfes, hervorgezogen; mit dem geraden, kaum 
merklich ausgeſchweiften Hinterrande ſchließt es 
genau an die Deckſchilde an. Das Rüden: 
ſchild (Fig. O.) iſt leicht dreieckig⸗abgerun⸗ 
det. Die Fluͤgeldecken ſind laͤnglich, faſt 
gleichbreit⸗eifoͤrmig, an der Spitze faſt abge⸗ 
ſtumpft, und leicht gewoͤlbt. Bei dem Maͤnn⸗ 
chen ſind ſie glatt, mit zwei ganzen aus lockern 
Punkten zuſammengeſetzten Laͤngslinien auf der 
Mitte, und einer abgekuͤrzten ähnlichen, nach 
außen, beſetzt. Bei den Weibchen hingegen 


ſind ſie (mit weniger Ausnahme) mit parallel⸗ 
1 * 
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laufenden Furchen, die bis hinter die Mitte 
der Oberflaͤche reichen, verſehen. Sie bedecken 
den ganzen Hinterleib, und die unter ſie ein⸗ 
geſchlagenen haͤutigen Fluͤgel (Fig. p). Das 
BVruſtſtuͤck unten iſt ſehr kurz, mit einem 
ſpontonfoͤrmig vortretenden Kiel verſehen, der 
in das vorne geſpaltene Bruſtbein eingreift; 
das hintere Ende des Bruſtbeins iſt in zwei 
Lappenfoͤrmige Fortſaͤtze geſpalten. Der Hin⸗ 
terleib beſtehet aus ſechs Bauchringen. Die mit 
ſteifen Haaren floßenaͤhnlich beſetzten Beine, 
find zum Schwimmen eingerichtet; die vorder⸗ 
ſten Beine ſind kurz und ſtark, und bei den 
Männchen die drei erſten Glieder der Füße zu 
einer rundlichen Scheibe erweitert, die auf der 
Oberſeite (Fig. O.) glatt, am Rande mit blaͤtt⸗ 
chenartigen Wimpern beſetzt iſt, auf der Unterſeite 
(Fig. R.) aber die beiden vordern Glieder mit 
dicht an einander ſtehenden kleinen Saugſchaͤl⸗ 
chen verſehen ſind; das hinterſte oder erſte Glied 


aber iſt kahl, und hat ein großes und daneben 


ein kleineres Saugſchaͤlchen; das vierte Glied 
iſt ſehr klein, das Klauenglied lang und ſtark, 
und mit zwei ſtarken Klauen verſehen. Auch 
an den mittlern Fuͤßen ſind bei den Maͤnnchen 
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die drei erſten Glieder erweitert, laͤnglich-vier⸗ 
eckig, gleich groß, am Rande gewimpert, auf 
der Oberſeite mit einer Floſſe von ſteifen Haa⸗ 
ren beſetzt, die ganze Unterſeite aber mit fehr 
kleinen Saugſchaͤlchen dicht angefuͤllt. (Fig. S.) 
Die hinterſten Beine ſind lang, die Fußglie⸗ 
der laͤnglich- viereckig, von abnehmender Große, 
ſo daß das letzte Glied ſehr ſchmal und mit 
zwei kurzen Klauen beſetzt iſt; am Rande ſind 
ſie mit kurzen blaͤttchenartigen Wimpern, und 
auf der innern Seite mit einer Floſſe goldgel⸗ 
ber Haare verſehen. Bei dem Weibchen ſind 
die Glieder der vorderſten und mittlern Fuͤße 
einfach, zuſammengedruͤckt. 


Die Waſſerſchwimmkaͤfer leben in Fiſchtei⸗ 
chen und ſtehendem Waſſer, wo fie ſich von ans 
dern Waſſerinſeeten und deren Larven, der juns 
gen Brut der Fiſche u. ſ. w. naͤhren, und bei 

ihrer Gefraͤbigkeit für die Fiſchteiche ſehr ſchaͤd⸗ 
lich ſind. Sie verlaſſen das Waſſer ſelten, und 
fliegen nur etwann von einem Waſſer in das 
andere. 


Röfel hat von dem geſaͤumten Waſſer⸗ 
ſchwimmkaͤfer die ganze Verwandlung beobach— 
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tet, die bei demſelben nachzuleſen iſt, und 


ich daher hier nicht wiederholen will. 
* — 


.n 2 = 


*1. Breiter Waſſerſchwimmkäfer. 
D. latissimus. 1 
Pech ſchwarz; die Flügeldecken 
mit einem flachen, erweiterten 
Rande; ein breiter Streifen an 
der Seiten, und der Rand des 
Halsſchildes ringsum hellgelb. 
Männchen: mit glatten Flügeldecken, 
und breiten kreisförmigen Scheiben 
an den vorderſten Füßen. 
Weibchen: mit gefurchten Flügel⸗ 
decken, und keinen Scheiben an den 
vorderſten Füßen. 
Laͤnge 1 Zoll 6 Linien, Breite uͤber die 
Mitte der Fluͤgeldecken 11 Linien. 
Fabr. Syst, El. 1. p. 257, 1. — Linn. Syst. 
Nat, 2. 665. 5. — Panz, Fn, 86. 1. G. 
2. 2. — Oliv. Ent. 3. 40 p. 9. 1. t. 2. f. 
8. a. b. — Müll, Zaol. D. Pr. p. 69. 
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| 662. 2. D. amplissimus, ae Misc. 
JJ 2./D: anases! - 
mozans. — Schonh, Syn. Ins, 2. p. 10. 1. 

Im noͤrdlichen Europa, vorzuͤglich in Wald⸗ 
teichen, in großen Fiſchteichen und andern 
ſtehenden Gewaͤſſern. Er iſt ein ſtarker Raͤuber, 
der nicht nur unter den Waſſerinſeeten über: 
haupt große Niederlagen anrichtet, ſondern auch 
den Fiſchen ſehr nachtheilig iſt. 

Wenn man ihn außer dem Waſſer in der 
Hand hält, fo läßt er einen Tropfen einer weis 
ßen, ſehr übel riechenden Materie aus dem Af⸗ 
ter fließen, die ihm wahrſcheinlich zum Schutze 
gegen ſeine Feinde außer dem Waſſer dienet. 

Die Larve iſt noch nicht beobachtet worden. 

Es iſt unſer groͤßter Waſſerſchwimmkaͤfer, und 
durch den breiten flügelfoͤrmigen Rand der Sr 
geldecken ausgezeichnet. 1 

Das Maͤunchen iſt oben pechſchwarz, lin; 
zend, glatt, und flachgewoͤlbt. Der Border 
kopf und die Lefze ſind ochergelb, die Winkel von 
den Augen, und ein Halbmondfoͤrmiges Fleck⸗ 
chen auf der Stirne roſtroth. Die Fuͤhler und 
Taſter roſtgelb. Das Halsſchild iſt kurz, die 
Vorderſswinkel vorgezogen, den Kopf einſchließend, 
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mit einer kurzen und ſeichten Mittellaͤngsfurche 
verſehen, und ringsum breit hell ochergelb ge; 
ſaͤumt. Das Nuͤckenſchild ſtumpf dreieckig, an 
der Spitze roſtroth. Die Fluͤgeldecken ſind flach⸗ 
gewoͤlbt, mit einem in der Mitte fluͤgelfoͤrmig 
erweiterten breit flach abgeſetzten Rande verſehen, 
vor dieſem Rande an den Seiten mit einem an 
der Wurzel breiten, nach der Spitze hin ſchma⸗ 
len hell ochergelben Streifen eingefaßt; auf dem 
Nuͤcken zwei ſeichte punktirte Furchen, und vor 
der Spitze eine aus ochergelben Sprengeln zu: 
ſammengeſetzte Queerbinde. Die Unterſeite des 
Körpers iſt braunroth, die Beine find roſtgelb, 
die drei erſten Glieder der vorderſten Füße ſind 
ſcheibenfoͤrmig erweitert, am Rande gefranſt, 
und auf der untern Seite ſtehen kleine Schaͤlchen 
ohne Ordnung, wovon zwei groͤßere an der Fuß⸗ 
wurzel ſich auszeichnen. Sie dienen ihm, ſich 

an glatte Koͤrper feſt zu halten. | 

Das Weibchen unterſcheidet ſich durch 

tief gefurchte Fluͤgeldecken, die hin und wieder 
in den Zwiſchenraͤumen gelb ſind, wodurch ſich 
nahe an der Nath ein gelber Laͤngsſtreif bildet. 
Auch fehlt die Scheibe an den vorderſten Fuͤßen. 
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2. Geſäumter Waſſerſchwimm⸗ 
käfer. D. marginalis. 
Tab. CLXXXV. und CLXXXVI. 


Oben pechſchwarz, glänzend; 
das Halsſchild ringsum und die 
Flügeldecken an den Seiten gelb 
geſäumt; Unterſeite und Beine 
braungelb; das Bruſtbein gabels 
förmig, die Lappen breit zuge⸗ 
ſpitzt. „ | 
Männchen: Halsſchild und Flügels 

decken glatt, die vorderſten Füße mit 

einer Scheibe. 

Weibchen: Das Halsſchild punktirt, 
die Flügeldecken bis zwei Drittheil 
der Länge gefurcht; die vorderſten 

Füße ohne Scheibe. | 
Länge 1 Zoll 2 Linien, Breite s Linien. 

Die Weibchen etwas kleiner. 

Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 258. 3. — Linn. 
Syst. Nat. 2. 665. 7. Mas, et p. 665. 8. 


I — 
10 Waſſerſchwimmkäfer. 
Fem. Dytisc. semistriatus, — Roͤſel Ins. 

Beluſt. 2. — Panz, Fn, 86, 3. 4. — Des 

geer Inſ. 4. p. 223. 2. t. 16. f. 1. 2. BD. 

toto - marginalis, — Schönh, Syn. Ins. 

2. P. 11. 3. — Ahrens in neue Schriften. 

6 Heft. Halle 1811. p. 62. 2. 
Es iſt dies die gemeinſte Art der groͤßern 
Waſſerſchwimmkaͤfer, die überall in Fiſchteichen, 
Waſſergraͤben und andern ſtehenden Gewaͤſſern 
ſich aufhaͤlt, und vom Raube alles Lebendigen, 
was ihr im Waſſer vorkommt und bezwingbar 
iſt, lebt ö | 

Das Maͤunchen iſt oben pechſchwarz, mit 
einem olivengruͤnen Schimmer, und glatt; auf 
der Stirn befindet ſich ein dreieckiges roſtrothes 
Fleckchen; der Vordertheil des Kopfs und die 
Lefze hellochergelb, die Fuͤhler und Taſter roſt⸗ 
gelb. Das Halsſchild ganz glatt, und ringsum 
breit hell ochergelb eingefaßt, welche Einfaſſung 
auch die flachgewoͤlbten, glatten Fluͤgeldecken 
haben, die auch noch vor der Spitze mit einer 
etwas verloſchenen gelben Querbinde verſehen 
ſind; uͤbrigens ſind noch uͤber die ganze Flaͤche 
aͤußerſt fein zerſtreute Puͤnktchen und drei ſchwache 
aus eingedruͤckten Puͤnktchen beſtehende Laͤngs⸗ 
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ſtreifen zu bemerken. Die Unterſeite und die 
Beine ſind weißgelb, oder braungelb, braun 
oder dunkelbraun, die Lappen des Bruſtbeins 
ſind breit, zugeſpitzt, nach innen queer einge⸗ 
kerbt; der Schenkelanhang nerenfoͤrmig, in ei⸗ 
nen Dorn uͤbergehend; die Scheibe an den vor⸗ 
derſten Fuͤßen iſt faſt herzfoͤrmig, unten mit vie⸗ 
len kleinen Schaͤlchen beſetzt, wovon ein ziem⸗ 
lich großes, und ein kleineres an der Fußwurzel 
ſich auszeichnen; auch an den mittlern Fuͤßen 
ſind die drei erſten Glieder betraͤchtlich erweitert, 
laͤnglich, walzenfoͤrmig, auf dem Nücen mit 
einem Buͤſchel goldgelber Haare beſetzt, an den 
Seiten mit braunen Haaren gefranſt, und die 
ganze Unterflaͤche mit kleinen Selen dicht 
beſetzt. 
Das Weibchen unterſcheidet fich durch das 
ſehr fein und dicht punktirte Halsſchild, und 
die durchaus fein und dicht punktirten Fluͤgel⸗ 
decken, die zwei Drittheile der Laͤnge nach tief 
gefurcht ſind; die Zwiſchenraͤume der Furchen 
find gelb ausgefuͤllt; die Scheibe an den vorder⸗ 
ſten Fuͤßen fehlt. 

Bei der Begattung ſitzt das Maänuch en 
dem Weibchen auf dem Ruͤcken, und belt ſich 


A: Waſſerſchwimmkäfer. ; 


mit den Scheiben feiner Vorderfuͤße ſehr feſt 
an. Nach der Paarung legt das Weibchen laͤng⸗ 
lichrunde, gelbliche Eier (Tab. CLXXXVI. 
Fig, t.) Die ausgekrochene Larve (Tab, 
CLXXXVI. Fig. u.) waͤchſt zwiſchen 4 bis s 
Tagen fchon fo heran, daß fie ſich zum erſten⸗ 
male haͤutet. Fuͤnf Tage darauf haͤutet ſie ſich 
zum zweitenmale, und wenn ſie etwa die Groͤße 
von einem Zoll erreicht hat, legt ſie die dritte 
Haut ab, und waͤchſt noch bis zur vierten und 
letzten Haͤutung fort, bis ſie eine Groͤße von faſt 
über zwei Zoll lang erreicht (Tab. CLXXXVI. 
Fig. v). Sie iſt dann graulich braun, unten 
etwas gelblich, der aus zwoͤlf Abſchnitten be⸗ 
ſtehende Leib rundlich, hinten ſpitzig zugehend. 
Der Kopf iſt groß, vorn breiter als hinten, hat 
zwei duͤnne Fuͤhler, zwei krumme, duͤnne Freß⸗ 
zangen, und vier kurze Taſter. Mitten uͤber 
dem Ruͤcken geht vom Halſe, der ſehr duͤnne 
iſt, bis ans Ende ein hellbrauner Streif. Die 
ſechs Fuͤße ſind ſehr duͤnne, unten mit zarten 
Haͤrchen beſetzt. Am letzten, ſpitzig zulaufenden 
Ende des Koͤrpers ſind zwei zarte und weiche 
Spitzen befindlich, die an den Seiten mit feis 
nen Haͤrchen beſetzt ſind, und Floßen gleichen. 
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Oergleichen find auch an den Seiten des letz⸗ 
ten Gliedes befindlich. 

Bisher lebt ſie noch immer im Waſſer und 
naͤhrt ſich vom Raube anderer Inſeeten und 
Waſſerthiere, derer ſie maͤchtig werden kann, 
und welche ſie mit ihren großen, hohlen, an 
der Spitze geoͤffneten Oberkiefern, wie die Spin⸗ 
nen, ausſaugen. Wenn ſie aber ihre voͤllige 
Größe erreicht hat, und die Zeit ihrer Ver: 
wandlung herannahet, haͤutet fie ſich zum letz⸗ 
tenmal, hört auf zu freſſen, verläßt das Waſ⸗ 
ſer, und begibt ſich am Ufer des Moraſtes oder 
Grabens in die Erde, wo fie nach vierzehn Ta: 
gen die Nymphengeſtalt annimmt. (Tab. 
CLXXXVI, Fig. w.) 

Sie gleicht nun einer eingewickelten Mu⸗ 
mie, nur daß ſie nicht ſchwarz, ſondern gelb— 
lichweiß iſt. Sie iſt von einer zarten Haut ganz 
umſchloſſen, wodurch die Theile des kuͤnftigen 
Inſeets ſichtbar ſind. Sie kann aber keinen 
derſelben bewegen. Der Kopf iſt groß, mit 
zwei ſchwarzen glaͤnzenden Augen. Am Ende 
des Leibes ſind ein paar ochergelbe Spitzen zu 
bemerken. 

In dieſem Zuſtande bleibt ſie etwa 3 Wo— 


— 
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chen, bisweilen auch nicht viel uͤber 14 Tage 
liegen; doch diejenigen, die ſich erſt im Herbſt 
verwandeln, muͤſſen den ganzen Winter als 
Nymphen ausdauern, und der Kaͤfer kommt 
erſt im Fruͤhjahr zum Vorſchein. 

Wenn der Kaͤfer ausſchliefen will, berſtet 
zuerſt die Nymphenhaut auf dem Ruͤcken, und 
dieſe ſtreift alsdaun der Kaͤfer durch einige Be⸗ 
wegungen von ſich ab. Anfangs iſt er noch 
weich und gelblichweiß, und bekommt erſt 
nach einiger Zeit ſeine dunklere Farbe und 
Haͤrte. . f 5 
Roͤſel hat die Larven in einem halb mit 
Erde, halb mit Waſſer angefuͤllten und mit 
Waſen bedecktem Glaſe zur Verwandlung ge⸗ 
bracht. $ 


* 3. Halbgefurchter Waffer- 

ſchwimmkäfer. D. dimidiatus. 

| Tab. CLXXXV 

Oben pechſchwarz, glänzend; 
das Halsſchild vorn und hinten 
ſehr ſchmal, an den Seiten deſ— 
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ce und der Flügeldecken brei⸗ 
ter gelb geſäumt; Unterſeite und 
Beine rothbraun; die Bruſtbein⸗ 
ſpitzen ſtumpf. 

Männchen: Halsſchild und Flügel⸗ 
decken glatt, die vorderſten Füße mit 
einer Scheibe. 

Weibchen: Das Halsſchild kaum 
merklich punktirt, die Flügeldecken 
nur etwas bis hinter die Hälfte ge— 

furcht; die vorderſten Füße ohne 
Scheiben. 

Laͤnge 1 Zoll 3 Linien, Breite s Linien. 
Die Weibchen etwas . 

Bergſtraͤßer Nomenelat. 1. p. 55. t. 7. f. 1. 
Weibchen. Illig. Mag. 8. 5 5. . 
Ahrens in Neue Schriften. Halle 1811. 6 
Heft. p. 64. 5. 

In Norddeutſchland gemein. Er Emi auch 
in den hieſigen Gewaͤſſern, aber ſelten, vor. 
Er iſt, beſonders das Weibchen, groͤßer wie D. 
marginalis, und das Männchen unterſcheidet 
ſich von dem des D. marginalis vorzuͤglich durch 
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den ſehr ſchmalen gelben Saum des Vorder⸗ 
und Hinterrands am Halsſchilde, den Mangel 
des olivengruͤnen Schimmers auf den Fluͤgel⸗ 
decken, und den Lappen des Bruſtbeins, die 
breiter und ſtumpf zugeſpitzt ſind. Alles übrige 
wie bei D. marginalis. An dem Weibchen hin⸗ 
gegen zeigen ſich auffallendere Unterſchiede, die 
darinnen beſtehen, daß die Punktirung des Hals⸗ 
ſchildes und Fluͤgeldecken ſo fein iſt, daß ſie 
nur mit dem Suchglaſe bemerkt werden kann; 
und daß die Furchen auf den Fluͤgeldecken kaum 
uͤber die Haͤlfte derſelben hinab reichen. 


Tab, CLXXXVII. Fig. a. Dytiscus di- 
midiatus. Bergstraeser, Männchen. 
b. Weibchen. C. Das Bruſtbein. D. Ein 
vorderſter Fuß mit der Scheibe von oben; 
E. Derſelbe von unten. F. Ein mittleres 
Bein von oben; G. Daſſelbe von unten. 


4. Punktirter Waſſerſchwimm⸗ 
käfer. D. punctulatus. 


Oben und unten ſchwarz, glän⸗ 
zend; das Halsſchild und die 
N Flü⸗ 
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Flügeldecken an den Seiten gelb 
geſäumt; die Bruſtbeinlappen 
ſtumpf. 

Männchen: Halsſchild und Flügel⸗ 
decken glatt; die vorderſten Füße mit 
einer Scheibe. 

Weibchen: Das Halsſchild und die 
Flügeldecken ſehr fein punktirt, die 
letztern bis etwas hinter die Mitte 
gefurcht; die vorderſten Füße ohne 
Scheibe 

Laͤnge a Zoll 1 Linie, Breite 63 Linien. 

Fabr. Syst. Eleuth, 1. p. 259. 5. — Illig. 
Mag. 1. p. 67. — Ahrens in Neue Schrif⸗ 

ten. Halle 1811. 6 Heft. p. 65. 4. — 
77 
und t. 1. f. 1. e. Mas. — Friſch Inſ. 2. 
p. 35. t. 7. f. 4. Fem. — Schönh, Ins. 
2. P. 12. 7. | 

Hie und da in Deutschland; doch habe ich 

ihn in den hieſigen Gewaͤſſern noch nicht ange⸗ 

troffen. 

Fruͤher wurde er mit dem D. marginalis 

2 
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und D. dimidiatus verwechſelt, von beiden un⸗ 
terſcheidet ihn aber ſchon die ganz ſchwarze Un⸗ 
terſeite. Er iſt ſchmaͤler wie die beiden genann⸗ 
ten Arten, und ſtaͤrker gewoͤllt. Das Maͤnn⸗ 
chen iſt glaͤnzend ſchwarz und glatt; der Mund 
und die Fuͤhler roſtgelb. Der roſtrothe Fleck 
auf der Stirne iſt ſehr verloſchen, oder fehlt 
auch ganz. Die Seiten des Halsſchildes und der 
Fluͤgeldecken ſind hellgelb geſaͤumt. Auch iſt eine 
ſehr verloſchene gelbliche Binde vor der Spitze 
oͤfters, doch nicht immer, vorhanden. Faſt die 
ganze Oberflaͤche der Fluͤgeldecken iſt ſehr fein 
und dicht punktirt, denn nur gegen die Wurzel 
hin verſchwinden ſolche gaͤnzlich, da ſie hinge⸗ 
gen an der Spitze am gedraͤngteſten ſtehen; auch 
ſind ſie noch mit drei ſchwachen aus Punkten 
zuſammengeſetzten Furchen verſehen. Die ganze 
Unterſeite und die Beine ſind ſchwarz, nur die 
vorderſten Schienen und Fuͤße ſind roſtgelb, und 
die drei erſten Glieder der letztern in eine Scheibe 
erweitert. Die Bruſtbeinlappen ſind kurz und 
ſtumpf. 

Das Weibchen iſt nur matt ſchwarz, da 
es von unendlich feinen und dicht ſtehenden 
Puͤnktchen chagrinartig uͤberzogen iſt. Die Fluͤ⸗ 
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geldecken find bis etwas hinter die Mitte tief 
gefurcht, und an den Vorderfuͤten fehlen die 
Scheiben. \ 


= * de 


2. Die Fluͤgeldecken der Weibchen glatt. 
* 5. Gelbſchildiger Waſſer⸗ 
ſchwimmkäfer. D. circumflexus. 


Tab. CLXXXVIII. Fig. a. Ein Mänu⸗ 
chen. b. Das Bruſtbein. 


Pechſchwarz, olivengrün ſchie⸗ 
lend; der Rand des Halsſchildes 
ringsum und der Flügeldecken 
hochgelb; das Rückenſchild rofts 
gelb; Unterſeite und Beine hoch⸗ 
gelb; die Bauchringe ſchwarz ban⸗ 
dirtz die Bruſtbeinlappen lang 
zu geſpitzt. 

Lange 1 Zoll 1 Linie, bis 1 Zoll 2 Linien, 


Breite 1 bis 7 Linien. 


Fabr. Syst, Eleuth. 1. p. 258. 4. — Illig. 
Mag. 1. p. 155. 2. — Ahrens Neue Schrif⸗ 
2 * 


20 Waſſerſchwimmkäfer. 


Hie und da in Deutſchland, auch in hieſiger 
Gegend, aber ſelten. 

Dieſer durch das fchöne Olivengrön was 
auf der pechſchwarzen Farbe ſeiner Oberflaͤche 
ſpielt, und die hochgelben Raͤnder und Unter⸗ 
ſeite ausgezeichnet ſchoͤne Waſſerſchwimmkaͤfer, 
hat wieder große Aehnlichkeit mit D. margina- 
lis, von dem er ſich jedoch durch die angege⸗ 
benen Merkmale deutlich unterſcheidet. Er hat 
eine ſchmaͤlere hinten minder erweiterte Geſtalt, 
das Halsſchild iſt ringsum, und die Fluͤgeldecken 
an den Seiten hochgelb geſaͤumt; die gelbliche 
Binde an der Spitze der letztern nimmt dieſelbe 
ganz ein. Das RNuͤckenſchild iſt mit einem gro⸗ 
ßen roſtgelben Fleck verſehen. Die Unterſeite 
iſt hochgelb. Die Einſchnitte des Hinterleibes 
am Grunde mit einer ſchwarzen Binde geziert, 
die aber nie bis an den Außenrand reichet, bis⸗ 
weilen aber ganz fehlet, die Bruſtbeinlappen 
ſind lang und ſcharf zugeſpitzt. Alles uͤbrige 
wie bei D. marginalis. Das Weibchen iſt in 
Allem dem Maͤnnchen gleich, nur daß ihm die 
Scheiben an den vordern Fuͤßen fehlen. | 


I 
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* 6. Eingefaßter Waſſerſchwimm⸗ 


käfer. D. cicumcinctus. 
Tab. CLXXXVIII. Fig. c. Ein Männ⸗ 
chen. d. Das Bruſtbein. N 


Pechſchwarz, Halsſchild und 
Flügeldecken gelb geſäumt; auf 
den letztern zwiſchen den ſtärker 
punktirten Längslinien abwech⸗ 
ſelnd eine feinere; Unterſeite 
und Beine roftgelb; die Bruſt— 
beinlappen breit, ſcharf zuge⸗ 
ſpitzt. 
Laͤnge 1 Zoll 24 Linien; Breite s Linien. 
Ahrens in Neue Schriften, Halle 1811. 6 
Heft, p. 07. 6. 
Wohl uͤberall in Deutſchland haͤufig, da er 
leicht mit dem D. marginalis verwechſelt wer; 
den kann; in hieſiger Gegend iſt er faſt haͤufiger 
wie dieſer. 1 155 
Er ict feiner großen Aehnlichkeit mit dem D. 
marginalis wegen, lange verkannt worden, be— 
ſonders hat das Weibchen wegen ſeiner glatten 
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Fluͤgeldecken, ohne das Vorhandenſeyn der Schei⸗ 
ben an den Vorderfuͤßen, zu mancherlei Zwei⸗ 
feln und Bemerkungen Anlaß gegeben, bis Herr 
Ahrens durch feine Beobachtungen dieſe Zwei⸗ 
fel loͤßte. Geſtalt und Groͤße hat er ganz mit 
dem D. marginalis gemein, doch iſt er ſichtlich 
geſtreckter, da jener eine gedrungenere Geſtalt 
hat. Seine Farbe iſt dunkler, wie die des D. 
dimidiatus, aber heller wie beim D. marginalis, 
ſchwarz, mit ſehr wenigem oder faſt gar keinem 
Grün vermiſcht. Die gelben Ränder des Hals⸗ 
ſchildes wie an dem letzteren, doch ſind beſonders 
der Vorder- und Hinterrand immer ſchmaͤler 
und verloſchener gelb. Ein Hauptunterſchei⸗ 
dungszeichen geben die Fluͤgeldecken, welche, 
außen an der Spitze, keine Spur von der fein⸗ 
ſten Punktirung haben, dagegen zwiſchen den 
aus deutlich ſichtbaren Punkten zuſammenge⸗ 
ſetzten drei Laͤngsſtreifen, noch eine aus viel 
feinern Puͤnktchen beſtehende Linie mit dem 
Suchglaſe zu bemerken iſt. Die Bruſtbeinlap⸗ 
pen find faſt eben fo breit wie bei dem D, mar- 
ginalis, enden aber in weit laͤngere und ſchaͤr⸗ 
fere Spitzen, die aber doch nie ſo lang und 
ſcharf find, wie bei dem D. circumflexus. Die 


4 
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ganze Unterſeite, die Fuͤhler und Beine find 
einfarbig roſtgelb, wie der Mund. Auch der 
roſtrothe Fleck auf der Stirne fehlt nicht, ſo 
wenig wie die roſtgelbe, etwas verloſchene Quer⸗ 
binde vor der Spitze der Fluͤgeldecken, die je⸗ 
doch mehr gerade iſt, und etwas tiefer ſteht. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur da⸗ 
durch, daß ihm die Scheiben an den e 
füßen fehlen. 


NT, ee Waſſer⸗ 
ſchwimmkäfer. D. conformis. 


Tab. CLXXXVIII. Fig. e. Ein Weichen. 
f. Das Bruſtbein. 


Eiförmig, vorn und hinten zu⸗ 
geſpitzt, ſchwarz, olivengrün, 
ſchielend; Unterſeite hellgelb, 
die Bauchringe ſchmal ſchwärzlich 
geſäumt; das Halsſchild ringsum 
die Flügeldecken an den Seiten 
gelb gefäumt. | 
Laͤnge 13, Breite 7% Linie. 
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Kunze in Neue Schriften. Halle 1818. 4. 
Heft, S. 58. — Cyl. Ins. Sv. 4. p. 370. 

Er wurde von Herrn Dr. Kunze in Suͤm⸗ 
pfen bei Leipzig zuerſt entdeckt; ich fieng auch 
ein Paͤrchen in der hieſigen Gegend, wo er 
wohl oͤfter, ſo wie auch in andern Gegenden, 
vorkommen mag, aber ſeiner Aehnlichkeit mit 
dem D. marginalis und circumeinctus wegen, 
leicht uͤberſehen werden kann. 

Von den oben genannten, ihm ſo nahe ver⸗ 
wandten Arten, unterſcheidet ihn ſchon die ſehr 
abweichende Geſtalt, die ſchmaͤler, vorn und 
hinten zugeſpitzt, und nur etwas hinter der 
Mitte erweitert iſt; auch iſt er vorne ſtaͤrker 
gewoͤlbt. Die ganze Dberfeite iſt pechſchwarz, 
glaͤnzend, dunkel olivengruͤn ſpielend. Der 
Mund, die Fuͤhler und die Taſter hellgelb; ein 
Fleckchen an den Vorderwinkeln der Augen, 
und ein dreieckiger Strich auf der Stirne roſt⸗ 
roth. Das Halsſchild iſt ringsum gelb geſaͤumt, 
der Vorderrand breiter wie der Hintere, der 
nur in der Mitte verdickt iſt. Die Fluͤgeldecken 
ſind an den Seiten gelb geſaͤumt, und haben 
auch vor der Spitze eine braͤunlichgelbe zackige 
Querlinie. Der Außenrand iſt breiter wie ger 
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woͤhnlich, flach abgeſetzt, und die unter den 
Achſeln entſpringende und etwas hinter der 
Mitte nach innen ſich ziehende, und daſelbſt 
verſchwindende Furche deutlicher; uͤbrigens ſind 
ſie ganz glatt, und nur an der Spitze und et— 
was an den Seiten hinauf ſehr fein punktirt, 
und zwar bei den Männchen feiner wie bei den 
Weibchen, und ſonſt noch mit zwei ſtarken 
Punktlinien durchzogen, zwiſchen welchen noch 
eine, aus ſehr feinen Puͤnktchen beſtehende Linie, 
hinziehet. Die Unterſeite iſt hellgelb, und die 
Bauchringe ſchwaͤrzlichbraun ſehr ſchmal einge: 
faßt. Die Bruſtbeinlappen ſind kurz, breit und 
zugeſpitzt. Die Schenkel der Beine ſind heller 
braͤunlichgelb, die Schienen und Fuͤße roſtbraun, 
die vier erſten Glieder an den vorderſten Fuͤßen 
bei den Weibchen mit einem ſchwarzen Ring 
umgeben; bei den Männchen find fie zu einer 
breiten Scheibe erweitert, die auf der Unter— 
feite mit den gewöhnlichen Saugſchaͤlchen ver: 
ſehen iſt. | SEN 

Das Weibchen unterſcheidet fich außer dem 
Mangel der Scheibe an den vorderſten Fuͤßen 
auch noch dadurch, daß das ganze Halsſchild 
Außerſt fein punktirt iſt. Da man bisher nur 
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das Weibchen gekannt hat, fo wurde es für eine 
Abaͤnderung des Weibchens von D. marginalis 
gehalten, dem aber die angegebenen Unterſchiede 
zur Genuͤge widerſprechen. N 


LXX. Grabenſchwimmkafer. 
ACILIUS 9. 
Tab. CLLXXXIX. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliedrig: das erſte 
Glied länger als das dritte, und das 
zweite kürzer als die übrigen. (Fig. E.) 

Die Lefze hornartig, breit, ſehr kurz 
und etwas ausgerandet. Fig. F.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
an der Spitze breit abgeſtutzt, ausgeran⸗ 
det. (Fig. G.) 

Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 


*) Leach, Zoolog, Miscell, III. p. 
72. — Dytiscus. Lin n. Fabr. 


ACILIUS, 27 


artig, die Lade ſchmal-häutig mit einer 
hornigen klauenförmigen Spitze, der Au⸗ 
ßenrand gewimpert. (Fig. H.) 

Die Zunge häutig, viereckig „ abge⸗ 
ſtutzt. Fig. I.) 

Die Lippe hornartig, breit, ſehr kurz, 
weit ausgerandet, mit einem Zähnchen 
in der Mitte der Ausrandung. (Fig. H.) 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig, dünn, das 
zweite Glied lang; Fig. L.) Die hin⸗ 
tern Taſter viergliederig, walzenförmig, 
das erſte Glied klein, das zweite und 
dritte gleich lang, das Endglied faſt ſo 
lang wie die beiden mittlern zuſammen, 
und abgeſtutzt. Fig. M.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied ſehr kurz, das zweite 
lang, das dritte von gleicher Länge mit 
dem Zweiten, leicht gebogen und ſchief 
abgeſtutzt. Fig. N. 
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Die Füße alle fünfgliederig. 


* TUE * 

Der Koͤrper (Fig. a. A. b. B. C.) etwas 
gedrückt, breitzeiförmig. Der Kopf klein, breit, 
ſtumpf, in das Halsſchild zum Theil eingezogen. 
Die Augen ſind ziemlich groß, kugelig. Die 
Lefze iſt frei und ſehr kurz. Die Fühler 
find ſehr duͤnn, borſtenfoͤrmig, und etwa von 
der halben Koͤrperlaͤnge. Das Halsſchild iſt 
ſehr kurz, vorne bis zur Breite des Kopfs ver⸗ 
engt, hinten ſo breit wie die Baſis der Deck⸗ 
ſchilde, an welche der gerade, leicht ausgeſchweifte 
Hinterrand anſchließt. Das Ruͤckenſchild 
(Fig. O.) dreieckig. Die Fluͤgeldecken ſind 
laͤnglich, breit, nach hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, 
bei den Männchen ganz eben, bei den Weibchen 
mit vier breiten Laͤngsfurchen, die mit langen, 
anliegenden Haͤrchen ausgefuͤllt ſind, durchzogen, 
die aber weder ganz bis an den Wurzelrand, 
noch bis zur Spitze reichen. Sie bedecken den 
ganzen Hinterleib und die unter fie eingeſchla⸗ 
genen haͤutigen Fluͤgel (Fig. P.). Das 
Bruſtſtuͤck iſt ſehr kurz, mit einem ſponton⸗ 
foͤrmigen, vortretenden Kiel, der in das vordere, 
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geſpaltene Bruſtbein eingreift. Das hintere 
Ende des Bruſtbeins iſt durch eine tiefe Furche 
getheilt, die beiden Theile in kurze, auswaͤrts 
ſtehende, rundliche Lappen ſich endigend Fig. 
C. Die Vorderbeine find kurz; beſonders 
die vorderſten bei den Maͤnnchen, deren Schie— 
nen auch erweitert und auf der untern Seite 
ausgehoͤhlt ſind. Die drei erſten Glieder der 
Fuͤße ſind bei den Maͤnnchen kurz, aber zu ei⸗ 
ner rundlichen Scheibe erweitert (Fig. Q,), 
die unten an der Wurzel mit einem großen 
Saugſchaͤlchen, an der Seite mit zwei kleinern, 
und vorne mit vielen ſehr kleinen und grdraͤngt 
beiſammenſtehenden beſetzt iſt (Fig. R.). Die 
ganze Scheibe iſt ringsum mit langen haarfoͤrmi⸗ 
gen Blaͤttchen gewimpert; — bei den Weibchen 
ſind die vorderſten Fuͤße einfach, die vier erſten 
Glieder laͤnglich, und an beiden Seiten mit 
Dornen beſetzt, und das letzte Glied, bei beiden 
Geſchlechtern, mit zwei langen, gekruͤmmten, 
ungleichen Klauen verſehen. An den mittleren 
Beinen find die Schienen viel kurzer wie die 
Schenkel; die drei erſten Fußglieder bei den 
Maͤnnchen kuͤrzer und ein wenig erweitert, auf 
der untern Seite außen mit einigen ſehr kleinen 
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Saugſchaͤlchen beſetzt, die bei den Weibchen 
fehlen. Die hinterſten Beine (Fig. S.) ſind 
lang und ſtark; die Schienen ſehr kurz und dick, 
mit zwei ungleichen Dornen an der Spitze be⸗ 
ſetzt; die Fußglieder ſind ſtark zuſammengedruͤckt, 
die erſten breit, die übrigen allmaͤhlich ſchmaͤler, 
die drei erſten mit langen floſſenaͤhnlichen Haa⸗ 
ren beſetzt, und das letzte ſehr kleine Glied mit 
zwei ungleichen geraden Klauen verſehen. In 
ihrem Larven- und Nymphenzuſtande gleichen 
fie nach Roͤſels Beobachtung den Waffers 
ſchwimmkaͤfern (Dytiscus), die ich bei der Be⸗ 
ſchreibung unſers gefurchten Grabenſchwimmkaͤ⸗ 
fers mitgetheilt habe. 

5 * 2 = 
* 1. Gefurchter Grabenſchwimm⸗ 

käfer. A. sulcatus. 
Tab. CLXXXIX. 

Eirund, flach, ſchwärzlichbraun, 
der Mund, die Fühler, die Ränder 
des Halsſchildes und eine Quer- 
binde, die vordern Beine und die 
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Spitze der hinterſten, und einige 
Flecken an den Seiten des Hin⸗ 
terleibes, bräunlichgelb. 


Männchen: die Flügeldecken fein 
dicht punktirt, eben. 

Weibchen: die Flügeldecken mit vier 
breiten, gleichweiten, von greiſen 
Härchen bedeckten Furchen. 


Länge 8, Breite 42 Linien. 

Fabr. Syst, Eleuth. 1. p. 261. 14. — Linn. 
Syst. Nat. 2. p. 666. 13. Dytiscus sul- 
catus, — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 254. 4. — 
Panz, Fn. 31. 9. 10. — Zetterst. Fn. 
Ins, Lapp. 1. P. 207. 3. — Ross. Fn. 
Etr, 1. n. 400 mas D. cinereus, — Scop, 
Carn, 295. D. punctatus, — Schönh. 
Syn, Ins. 2..p, 14. 

Ueberall, auch in hieſiger Gegend in ſtehen⸗ 
dem Waſſer und Suͤmpfen ſehr haͤufig, vom 
Fruͤhjahr an bis in den Herbſt. 

Er hat eine breit eirunde Geſtalt, ſo daß 
das breitere Ende hinten iſt, und iſt nur ſehr 
ſchwach gewoͤlbt; die Farbe iſt oben ſchwaͤrzlich⸗ 
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braun, mattglaͤnzend, der Mund, die Fuͤhler, 
ein Fleckchen neben den Augen, ein triangel⸗ 
foͤrmiger, und hinter dieſem ein doppelter Quer⸗ 
fleck auf der Stirne, ſind gelb. Das Halsſchild 
iſt ſehr fein und dicht punktirt, ringsum gelb 
eingefaßt, und auf der Mitte ſteht eine gerade 
gelbe Querlinie, die ſich an ihren aͤußern Ende 
nach hinten erweitert, und frei ſteht. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind ebenfalls ſehr fein und dicht punktirt, 
und der Laͤnge nach drei ſchwache Laͤngsreifen zu 
bemerken, der Außenrand iſt gelb eingefaßt und 
ſchwarz getuͤpfelt. Vor der Spitze eine ſchwarze, 
wenig bemerkliche Querbinde. Die Unterſeite iſt 
ſchwarz, ein ſchmaler Saum der Bauchringe, und 
an jeder Seite derſelben ein wuͤrfelfoͤrmiger Fleck 
find ſchmutziggelb. Die Vorder- und die Schen⸗ 
kel der Hinterbeine ſind gelb, die Wurzel der 
letztern und die Schienen und Füße derſelben pech⸗ 
ſchwarz. Die Scheibe der vorderſten Fuͤße iſt oben 
braun, der Rand mit langen Wimpern umgeben, 
auf der untern Flaͤche iſt an der Wurzel ein 
größeres Schaͤlchen, in dem der mittlere Hügel 
ſtark empor gehoben iſt; in der Gegend des vor⸗ 
dern Lappens ſtehen zwei etwas kleinere. 

Bei dem Weibchen iſt da wo die Quer 

linie 
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linie auf dem Halsſchilde ſich erweitert, eine 
flache Vertiefung, die mit gelbgreiſen Haͤrchen 
ausgefuͤllt iſt. Jede Fluͤgeldecke hat vier breite 
Laͤngsfurchen, welche die Spitze nicht ganz er⸗ 
reichen, dicht punktirt, und mit gelbgreiſen an⸗ 
liegenden Haͤrchen bedeckt ſind; die erhabenen 
Zwiſchenraͤume ſind glatt, laufen in ziemlich 
gleichweiter Entfernung gerade herab, und ſind 
mit gelben Tuͤpfelchen beſprengt. Alles uͤbrige 
if wie bei den Männchen, nur daß an den vor⸗ 
derſten Fuͤßen auch noch die Saugſchaͤlchen fehlen. 

Die Begattung geſchiehet in der waͤrmern 
Jahrszeit, und das Weibchen legt eine große 
Menge blaßgelber, laͤnglichrunder Eier, aus 
denen nach 14 Tagen die Larven kommen, die 
nach Verlauf von 8 Tagen ſchon über eine Linie 
lang ſind. Sie haͤuten ſich mehrere Male, und 
erreichen eine Länge von hoͤchſtens 14 Zoll; der 
Leib iſt in der Mitte am dickſten, mehr breit 
als rund, und hinten ſpitzig zugehend, von Far—⸗ 
be blaßgelblich, der Bauch in's Weiße fallend. 
Ueber dem Rüden und zu beiden Seiten laͤuft 
ein dunkelaſchgrauer Strich. Der Kopf iſt gelb⸗ 
lich, der Hals ſehr lang; das hinterſte zuge⸗ 
ſpitzte Gelenk des Koͤrpers iſt auf jeder Seite 

3 
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mit einer Reihe feiner Haͤrchen beſetzt, und am 
Ende befinden ſich zwei duͤnne feine Federſpitzen 
oder Floſſen.. 

Ihre Nahrung beſteht, Hin bei ihren Satz 
tungsgenoſſen, im Raube anderer Inſeckten. 

Wenn ſie ausgewachſen ſind, graben ſie ſich 
am Ufer in die Erde, und verwandeln ſich nach 
einigen Tagen in Nymphen. Die Hoͤhlen, wel⸗ 
che ſie ſich zu ihrer Verwandlung bereiten, ſind 
ovalrund, und die Larve liegt in gekruͤmmter 
Lage darinnen. 

Die Nymphe iſt gelblich weiß; die Augen 
braun, auf dem Kopfe ein kleiner ausgezackter 
Ueberſchlag, und an dem en Hinter: 

theil eine kurze Spitze. | | 

Der Nymphenſtand dauert gegen drei Wo— 
chen, der entwickelte Kaͤfer bleibt aber, wie 
gewoͤhnlich, noch mehrere Tage in ſeiner Zelle 
liegen, ehe er zum Vorſchein kommt. 


Tab, CLXXXIX. Fig. a. A. Ein Maͤnuchen. 

b. B. Ein Weibchen. Tab. CXC. c. Eier. 
d. Eben ausgekrochene Larven. e. Eine 
völlig erwachſene Larve. k. Die Puppe. 
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2. Furchendeckiger Grabenſchwimm⸗ 
käfer. A. sulcipennis. 


Tab. CXC. Fig. a A. Das Männchen. 
b. B. Weibchen. 


Eirund, flach, ſchwarzbraun; 
der Mund, die Fühler, die Rän⸗ 
der des Halsſchildes und eine 
Querbinde, die vordern Beine 
und die ganzen Schenkel der hin⸗ 
derſten, und ein breiter Saum an 
den Einſchnitten des Unterleibes 
trübgelb. 

Männchen: Die Flügeldecken fein 
dicht punktirt, eben. 

Weibchen: die Flügeldecken mit vier 
breiten, von greifen Härchen bedeck⸗ 
ten Furchen, die äußern in der Mitte 
enge zuſammengezogen 

Laͤnge 6%, Breite 41 Linie. 

Sahlberg Ins. Fenn, p. 157, Not, B 

sulcipennis. — Zetterst, Fn, Ins Lapp. 


7% 
0 
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1. p. 208. 4. — Nicol. Coleopt, Halens. 
20. 8. Dyt. canaliculatus. — Sahlb, Ins. 


Fenn. p. 156. 6. — Dejean Cat. p. 18. 


D. dispar. 

In Deutſchland wurde er bis jetzt nur bei 
Leipzig und Halle gefunden; er kommt aber 
auch im hohen Norden, in Schweden und Lapp⸗ 
land, doch immer nur ſelten, vor. 

Er hat eine auffallende Aehnlichkeit mit dem 
D. sulcatus, doch iſt er viel kleiner und auch 
ſchon in feinem aͤußern Umriſſe etwas verſchie⸗ 
den. 5 

Das Männchen iſt mehr laͤnglich oval, 


ohne hinten merklich erweitert zu ſeyn, oben 


flach, ſchwarzbraun; die Fuͤhler, der ganze Vor⸗ 
dertheil des Kopfes, ein Flecken vor jedem Auge 
und eine ſchmale Querlinie auf dem Scheitel 
truͤbgelb; das Halsſchild iſt ſehr fein, doch nicht 


allzudicht punktirt, der Rand ringsum und 


eine Querlinie, deren Enden ſich, wie bei dem 
A. sulcatus, erweitern, gelb; die Fluͤgeldecken 
ſind, den Umriß ausgenommen, genau ſo, wie 
ſie beim A. sulcatus beſchrieben wurden. Die 


Beine ſind gelb, die Schenkel der hinterſten 


obne ſchwarzen Fleck an der Wurzel, aber die 


7 
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Schienen und Fuͤße pechbraun. Die Scheiben 
an den vorderſten Füßen find ganz ſo, wie bei 
dem A. sulcatus gebildet. Die Bruſt iſt ſchwarz, 
die Bauchringe durchaus mit einem breiten, gel⸗ 
ben Saum verſehen. 

| Der Umriß der Flügeldecken bei dem Weib⸗ 

chen erweitert ſich vor der Spitze vielmehr wie 
bei dem Maͤnnchen, und unterſcheidet ſich da⸗ 
durch ſchon ſehr von dem Weibchen des A. sul. 
catus; auf jeder Fluͤgeldecke ſind ebenfalls wie 
bei jenem, vier breite Laͤngsfurchen zu bemerken, 
wovon aber die beiden erſten von der Naht an 
weiter auseinander ſtehen, dagegen die beiden 
andern dem Rande zu ſich mehr genaͤhert ſind, 
und beſonders die dritte Furche gegen die Naht 
in der Mitte durch eine Einbiegung faſt zufam⸗ 
mengezogen iſt; ſie erreichen ebenfalls die Spitze 
nicht, ſind dicht punktirt, und mit gelbgreiſen 
anliegenden Haͤrchen bedeckt. Sonſt alles wie 
bei dem Maͤnuchen, nur daß ihm die u 
an den vorderſten Fuͤßen fehlen. | 
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LXXI. Pfützenſchwimmkäfer. 
HVDATICUS ). 
Tab. CXCl. 

Gattungskennzeichen. 
Die Fühler und die Mundtheile 
wie bei den beiden vorhergehenden Gat⸗ 


tungen. 


* 
* € 


Der Körper breit eifoͤrmig, ſtumpf, leicht 
gewoͤlbt. Der Kopf breit, ſtumpf; die Aus 
gen groß, doch wenig vorſtehend. Das Hals: 
ſchild ſehr kurz, die Vorderwinkel den Kopf 
umfaſſend, der Hinterrand leicht ausgeſchweift, 
und an die Baſis der Deckſchilde anſchließend. 
Das Ruͤckenſchild deutlich, dreieckig. Die 
Flügeldecken eifoͤrmig, oder nach hinten er⸗ 
weitert⸗eifoͤrmig, bei beiden Geſchlechtern ganz 
glatt, und von drei Reihen ſehr feiner Punkt⸗ 


*) Le ach. Zool. Misc, III. p. 69. et 
72. — Graphoderus. Eschscholtz, 


Deje an. Cat, 1835. p. 54. — Dytiscus, 
Linn. Fabr. 


* 
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linien durchzogen. Sie bedecken den ganzen 
Hinterleib, und die unter fie eingeſchlagenen 
haͤutigen Flügel. Die Unterſeite, die Bildung 
des Bruſtbeins, und die Beine wie bei den 
Grabeuſchwimmkaͤfern; aber die in eine Scheibe 
erweiterten drei erſten Glieder an den vorderſten 
Füßen bei den Maͤuuchen, find auf der untern 
Seite an der Baſis mit drei etwas größern. 
Saugſchaͤlchen, wie die auf der Mitte einzeln 
ſtehenden, beſetzt, welches jedoch bei den ver— 
ſchiedenen Arten wieder manche Abweichung hat. 
Bei den Weibchen ſind die Schienen und Fuͤße 
einfach. An den mittlern Beinen ſind die Fuͤße 
auch einfach, aber bei den Maͤnnchen die drei 
erſten Glieder doch etwas erweitert, und auf 
der untern Seite mit kleinen Saugſchaͤlchen be; 
ſetzt. An den hinterſten Fuͤßen ſind die Schie— 
nen ſehr kurz und am Ende mit zwei langen 
ungleichen Spornen verſehen; die Süße find lang, 
zuſammengedruͤckt, die Glieder allmaͤhlig kleiner, 
und die vier erſten unten mit ſehr langen ſteifen 
Haaren, floſſenaͤhnlich beſetzt, und das letzte mit 
geraden, ungleichen Klauen verſehen, wovon 
die obere feſt ſitzt, die untere aber nur ein 
Drittheil ſo lang, und etwas beweglich iſt. 


40 Pfützenſchwimmkäfer. 
Sie find von mittlerer Größe, ſchwarz, 0 
meiſt gelb gezeichnet. 


Von der verſchiedenen Struktur der Füße 0 
der mittlern Beine bei den Maͤnnchen, theilt 


Herr Dr. Erichſon *) die hieher gezogenen Akten | 6 


in drei Familien ein: 

Familie J. Die Füße der untilern Beine 
bei den Maͤnnchen einfach; der Koͤrper breit, 
leicht gewoͤlbt, verkehrt, eifoͤrmig. 

Hieher ge hört Dytiseus interruptus, Sturm. 
Cat. aus Brafilien, und e BEER 
Arten. 

Familie II. Die Füße der mittlern Beine 
bei den Männchen etwas erweitert, die auf der 
untern Seite mit kleinen Saugſchaͤlchen, welche 
in zwei waer Reihen Reben, verſehen 
ſind. 

Hieher gehoͤrt Hydaticus bilineatus. — ch 
nereus, — austriaeus — zonatus, — 

Dieſe bilden bei Herrn Graf N die 
Gattung Graphoderus **), 


) Erichson, Genera Dytisceorum, Berl. 
1832. p. 28. | 
*) Dejean, Catalogue des Col£opteres, Pa- 
rıs, 1855. 
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Familie UI. Die drei erfien Glieder der 
Süße der mittlern Beine bei den Männchen in 
eine eifoͤrmige Scheibe erweitert, die auf der 
untern Seite mit kleinen Saugſchaͤlchen in vier 
etwas unregelmäßigen Reihen ibeſetzt iſt; der 
Körper iſt mehr laͤnglich⸗ eifoͤrmig 

Hieher gehört Hyd. Hübneri — transver- 
salis — stagnalis — grammicus, 


2 
2 * 
25 


1. Zweiliniger Pfützenſchwimm⸗ 
käfer. H. bilineatus. 


Tab. CXCI, Fig. a. A. Ein Männchen. 


Eiförmig, hinten erweitert, 
flach, ochergelb, das Halsſchild 
vorn und hinten ſchmal ſchwarzge— 
randet, die Flügeldecken ſchwarz⸗ 
braun mit gelben Tüpfelchen dicht 
bedeckt. 

Laͤnge 7, Breite 43 Linien. 

Payk. Fn. Sv. 1. 106. 5. — Gyl, Ins, Sy. 1. 

p. 475.2. — Degeer Inf. 4. p. 228. 6. — 
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Schönh, Syn, Ins. 2. p. 16. 27. Dejean 

Cat. p. 54. Graphoderus bilineatus, 
Eine in den noͤrdlichen Gegenden Enropas 
einheimiſche Art, die aber auch in Deutſchland 
hie und da vorkommt; Herr Dr. Nieolai hat 
ſie bei Halle, auch ich habe ein weibliches In⸗ 

dividuum in der hieſigen Gegend gefunden 
Dieſe Art iſt von den beiden folgenden (ei- 
nereus und zonatus) ſehr gut durch den aͤußern 
Umriß zu unterſcheiden, welcher eine vollkom— 
mene Eiform umſchreibt, deren breiteres Ende 
hinten, und augenfaͤllig erweitert iſt. Der Kopf 
iſt ochergelb, der Scheitel ſchwarz, auf welchen 
zwei gelbe Querfleckchen ſtehen, die mit ihrem 
Vorderwinkel an ein aͤhnliches vor den Augen 
ſtoßen, und fo einen dreiwinklichen ſchwarzen 
Strich einſchließen. Das Halsſchild iſt ochergelb, 
der Vorder- und Hinterrand mit einer ſchmalen 
ſchwarzen Linie eingefaßt, davon die hintere 
bis in den aͤußerſten Hinterwinkel ſich hinein⸗ 
zieht, die am Vorderrande aber, vor Erreichung 
des Seitenrandes abbricht. Die Fluͤgeldecken 
ſind breit, beſonders vor der Spitze ſtark er— 
weitert, und ſtumpf zugeſpitzt, an der Wurzel 
flach gewoͤlbt, nach hinten noch mehr flach, 
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ſchwarzbraun, maͤßig glaͤnzend; der Außenrand 
ſchmal braungelb geſaͤumt; dicht an der Naht 
zieht eine braungelbe feine Linie herab, auch iſt 
die ganze Oberflaͤche mit unzaͤhlich ſolchen dicht 
an einander ſtehenden Tuͤpfelchen uͤberſaͤet. Auf 
jedem Deckſchilde ſind auch noch drei Reihen 
weitlaͤufig eingedruͤckter Punkte vorhanden. 

Die ganze Unterſeite und die Beine ſind 
ochergelb, die drei erſten Glieder an den vor— 
derſten Fuͤßen ſind ſcheibenfoͤrmig erweitert, die 
Unterſeite iſt mit Saugeſchaͤlchen auf die Art 
beſetzt, daß an der Wurzel ein betraͤchtlich groſ⸗ 
ſes ſteht; vor dieſem ſind in einem Kreiſe vier 
kleinere zu bemerken, die auch wieder an Groͤße 
ſtufenweiſe abnehmen, und vor dieſen iſt dann 
der uͤbrige Raum mit mehrern noch kleinern 
ſolcher Saugſchaͤlchen beſetzt. Die mittlern Füße 
ſind walzig, etwas zuſammengedruͤckt; die drei 
erſten Glieder etwas erweitert und gleichfalls 
auf der Unterſeite mit Saugſchaͤlchen verſehen. 
Die beiden Lappen des Bruſtbeins ſtehen aus— 
waͤrts, und ſind abgerundet. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur da: 
durch, daß ihm die Scheiben an den Vorder⸗ 
fuͤßen fehlen. 
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2. Greisg rauer Pfützenſchwimm—⸗ 
| käfer. H. cinereus. 


Eiförmig, flachgewölbt, duns 
kel⸗ochergelb, das Halsſchild 
vorn und hinten breit ſchwarzge⸗ 
rändet, die Flügeldecken ſchwarz⸗ 
braun mit gelben Tüpfelchen be⸗ 


ſtreut. 

Laͤnge 6 1/2, Breite 4 Linien. 1 

Fabr. Syst. Eleuth, 1. p. 262. 21. — Linn. 
Syst. Nat, 2. 666. 11. — Illig. Kaͤf. Pr. 
1. 256. 5. — Panz, Fn. 31. 11. — Gyl. 
Ins. Sv. 1. P. 474. 8. — Ross. Mant, 1. 
100. D. taeniatus, — Schönh, Syn, Ins, 
2. p. 16. 28. — Dejean Cat. p. 64. Gra- 
phoderus cinereus, 


Hier und da in Deutfchland nicht ſelten, 
auch in den hieſigen Gewaͤſſern. 

f Er iſt dem vorigen (bilineatus) ſehr nahe 
verwandt, doch in der Geſtalt ſehr verſchieden, 
da ſein aͤußerer Umriß ein vollkommenes Oval 
umſchreibt, deſſen groͤßte Breite in die Mitte 

faͤllt; auch iſt er oben gleichfoͤrmiger ſanft ge⸗ 
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woͤlbt. Der Kopf ift eben fo gezeichnet wie bei 

dem vorigen. Die vordere und hintere ſchwarze 
Einfaſſung des Halsſchildes iſt betraͤchtlich brei— 
ter, ſo daß wenn man ſich die ſchwarze als die 
Grundfarbe denkt, ein ſchmales gelbes Band 
durch die Mitte zieht, das hinten bis in den 
Hinterwinkel hinein ziehet, vorn aber in einen 
faſt gleichbreiten Seitenrand uͤbergehet. Die 
Fluͤgeldecken bieten außer den ſchon bemerkten 
Umriß, und der hinten nicht abgeflachtnen Woͤl⸗ 
bung keinen andern Unterſchied dar. Auch die 
Farbe der Unterſeite, und die Bildung der 


Scheibe an den vorderſten Fuͤßen bei den Maͤnn⸗ 
chen, und des ra beins find genau ſo bes 


ſchaffen. 

Dem Weibchen fehlen nur die Scheiben 
an den vorderſten Fuͤßen, ſonſt iſt es in allem 
dem Maͤnnchen gleich, nur daß es gewoͤhnlich 
etwas groͤßer und breiter iſt. 


* 
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3. Oeſterreichiſcher Pfützen⸗ 
ſchwimmkäfer. H. austriacus. 
Tab. CXCI. Fig. c. C. Ein Männchen. 
D. Die Scheibe des vorderſten Fu— 

ßes von unten. 


Schmaleiförmig, mäßig ges. 
wölbt, ochergelb; das Halsſchild 
am Vorder⸗ und Hinterrande 
breit ſchwarz gerändet; die Flü⸗ 
geldecken bis auf den ſchmalen 
Außenrand ſchwarzbraun, mit 
braungelben Tüpfelchen beſtreut; 
die Klauen an den vorderſten 
Füßen ſehr groß. | 

Länge 5 1/2, Breite 3 Linien. 

Graphoderus austriacus. Dej. Cat, p. 54, 

Herr Schuͤppel hat ihn bei Berlin ent⸗ 
deckt; auch iſt er auf dem Harz und in Oeſter— 
reich gefunden worden. Er iſt dem vorigen ſo 
ähnlich, daß er leicht mit demſelben verwech⸗ 
ſelt werden kann, aber beſtaͤndig kleiner, und 
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verhaͤltnißmaͤßig ſchmaͤler, ſo daß ſein aͤußerer 
Umriß eine mehr gleichbreite, hinten ſtumpfere 
Eiform bildet. Er iſt ſehr maͤßig, und kaum 
etwas mehr wie jener gewoͤlbt, und mit einem 
etwas ſtaͤrkern Glanze verſehen. Der Kopf iſt 
eben ſo, wie bei jenem gezeichnet. Das Hals: 
ſchild iſt rein ſchwarz, die Seiten ſcharf abge— 
ſchnitten ochergelb geſaͤumt, und über dem Ru: 
cken mit einer gleichfarbigen ſchmalen Quer: 
binde geziert, die beiderſeits mit dem gelben 
Außenrande, doch merklich ſchmaͤler wie in der 
Mitte, zuſammenhaͤngt, da bei jenem hingegen 
dieſe Querbinde unverſchmaͤlert in den gelben 
Seitenrand uͤbergeht. Die Fluͤgeldecken ſind 
dunkel ſchwarzbraun, und laſſen nur einen 
ſchmalen gelben Seitenrand unberuͤhrt; auch 
zieht eine ſehr feine gelbe Linie laͤngs der Naht 
herab; der uͤbrige dunkle Raum iſt mit ſehr 
feinen gelben Tuͤpfelchen üͤberſaͤet. Die ganze 
Unterſeite iſt roſtgelb, nur die vordern Beine 
etwas heller. Ein vorzuͤglicher Unterſchied die: 
ſer Art liegt in der Bildung der vorderſten 
Füße bei den Männchen; die Scheibe an den- 
ſelben iſt größer, der Saugſchaͤlchen auf der Un⸗ 
terſeite ſind weniger, von gleicher Groͤße, und 
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in vier Reihen geordnet; das Klauenglied iſt 
mit zwei ſehr langen Klauen beſetzt, welche die 
Laͤnge des ganzen Gliedes haben, da ſie bei der 
vorigen und den verwandten Arten ſehr klein 
find, und kaum ein Drittheil der Länge des 
Klaueugliedes haben. Hingegen fehlen die Saug⸗ 
ſchaͤlchen an den mittlern Fuͤßen gaͤnzlich, die 
bei den verwandten Ale ſo deutlich zu bemer⸗ 
ken ſind. 

Das Weibchen aue heide ſich nur durch 
den Mangel der Scheibe an den vorderſten Fuͤ— 
ßen, und obgleich die Klauen an denfelben Eürs 
zer wie bei dem Männchen find, fo find fie doch 
auffallend groͤßer wie bei den Weibchen anderer 
Arten. 


4, Gürtel⸗Pfützenſchwimmkäfer. 
| H. zonatus. | 9 
Ciförmig, gleichbreit, gewölbt, 
ochergelb; das Halsſchild mit 
zwei ſchmalen ſchwarzen Quer⸗ 
binden; die Flügeldecken ſchwarz⸗ 
braun, mit gelben Tüpfelchen be⸗ 


ſtreut. 
Laͤnge 
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Laͤnge 6 1/2, Breite 4 Linien. 5 
Hoppe Enum, Ins, Elytr. Erlang, p. 55. — 
Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 202. 22. — 
Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 257. 6. — Panz, 
Fn. 38. 13. — Gyl. Ins. Sv. 1. p. 475. 
9. — Schönh. Syn, Ins, 2. p. 10. 29. — 
Zetterst. Fn, Lapp. 1. p. 208. 5. 2 De 
jean Cat. 1855. p. 54. Graphoderus 
Zonatus, 
Ueberall in Deutſchland, auch in der hieſi⸗ 
gen Gegend. 

Den beiden vorigen (bilinantus und cine- 
reus) wieder ſehr nahe verwandt, aber auch 
ſchon durch die Geſtalt unterſchieden, die ein 
mehr gleichbreites, in der Mitte wenig erwei— 
tertes oval iſt. Er iſt ebenfalls gleichfoͤrmig, 
und faſt etwas mehr gewoͤlbt wie der vorige 
(einereus), glaͤnzend, und dunkel ochergelb, 
alles übrige, wie bei demſelben, aber in dem 
Halsſchilde weſentlich verſchieden; nimmt man 
nemlich die Gelbe als Grundfarbe an, ſo ziehet 
nahe am Vorder- und Hinterrande eine ſchmale 
ſchwarze Querbinde durch, ſo daß der Vorder; 
und Hinterrand mit einer ſchmalen gelben Ein: 


faſſung verſehen iſt, und ein breiter gelber Guͤr⸗ 
* 4 
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tel durch die Mitte gehet, welcher ſich in den 
gleichfalls gelben Außenrande verliert. 

Dem Weibchen fehlen nur die Scheiben 
an den vorderſten Fuͤßen. 


* 5. Hybner's ⸗ Pfützenſchwimm⸗ | 
fäfer, H. Hybneri. 


Schwarz, das Halsſchild an 
dem Vorder⸗ und Seitenrande 
breit roſtgelb geſäumt; die Flü⸗ 
geldecken bräunlichgelb einge— 
faßt: 

Laͤnge 6, Breite 3 1/2 Linie. | 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 265.35. — Illig. 

Kaͤf. Pr. 1. p. 258. 0. — Gyl. Ins. Sv. 

el. p. 459. 13. — Oliv. Ins. 3, 40. p. 24. 

22. t. 4. f. 33. — Degeer. Inſ. 4. p. Pf 
MD: seminiger, — Bergſtr. Nom 1. 
p- 42. t. 8. f. 5. D. bistriatus, — Müll. 
Zool. D. Pr. 66902 D. einctus, — Schönh, 

Syn, Ins, 2. p. 10. 50. 

Mit dem vorigen in Geſellſchaft, doch etwas 
ſelten. | 

“u. 
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Laͤnglich⸗ oval, gewoͤlbt, oben pechſchwarz, 
maͤßig glaͤnzend, glatt; der Mund und zwei 
Tuͤpfeln auf der Stirne roſtroth. Die Fuͤhler 
roſtgelb. Das Halsſchild vorne ſchmal, an den 
Seiten breiter roſtroth geſaͤumt, ſo daß die 
ſchwarze Grundfarbe vorn in einen halben Bo: 
gen abſchneidet. Die Fluͤgeldecken ſind von 
zwei ſchwachen Punktlinien durchzogen, und an 
den Seiten braͤunlichgelb geſaͤumt, und zwar ſo, 
daß ſich dieſer Saum gewoͤhnlich hinten ſpaltet, 
und eine hinten abgekuͤrzte Seitenlinie bildet. 
Die Unterſeite iſt ſchwarz, und jeder Einſchnitt 
des Bauches an der Seite mit einem roſtrothen 
Punkt beſetzt. Die Beine ſind roſtgelb, die 

hinterſten ſchwaͤrzlich, die vorderſten Fuͤße bei 
dem Maͤnnchen ſcheibenfoͤrmig erweitert, und 
auf der Unterflaͤche mit lauter kleinen Schaͤl⸗ 
chen dicht beſetzt. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur das 
durch, daß es zu beiden Seiten des Vorderran— 
des am Halsſchilde mit eingedruͤckten ſich durch⸗ 
kreutzenden Strichelchen beſetzt iſt, und die vor— 
derſten Fuͤße ohne Scheibe ſind. 


4 * 
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* 6. Quergezeichneter Pfützen⸗ 
ſchwimmkäfer. U. transversalis. 


Schwarz; das Halsſchild an 
dem Vorder⸗ und Seitenrande 
breit roſtgelb geſäumt; die Flü⸗ 
geldecken an den Seiten bräun⸗ 
lichgelb eingefaßt, und einer 
ähnlichen ſchmalen Querſtreife 
an der Wurzel. 


Laͤnge 5 1/2, Breite 3 1/4 Linie. 
Fabr. Syst, Eleuthr. I, p. 265. 38. — Illig. 
Kaͤf. Pr. 1. p. 257. 8. — Gyl. Ins. Sv. 
1. P. 480. 14. — Oliv. Ent. III. 40, p. 
24. 23. t. 3. f. 22. — Panz. In. 86, 6. — 
Schönh, Syn. Ins. 2. p. 20. 53, 


Allenthalben in ſtehenden Gewaͤſſern. 


Er hat eine große Aehnlichkeit mit dem vo⸗ 
rigen (D. Hybneri), doch iſt er etwas kleiner, 
ſchwarz und glaͤnzend. Der Kopf iſt vorne roſt⸗ 
roͤthlich, was ſich in die Stirne hinauf zieht, 
auf welcher noch zwei aͤhnliche Fleckchen neben 
einander ſtehen. Das Halsſchild hat wie bei 


"HYDATICUS. 53 


dem vorigen, einen breiten roſtrothen Saum, 
der ſich breit an dem Vorder- und Seitenrand 
ausbreitet. Die Fluͤseldecken find mit kaum 
ſichtbaren zweipunktirten Laͤngsſtreifen verſehen, 
die aber gegen die Spitze hin bald wieder ver— 
ſchwinden. Sie ſind ferner am Außenrande 
breit braͤunlichgelb eingefaßt, welche Einfaſſung 
ſich nach innen in mehrere feine ſtufenweiſe ab⸗ 
gekuͤrzte Linien ſpaltet; auch iſt noch ein Fleck⸗ 
chen von dieſer Farbe vor der Spitze, und vor⸗ 
zuͤglich ein geſchlaͤngeltes abgekuͤrztes Querbaͤnd⸗ 
chen nahe an der Wurzel zu bemerken. Die 
Bruſt iſt ſchwarz, der Bauch ſchwarzbraun, 
welche Farbe auch die hinterſten Beine haben; 
an der Seite eines jeden Bauchringes ſteht ein 
gelblicher Tupfen. Die Vorderbeine ſind roſt⸗ 
gelb, und die vorderſten Fuͤße bei den Maͤnn— 
chen mit beſonders großen Scheiben verſehen, 
die auf ihrer Auterſeite in einer gewiſſen Ord⸗ 
nung zerſtreute Saugſchaͤlchen zeigen; auch die 
mittlern Fuͤße ſind betraͤchtlich erweitert und 
unten mit aͤhnlichen Saugſchaͤlchen beſetzt. 
Das Weibchen zeichnet ſich nur dadurch 
aus, daß ihr die Saugſcheiben an den vordern 
Fuͤßen fehlen. 
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* 7, Schlamm: Pfükenfhwimmfäs 
fer. H. stagnalis. 


Schwarz, das Halsſchild an 
dem Vorder- und Seitenrande 
breit roſtgelb geſäumt; die Flü⸗ 
geldecken bräunlichgelb einge⸗ 
faßt und mit ähnlichen feinen 
Längslinien durchzogen. 

Laͤnge 6, Breite 3 1/2 Linie. 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 205. 37. IIlig. 

Mag. 1. P. 76. — GyII. Ins. Se. 4. p, 
481. 15. — Panz. Fn. 91. 7. — Schönh, 
Syn Ins. 2. p. 20. 52. g 


Hier und da in Deutſchland, doch etwas 
ſelten. \ 

Den beiden vorhergehenden (Hybneri und 
transvers.) ſehr ähnlich, und beſonders dem D. 
Hübneri in Geſtalt und Groͤße gleich; oben 
ſchwarz, maͤßig glaͤnzend, der Mund und die 
groͤßere Haͤlfte des Kopfes roſtgelb, der Schei— 
tel ſchwarz, mit zwei roſtgelben Fleckchen neben 
einander. Das Halsſchild vorne und an den 
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Seiten mit einem breiten roftgelben Saum, der 
von der ſchwarzen Grundfarbe hinten nur noch 
einen ſchmalen und kurzen Raum uͤbrig laͤßt. 
Die Fluͤgeldecken ſind mit einem breiten, braͤun⸗ 
lichgelben Saume eingefaßt, der nach innen ſich 
in punktirte Laͤngslinien ſpaltet, und auch uͤber 
die ganze Oberflaͤche mit ſolchen abwechſelnd 
ſtaͤrkern und ſchwaͤchern Laͤngslinien durchzogen 
iſt, die nahe vor der Wurzel durch ein etwas 
undeutliches Querbaͤndchen verbunden ſind. Die 
zwei punktirten Laͤngsſtreifen ſind ebenfalls 
ſchwach angedeutet. Die Unterſeite iſt ganz 
ſchwarz, und die Bauchringe an den Seiten 
mit einem roſtrothen Tuͤpfelchen getiert. Die 
hinterſten Beine find ebenfalls ſchwarz, die vor; 
dern roſtgelb, und die Maͤnnchen mit Scheiben 
an den vorderſten Fuͤßen verſehen, die auf der 
Unterſeite mit in vier gleiche Querreihen ver 
theilter Schaͤlchen beſetzt ſind. Auch die mitt⸗ 
lern Fuͤße ſind erweitert, und mit ſolchen Saug⸗ 
ſchaͤlchen verſehen. 

Dem Weibchen fehlen die Saugſcheiben 
an den vordern Fuͤßen, dagegen iſt es an den 
Seiten des Vorderrandes am Halsſchilde, und 
au den Schultern der Fluͤgeldecken mit Cha⸗ 


? 
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raeteren aͤhnlichen eingedruͤckten Linien ver⸗ 
ſehen. 


8. Linirter En 
H. grammicus. 


Tab. CXCL Fig. b. B. Ein Männchen. 

Ochergelb, die Flügeldecken 
ſchwarzbraun, der Außenrand 
und einige Längslinien auf dem 
Rücken gelb, die Seiten gelb be> 
fprengt. 

£änge 4 3/3, Breite 3 Linien. 

Dytiscus grammicus Linz in Lit. 

Germ. Faun. Ins, Europ, Fasc. 13. t. 1. 

Herr Steuer -Controleur Lin; hat ihn bei 
Speyer in hellem ſtehenden Waſſer entdeckt, wo 
er in Mitte Juni vorkommt, und ihn auch zu⸗ 
weilen bei brennendem Sonnenſchein in der Luft 
ſtreichend, gefangen hat. 

Er hat mit dem vorigen (stagnalıs) große 
Aehnlichkeit, iſt aber betraͤchtlich kleiner, und 
überall ſchoͤn roſt- oder ochergelb, nur am 
Kopf iſt hinten ein ſchmaler ſchwarzer Strei⸗ 
fen; das Halsſchild iſt ganz einfarbig roſtgelb. 
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Die Fluͤgeldecken find ſchwarzbraun, gewoͤlbt, 
maͤßig glaͤnzend, auf dem Ruͤcken ſtehen vier 
gelbe gleichweit von einander entfernte Laͤngs⸗ 
ſtreifen, ſo daß auf jeder Fluͤgeldecke einer neben 
der Naht herabzieht, und in einiger Entfer⸗ 
nung ein zweiter ſteht, der Raum nach außen 
iſt mit gelben Sprengeln bedeckt, die ſich zum 
Theil in zarte Laͤngslinien ſammeln, der Außen⸗ 
rand iſt breit heller gelb eingefaßt. Durch die 
Loupe wird man auch die zwei punktirten, nach 
hinten bald wieder verſchwindenden Punktlinien 
gewahr. Die ganze Unterſeite und die hinter⸗ 
ſten Beine ſind roſtgelb, die vordern Fuͤße hell⸗ 
gelb. Die Maͤnnchen haben an den vorderſten 
Fuͤßen betraͤchtlich große Scheiben, die auf der 
Unterſeite an der Wurzel mit zwei groͤßern 
Saugſchaͤlchen, und vornen mit drei Reihen et— 
was kleinerer, beſetzt ſind. Auch die mittlern 
Fuͤße ſind etwas erweitert, und unten mit klei⸗ 
nen Saugſchaͤlchen verſehen. 
Die von Herrn Dr. Duftſchmid bei 
dem D. stagnalis ) erwähnte gelbe Abaͤnde⸗ 
rung ſcheint unſer Kaͤfer zu ſeyn. 


J En, Aust, I. p. 202, 18. 
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LXXII. Glattſchwimmkäfer. 
CYBISTER * R 
Tab. CXCIL 
Gattungskennzeichen. | 
Die Fühler elfgliederig; das zweite 
Glied klein, das erſte Glied etwas dik— 
ker, und ſo lang wie das dritte, die fol— 


genden allmählig kürzer und dünner. 


(Fig. E.) 

Die Lefze hornartig, ſehr kurz und 
leicht ausgeſchnitten. Fig. F.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
an der Spitze tief auß gerandenee 
ſtutzt. Fig. G.) 

Die Kinnladen an der Wurzel und 


— 


) Erichson, Genera Dyticeorum, 


p. 9. Curtis Britt. Eu, 151. 


Trogus, — Leach ZO ol. Mis cell. 
3. P. 70. et 73. — Dejean Cat. 1833. 


P. 35. Trochalus, — Dytiscus, Fabr. 
* — - 


— 
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am Stamm hornartig; die Lade haufig, 
am Rande gefranſt, in eine hornartige, 
Hauenförmige Spitze fi ” endigend. 97 5 
H.) 

Die Zunge häutig, viereckig, am 
Rande mit langen Haken gefranſt. 
ig. L. 

Die Lippe hornartig, breit, dreizäh⸗ 
nig, der Mittelzahn in der Ausrandung 
einfach. Fig. H.) 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig Fig. M.), der 
hintere Taſter viergliederig, das zweite 
und vierte Glied länger, das letzte an 
der Spitze abgeſtutzt. (Fig. N.) | 

Die Zungentafter dreigliederig; 
das Endglied etwas länger und abge- 
ſtutzt. Fig. J.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 


* 
* 


Der Körper (Eig. a. b.) iſt breit, ver— 
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kehrt z eiförmig, oben leicht gewoͤlbt. Der 
Kopf (Fig. D.) breit, ſtumpf, in das Hals⸗ 
ſchild eingeſenkt. Die Augen groß, ohne ſehr 
hervorzuſtehen. Die Lefze frei, die Theile 
des Mundes von oben deckend. Die Fuͤhler 
borſtenfoͤrmig, duͤnn, kaum uͤber den vierten 
Theil der Körperlänge erreichend. Das Hals: 
ſchild ſehr kurz, vorne bis zur Breite des 
Kopfs zuſammengezogen, hinten ſo breit wie 
die Baſis der Deckſchilde, und mit dem leicht 
ausgeſchweiftem Hinterrande genau an dieſelbe 
anſchließend. Das Nuͤckenſchildchen ſcharf 
dreieckig (Fig. O.). Die Fluͤgeldecken lang, 
eifoͤrmig, hinter der Mitte ſtark erweitert, leicht 
gewoͤlbt, glatt, bei den Weibchen oͤfters der 
Laͤnge nach zart nadelrißig. Sie bedecken den 
ganzen Hinterleib und die unter ihnen einge: 
ſchlagenen haͤutigen Fluͤgel (Tab. CXCH, 
Fig. p.). Das ſpontonfoͤrmige, ſcharf zugeſpitzte 
Halsbein, greift mit ſeiner Spitze in das tief⸗ 
geſpaltene Vorder-Ende des Bruſtbeins, deſſen 
hinteres Ende ſich in zwei kurze, abgerundete Lap⸗ 
pen theilt. Die vorderen Beine ſind kurz; die 
Schienen der vorderſten Beine bei den Maͤnn⸗ 
chen etwas aufgetrieben, unten mit einer Aus: 
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hoͤhlung verſehen, in welche der Fuß ſich zu⸗ 
ruͤckziehen kann, und am Ende mit einem kur⸗ 
zen Sporn bewaffnet; die drei erſten Fußglie⸗ 
der ſind zu einer laͤnglich, faſt dreiwinklichen 
Scheibe erweitert, welche auf der Unterſeite an 
der Baſis von ſehr dicht ſtehenden Haͤrchen 
ſchwammartig erſcheint, der vordere Theil aber 
mit vier Reihen haͤutiger Blaͤttchen der Quere 
nach beſetzt iſt, deren jedes einen Fortſatz hat, 
welcher das Saugſchaͤlchen bildet, und die dicht, 
gleich den Taſten eines Claviers, neben einan— 
der ſtehen. Der Rand des ganzen Fußes iſt 
ringsum mit einem Kranz von langen haarfoͤr⸗ 
migen Blaͤttchen eingefaßt; das vierte Glied iſt 
ſehr kurz, und das letzte mit zwei ungleichen 
Klauen beſetzt. Bei dem Weibchen ſind Schie⸗ 
nen und Fuͤße einfach. Die Fuͤße der mittlern 
Beine ſind bei beiden Geſchlechtern einfach, zu⸗ 
ſammengedruͤckt, und bei dem Maͤnnchen mit 
ungleichen Klauen verſehen. Die hinterſten 
Beine ſind ſtark und lang; die Schienen ſehr 
kurz und dick, und mit zwei langen Spornen 
bewaffnet, wovon der aͤußere zuſammengedruͤckt, 
anfangs breit, dann ſcharf zugeſpitzt iſt; die 
Fuͤße find ſtark zuſammengedruͤckt, breit, die 
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Glieder allmaͤhlich kleiner werdend, und die 
vier erſten untern mit langen wen FERN 
floßenaͤhnlich beſetzt. 

Wir kennen in Deutſchland nur eine Art, 
welche in großen Teichen und andern ſtillſtehen⸗ 
den Waſſern lebt, und nach der Beobachtung 
Roͤſel's, die wir bei der Beſchreibung der 
hieher gehoͤrigen Art mittheilen, ſowohl in der 
Lebensart des Kaͤfers, als in der Verwandlung 
mit den Waſſerſchwimmkaͤfern Aehnlichkeit hat. 

Dieſe Kaͤfer haben die Eigenheit, daß wenn 
fie Luft fchöpfen wollen, fie von dem Grunde 
des Waſſers nach der Oberflaͤche ſteigen, und 
den Kopf unterwaͤrts gekehrt, mit dem Hinter⸗ 
theile aus dem Waſſer hervortauchen. 


* 1. Röſel's⸗Glattſchwimmkäfer. 
C. Roeselii. 5 


Verkehrt-eiförmig, flach, oben 
ſchwarz, grün ſchielend, glän⸗ 
zend, die Seiten des Halsſchil⸗ 
des und ein Streifen an den Sei⸗ 
ten der Flügeldecken, Unterſeite 
und Beine gelb. 


Pd 
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Männchen: Halsſchild und Flügel: 
decken glatt, letztere mit drei Reihen 
eingeſtochener Punkte; die vorder— 
ſten Füße mit einer Scheibe. 

Weibchen: Das Halsſchild und die 
Flügeldecken nadelriſſig; die vorder— 

ſten Schienen ohne Scheibe. 


Lange 1 Zoll 3 Linien, Breite s Linien. 
Erichson, Gen, Dyticeor, p. 20. — Fahr. 
Syst. Eleuthr. 1. p. 259. 7. Dytiscus 
Boeselii. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 251. 2. 
—Roͤſel Inſeeten-Beluſtigung 2. p. 9. 
5.9 — r 
21. a. b. — Ahrens in Neue Schriften, 
Halle 1841. 6. Heft. p. 57. 7. und p. 48. 
Bemerkung. — Ross. Fn. Etr. 1. n. 
480. D. dispar. et Mant, 1. n. 161. D. 
dissimilis, — Bergfir. Nomencl. t. 6. f. 
4. 7m 18T 201 9, k. 2, D. glaber. 
— Müll. Zool. D. P. p. 70. 664. D. 


virens. 


In Deutſchland wohl allenthalben, auch in 
den hieſigen Teichen gemein. 
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Er iſt leicht an der eifoͤrmigen, hinten brei⸗ 
tern, Geſtalt zu erkennen. Die Dberfeite iſt 
pechſchwarz, glaͤnzend, ſtark olivengruͤn ſchie⸗ 
lend; der vordere Theil des Kopfs, die Seiten 
des Halsſchildes, und eine auf den Fluͤgeldecken 
neben dem Außenrande hinlaufende, hinten ſich 
verengende und die Spitze nicht erreichende 
Binde, der aͤußerſte Rand der Spitze und die 
ganze Unterſeite und die Beine find hell roſt⸗ 
gelb. Die ganze Oberflaͤche beim Maͤn nchen 
iſt ſpiegelglatt, und nur auf den Fluͤgeldecken 
find mit dem Glaſe drei Reihen laͤnglicher von 
einander entfernter eingedruͤckter Punkte zu be⸗ 
merken. l 
Das Weibchen unterſcheidet ſich nur da- 
durch, daß die ganze Oberflaͤche des Halsſchil⸗ 
des mit feinen in einander verſchlungenen, ein⸗ 
gegrabenen Linien uͤberzogen iſt, und die Fluͤ⸗ 
geldecken von enge an einander ſtehenden und 
in einander laufenden Laͤngsſtrichelchen, die wie 
mit einer Nadel eingeriſſen ſcheinen, bedeckt 
ſind, welche die Naht, den Außenrand und ei⸗ 
nen guten Theil der Spitze jedoch unberuͤhrt 
laſſen. Auch gewahrt man, bei genauer Be— 
trachtung, durch dieſe eingeritzten Strichelchen 

hin⸗ 
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hindurch die drei Reihen eingedruͤckter Punkte, 
nur um vieles ſchwaͤcher wie bei dem Maͤnn⸗ 
chen; endlich fehlen auch die Scheiben an den 
vorderſten Süßen. 

Die Larve (Tab. CXCIII. Fig. t.) unſers 
Kaͤfers iſt ausgewachſen faſt über 2/2 Zoll 
lang; der Kopf nicht ſehr groß, vorne mehr 
ſtumpf, und hinten fein punktirt; durch die 
Mitte laufen ein paar Linien, die ſich vorne in 
zwet dunkle Punkte neben einander endigen. 
Die Freßzangen find hinten breit; an den Sei⸗ 
ten des Kopfes ſtehen ſechs kleine ſchwarze 
Puͤnktchen, wie Augen; innerhalb der Freßzan⸗ 
gen zwei kurze Fuͤhlſpitzen; auch ragt unter den 
Puͤnktchen noch eine ſchmale ſchwarze Spitze herz 
vor, und der Vorderrand des Kopfs hat drei 
ſpitzige Fortſaͤtze; der Hals iſt duͤnner. Der 
Koͤrper hat eine ocherbraune Farbe, die auf 
dem Unterleib heller iſt, und oben einen dunkel 
ochergelben breiten Ruͤckenſtreif hat. Die bei⸗ 
den letzten Gelenke des Koͤrpers ſind, nebſt den 
Zügen, mit zarten ochergelben Federhaaren be⸗ 
ſetzt. 

Die Ny 1 90 6 e (Tab. CXCIII. Fig. u.) iſt 
a dunkler ochergelber Farbe, mit einigen klei- 
FR 5 | 
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nen warzenfoͤrmigen Erhoͤhungen am Ende des 
Koͤrpers, und auf dem Ruͤcken erhabenen Quer⸗ 
falten verſehen; auf dem Kopfrande hat fie ei: 
nen ſchmalen, ſchwarzbraunen, in der Mitte 
getheilten, nur auf dem Rande mit vielen zar⸗ 
ten Spitzchen verſehenen Aufſatz, der ihr zum 
Anſtaͤmmen dient, wenn ſie ſich wenden will. 
Die Augen ſind ſchwarzbraun. 

Bei der Berührung bewegt fie ſich ſehr ſchnell. 
Wenn die Larve ſich in der Erde die Hoͤhle zu 
ihrer Verwandlung zubereitet hat, bleibt ſie 
manchmal noch 10 bis 11 Tage liegen, ehe ſie 
ſich zum letztenmale haͤutet und die Nymphen⸗ 
geſtalt annimmt, Der Nymphenſtand dauert 
drei Wochen, nach deren Verlauf der Käfer er⸗ 
ſcheint, der aber noch wohl zwoͤlf Tage in ſei⸗ 
ner Hoͤhle liegen bleibt, ehe er ſeine gehoͤrige 
Haͤrte und Farbe bekommt. 
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LXXIII. Tauchſchwimmkäfer. 
COLYMBETES )). 
Tab. CX CIV. 


Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied länger, walzenförmig, das zweite 
ſehr kurz, das dritte länger, und kaum 
etwas länger, wie die folgenden, die 
allmählig dünner werden. (Fig. D.) 
Die Lefze hornartig, breit, aber ſehr 

kurz, und ſehr leicht ausgeſchnitten. Fig. 
E.) 8 
Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
gan der gebogenen Spitze breit ausge— 
ſchnitten. Fig. F.) 5 
Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 


) Clair ville. Ent, Helvet, II. p. 188. 
— Leach. Zool, Mis c. III. p. 690. 
Dytiscus, Linn, Fabr. 

5 * 
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artig; die Lade häntig, gefranzt, mit ei⸗ 
ner klauenförmigen Spitze. (Fig. G.) 

Die Zunge häutig, breit, vorn ab- 
gerundet. Fig. H.) 

Die Lippe hornartig, breit, drei— 
zahnig, der Mittelzahn klein und einfach. 
Fig. J.) 1 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig, die Glieder 
länglich, dünn und gleich; Fig. HK.) der 
hintere Taſter viergliederig, die drei er— 
ſten Glieder etwas kurz, walzenförmig, 
das Endglied etwas länger, faſt eiför— 
mig, abgeſtutzt. (Fig. L.) | 

Die Zungentaſter dreigliederig: | 
das erſte Glied kurz, das zweite und 
dritte länglich, gegen die Spitze etwas 
dicker; das dritte noch länger, walzen— 


förmig, und an der A abgeſtutzt. 
(Fig. M.) 


Die Füße alle fünfgliederig. | 


— * % 
* 
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Der Körper (Fig. A. B.) iſt laͤnglich⸗ei⸗ 
foͤrmig, mehr oder weniger zugeſpitzt, oben flach, 
unten etwas mehr gewoͤlbt. Der Kopf (kig. 
C.) iſt groß, und tief in das Halsſchild einge⸗ 


zogen, breit, flachgewoͤlbt, glatt, und hat zwei 


kleine Eindrücke vor den Augenz letztere find 
an den Seiten eingefuͤgt, groß, linſenfoͤrmig, 


aber nicht hervorſtehend. Die ſehr kurze Lefze 


bedeckt von oben den Mund, aus welchem nur 
die kurzen Taſter vorſtehen. Die Fuͤhler 
(Fig. D.) find dunn, borſtenfoͤrmig, und errei— 


chen kaum mehr als ein Drittheil der Körpers 


laͤnge. Das Halsſchild iſt ſehr kurz, vorne 


bis zur Breite des Kopfs verengt, und zur Auf; 


nahme deſſelben tief ausgeſchnitten; hinten hat 
es vollkommen die Breite der Deekſchilde, an 
welche es mit feinem ſanft gerundeten Hinter— 
rande genau anſchließt. Das Rückenſchild 
(Fig. O.) iſt klein, dreieckig. Die Fluͤgel⸗ 
decken find breit⸗eifoͤrmig, ſtumpf zugeſpitzt, 
leicht gewoͤlbt, meiſt mit eis oder drei ſchwa— 
chen Punktreihen beſetzt, bei den Weibchen bis— 
weilen fein nadelrißig; fie bedecken den ganzen 
Hinterleib, und zwei unter ſie eingeſchlagene 


F luͤgel. (Fig. n. N.) Der Hals ik zwi⸗ 
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ſchen den vorderſten Beinen mit einer kielfoͤr⸗ 
migen Erhoͤhung verſehen, deren vorragende 
Spitze in das geſpaltene Bruſtbein zwiſchen den 
mittlern Beinen eingreift. Das Bruſtbein 
endigt ſich, vor der Einfuͤgung der hinterſten 
Beine, in zwei aus einander gehende rundliche 
Lappen. Die Beine ſind kurz und ſtark, die 
Schenkel breit, etwas zuſammengedruͤckt, die 
hinterſten mit einem ſchief abgeſtutzten Schen⸗ 
kel⸗Anhange verſehen; die Schienen find kurz, 
am Ende etwas erweitert, an der Spitze mit 
ſtarken Dornen bewehrt, die hinterſten ſind 
laͤnglich, walzenfoͤrmig mit vielen kurzen Doͤrn⸗ 
chen beſetzt, außer den ſehr langen Dornen an 
der Spitze; die vier erſten Glieder an den vor⸗ 
derſten Süßen bei den Maͤnnchen find oben erz. 
weitert, und herzfoͤrmig ausgeſchnitten, und an 
Groͤße ſtufenweiß abnehmend; auf der untern 
Seite iſt jedes dieſer vier Glieder vorne mit ei— 
ner Reihe deutlicher Saugſchaͤlchen beſetzt; auch 
die Fußglieder der mittleren Beine ſind auf 
Ähnliche Art erweitert, und zuſammengedrüͤckt, 
und auf der untern Seite mit Saugſchaͤlchen 
verſehen, und am Rande mit langen Haaren 
gewimpert; die Fuͤße der hinterſten Beine ſind 
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länger , sufammengedrüct, und auf beiden Sei— 
ten mit langen ſteifen Borſtenhaaren beſetzt, die 
Glieder ſelbſt faſt von gleicher Laͤnge, aber in 
abnehmender Dicke, das letzte Glied zugeſpitzt, 
N und mit zwei kurzen Klauen beſetzt. | 
Sie leben in Teichen, Suͤmpfen, Gruben 
und allen ſtehenden Gewaͤſſern; in ihrer Nah: 
rung, Lebensart und Verwandlung haben ſie 
wohl vieles mit den Waſſerſchwimmkaͤfern (Dy- 
tisci) gemein, woruͤber aber noch genauere Beob⸗ 


achtungen fehlen. 
XR 255 * 


1. Quergeſtreifter Tauch ſchwimu⸗ 

käfer. C. striatus. 

Tab. CX CV. Fig. a — E. 
Langgeſtreckt-eiförmig, ſchwarz; 
der Mund, das Halsſchild und 
der äußerſte Rand, der in die 
Quere nadelrißigen Flügelde— 
cken roſtgelb; das Halsſchild auf 
der Mitte ſchwarz, die Beine 

ſch warz. | 
Länge 8 1/2, Breite a 1/2 Linie. 
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Fabr. Syst, Eleuth. 1. p. 261. 16. — Linn, 
Syst, nat. 2. 665. 90. D. fuscus. — 
Duftſch. Fn, Aust. 1. p. 256. 9. — Gyll. 
Ins. Sv. 1. p. 476. 10. — Zetterst. Fn. 
Lapp. 1. p. 209. 6. — Schönh. Syn. 
Ins. 2. p. 15. 20. N 
Hin und wieder in Deutſchland, in Defter: 
reich, in Sachſen, ſelten. Er iſt mehr im ho; 
hen Norden, in Schweden und Lappland zu 
Hauſe. | 

Er hat eine lange, vorn und hinten zuge⸗ 
ſpitzte eifoͤrmige Geſtalt, iſt nur maͤßig gewoͤlbt, 
ſchwarzbraun, mit einem Oelglanze verſehen. 
Die Fuͤhler ſind bisweilen ganz ſchwarz, bis⸗ 
weilen an der Wurzel roſtgelb. Der Mund 
und die Seiten des Halsſchildes ſind roſtgelb; 
bisweilen iſt der groͤßte Theil des Halsſchildes 
ſo gefaͤrbt, und nur auf der Mitte ſchwarz. 
Die ganze Oberflaͤche erſcheint unter dem Ver⸗ 
groͤſſerungsglaſe aͤußerſt fein, gedraͤngt und ver⸗ 
worren nadelrißig; das Ruͤckenſchild iſt ſtumpf 
dreieckig. Die Fluͤgeldecken bei dem Maͤnn⸗ 
chen lang geſtreckt, eifoͤrmig zugeſpitzt; der aͤuſ⸗ 
ſerſte Rand roſtbraun, die ganze Oberflaͤche iſt 
mit ſebr feinen und ſehr enge ſtehenden, wie 
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mit einer Nadel eingeritzten Querſtreifen be: 
deckt, durch welche manznoch zwei Laͤngspunkt⸗ 
linien, und eine dritte an der Naht unterfchei: 
den kann; gegen den Außenrand ſind noch ein⸗ 
zelne Punkte wahrzunehmen. Die ganze Inter: 
ſeite und die Beine ſind ſchwarz, und wie das 
Halsſchild fein nadelrißig. An den vorderſten 
Fuͤßen find die drei, und an den mittlern die 
zwei erſten Glieder ſcheibenfoͤrmig erweitert, 
und auf der untern Seite mit Saugſchaͤlchen 
verſehen. Das Bruſtbein endigz in ume 
ſeitwaͤrts ſtehende Lappen. ir 

Das Weibchen iſt etwas breiter, und hinz 
ten minder ſchmal zugeſpitzt, aber ſonſt in nichts, 
als dem Mangel der Scheiben an den Vorder— 
fuͤßen unterſchieden. 


2. Brauner Tauchſchwimmkäfer. 
C. fuscus. 


Stumpf eirund, oben braun, 
der Kopf und das Halsſchild auf 
der Mitte ſchwarz, die Flügel— 
decken quer nadelrißig, die Bei⸗ 
ne roſtgelb. 


= 


* 


1 
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Länge 8, Breite 4½ Linie. 
Fabr. Syst, Eleuth, 1. p. 261. 17. — Duftsch, 
Fn. Aust, 1. p. 255. 8. — Gyl. Ins. Sv. 


I, P. 477. 14. ru: Zetterst. Fn. Lapg. 1. f 


p. 209. 7. — Linn. Syst. Nat. 2. 665. 
9. D. striatus. — Illig. Kaͤf. PR. 
257. 7. — Panz, Fn. 86. 5. — Degeer. 
Inſ. 4. p. 228. 5. t. 15. f. 16. D. trans- 
verso — striatus. — Schönh, Syn, Ins. 

2. N 28. 24. 8 | 
In Oeſterreich, Preußen, Sachſen; auch in 

der hieſigen Gegend, doch ſehr ſelten. 

Bei der großen Aehnlichkeit, die er mit dem 


D. striatus hat, iſt er doch leicht an der kuͤr— 


zern und ſtumpfern eifoͤrmigen Geſtalt zu un⸗ 
terſcheiden, auch iſt er oben heller oder dunkler 
eichelbraun, und von einem matten oͤhlichen 
Glanze. Der Hinterkopf und ein mehr oder 
minder ausgebreiteter Fleck auf dem Halsſchilde 
ſchwarz. Die Fluͤgeldecken am aͤußerſten Rande 
roſtgelb, ſonſt eben fo fein und dicht quer na: 
delrißig, und mit drei punktirten Laͤngslinien 


verſehen. Die Unterſeite iſt ſchwarz, die Beine 


roſtgelb, ſchwaͤrzlich ſchattirt, die drei erſten 
Glieder an den vordern und mittlern Fuͤßen bei 
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dem Männchen ſcheibenfoͤrmig erweitert, und 
auf der untern Seite mit Saugſchaͤlchen ver⸗ 
ſehen. Das Bruſtbein hat die naͤmliche Bil⸗ 
dung wie bei dem C. striatus. 

Das Weibchen iſt dem Maͤnnchen ganz gleich, 
nur etwas breiter und ſtumpfer, und nicht mit 
Saugſcheiben an den vordern Fuͤßen verſehen. 


3. Gezeichneter Tauchſchwimmkä⸗ 
fer. C. notatus. 


Ochergelb, das Halsſchild in 
die Quere ſchwarz gefleckt, die 
Flügeldecken ſchwarzbraun gerie— 
felt, der Außen rand und eine Li⸗ 
nie an der Naht bräunlichgelb. 


Männchen: an den Vorderfüßen 
Saugſchälchen, der Bauch ſchwarz, 
die Bauchringe gelb gerändet. 

Weibchen: der Bauch gelb, die 

Bauchringe an den Seiten mit einem 
ſchwarzen Tupfen, und keine Saugfchäls 
chen an den Vorderfüßen. 


— 
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Zange s, Breite 2 2/3 Linien. 

Fabr. Syst. Eleuth. 1. p. 207. 50. — Illig. 
Kaͤf. Pr. 1. 261. 15. — Illig. Mag, 1. p. 
71. — Oliv. Ent, III. 40. p. 29. 32. t. 5. 
f. 47. — Bergſtr. Nom. 1. p. 30. t. 5. 
f. 10. — Hoppe Enum, p. 32. D. punc- 
tatus. — Marsh, Ent, Br. 1. p. 425. 35. 
D. frontalis, — Gyl, Ins. Sv. 1. p. 483. 
17. — Zetterst. Fn. Lapp. 1. p. 211. 10. 
— Dej. Cat, 1833. p. 54, Rantus su- 
turalis, — Schönh. Syn, Ins. 2. p. 22. 67. 

In Oeſterreich, Preußen und im ganzen 
noͤrdlichen Deutſchland ſehr gemein. 

Er hat eine laͤuglich ovale Geſtalt, iſt flach 
gewoͤlbt, und maͤßig glaͤnzend. Der Kopf des 
Maͤnnchen if ſchwarz, der Mund roſtgelb, 
welche Farbe ſich dreieckig in die Hoͤhe zieht, 
auf der Stirne zwei roſtrothe Fleckchen. Das 
Halsſchild iſt ganz gelb, hat in der Mitte ei⸗ 
nen ſchwarzen Querfleck, dem oͤfter an jeder 
Seite noch ein ſchwarzer Punkt beigeſellt iſt, ja 
manchmal iſt auch der Mittelfleck getheilt, mo: 
durch vier Punkte entſtehen, wie Fabrieius 
und Bergſtraͤßer tangegeben haben. Die 
Fluͤgeldecken ſind braͤunlichgelb, von ſchwarzen, 
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auf dem Rücken ganz zuſammengefloſſenen Punk⸗ 
ten, ſchwarz, eine ſchmale Linie an der Naht 
und der Außenrand ohne ſchwaͤrzliche Punkte. 
Bisweilen kann man auf jeder Fluͤgeldecke, an 
der Stelle wo die gewoͤhnlichen zwei Punktſtrei⸗ 
fen ſtehen, zarte gelbe Linien unterſcheiden. 
Die Unterſeite iſt ſchwarz, und die Bauchringe 
und Afterdecke ſind dunkelgelb igeſaͤumt. Die 
Beine und das Bruſtbein find rofigelb. Die 
drei erſten Glieder der vorderſten Beine ſind 
etwas erweitert, doch nicht ſcheibenfoͤrmig, die 
der mittlern Fuͤße in noch niederm Grad, aber 
beide unten mit kleinen Saugſchaͤlchen beſetzt. 

Das Weibchen itt zwar im Weſentlichen 
dem Maͤnnchen gleich, weicht aber doch in 
Maschen wieder ſehr ab, denn außerdem, daß 
den Vorderfüßen die Saugſchaͤlchen fehlen, find 
die Fluͤgeldecken oft bis hinter die Mitte mit 
ſtark eingeritzten, faſt Charakteren ähnlichen 
Strichelchen bedeckt, und der ganze Bauch iſt 
truͤbgelb, und jeder Bauchring an der Seite 
mit einem ſchwarzen Tupfen verſehen. 

Als eine beſondere Merkwuͤrdigkeit verdient 
noch angefuͤhrt zu werden, daß man auch Weib— 
chen findet, welche die erwähnten nadelrigig: 
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artigen Linien nicht haben, ſondern ganz glatt 
wie die Männchen find, ſonſt aber in nichts 
von denen unterſchieden ſind, welche mit jenen 


Linichen bedeckt ſind. 


* 4. Bepuderter Tauchſchwimm⸗ 


käfer. C. pulverosus. 


Eiförmig, roſtgelb; die Unters 
ſeite und ein Fleckchen auf dem 


Halsſchilde ſchwarz; die Flügels 


decken ſchwarzbraun, braungelb 
bepudert, die Naht und der Auſ⸗ 
ſenrand bräunlichgelb; die Vor— 
derbeine roſtgelb, die hinterſten 
ſchwarzbraun. 
Laͤnge 5 1/2, Breite 3 Linien. 
Dytiscus pulverosus Knoch in Lit, — 
Curtis, British Entomology, Vol, V, No, 


207. 45. — Gyllenh, Ins. Suev, 1. p. 482. 


16. D. conspersus. — Dejean Cat, 1335, 
p. 54. Rantus notatus. var. 


Bei Magdeburg in Preußen, und uͤberall im 


4 
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nördlichen Deutſchland, auch in den hieſigen 
Gegenden in ſtehendem Waſſer nicht ſelten. 

Er iſt etwas groͤßer wie der vorige, dem er 
ſonſt ſehr aͤhnlich iſt, und daher wohl oft mit 
dieſem verwechſelt werden mag, doch iſt er 
leicht an der ganz ſchwarzen Unterſeite zu er: 
kennen. Er hat eine mehr laͤnglich eifoͤrmige, 
hinten mehr zugefpiste Geſtalt, der Kopf iſt 
eben ſo gezeichnet, und auf dem Halsſchilde 
ſteht in der Mitte ein ſchwarzer Querfleck, den 
ich aber nie getheilt, oder einen an der Seite 
geſehen habe. Die Fluͤgeldecken ſind ſo dicht 
mit in einander gefloſſenen ſchwarzen Punkten 
bedeckt, daß fie von der durchſcheinenden Grund: 


farbe wie gelb beſtaͤubt oder bepudert ſcheinen; 
nur eine Linie an der Naht und der Außenrand 


der Fluͤgeldecken iſt braͤunlichgelb, ungefleckt; 
auch ſind drei Punktlinien auf jeder Fluͤgeldecke 
ſichtbar. Die Unterſeite und das Bruſtbein 
ſind ganz ſchwarz; die hinterſten Beine pech— 
ſchwarz, die Knie roſtroth; die vordern Beine 
roſtgelb, die Fuͤße bei dem Maͤnnchen etwas 
verdickt und unten mit Saugſchaͤlchen beſetzt. 

Das Weibchen unterſcheidet ſich nur durch 
die einfachen, nicht verdickten Vorderfuͤße. 
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* 5. Beſtreuter Tauchſchwimmkä⸗ 


fer. C. adspersus. 


Kurz⸗eiförmig, oben roſtgelb, 
das Halsſchild am Hinterrande 
mit einem ſchwärzlichen Strich; 
die Flügeldecken, bis auf dem 
ſchmalen Außenrand, dicht 
ſchwarz gerieſelt, mit drei Rei⸗ 
hen ein gedrückter Punkte; Bruſt 
und Bauch ſchwarz; die Hinter— 
leibseinſchnitte gelb geſäumt. 

Laͤnge 4½/, Breite 2 2/3 Linien. 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 2067. 51. Dytise. 

ads persus. — Gyllenh, In, Sv. 1. p. 486, 
20. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 201. 16. — 
Panz, Fn, 38, 18. — Sturm, Cat. p. 125. 
C. roridus, Müll. 


Im nördlichen Deutfchland , und auch in der 
hieſigen Gegend nicht ſelten. 

Die kurze, breitlich eiförmige Geſtalt unter⸗ 
ſcheidet ihn von den nahe verwandten Arten 
ſehr leicht. Kopf und Halsſchild ſind roſtgelb; 

erſte⸗ 
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erſterer vor den Augen beiderſeits mit zwei über 
einander ſtehenden eingedruͤckten Punkten be⸗ 
zeichnet, die ganze hintere Haͤlfte ſchwarz, und 
in dem Schwarzen zwei neben einander ſtehende 
roſtgelbe Fleckchen. Die Augen ſchwaͤrzlich, das 
Halsſchild hat vorne von einem Augenwinkel 
zum andern eine eingedruͤckte punktirte Linie; 
und am Hinterrande beiderſeits einen kleinen 
Eindruck, welche beide von einer ſchwaͤrzlichen 
Linie verbunden werden. Die Fluͤgeldecken ſind 
breit⸗eifoͤrmig, ſehr ſtumpf zugeſpitzt, roſtgelb, 
eine feine Linie laͤngs der Naht und ein ſchmaler 
Außenrand heller. Der ganze uͤbrige Raum mit 
fo dicht in einander gefloſſenen ſchwarzen Rie⸗ 
ſeln bedeckt, daß ſie von der durchſcheinenden 
gelben Grundfarbe wie mit gelben Puͤnktchen 
beſtreut erſcheinen. Unter ſtarker Vergroͤßerung 
erſcheint ihre ganze Oberflaͤche aͤußerſt fein cha⸗ 
grinartig, auch ſind noch drei Reihen einge— 
druͤckter ſpaͤrlicher Punkte zu bemerken. Die 
Bruſt und der Hinterleib it ſchwarz, nur die 
Bauchringe ſind roſtgelb eingefaßt, welche Farbe 
auch die Beine haben. 
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* 6. Gelbhalſiger Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. collaris. 


| Eiförmig, roſtgelb; die Flü⸗ 
geldecken dicht ſchwarzbraun ge⸗ 
rieſelt, eine Linie an der Naht 
und der Außenrand roſtgelb. 


Laͤnge 4 2/3, Breite 2 2/3 Linien. 

Payk, Fn. Sv. 1. p. 200. 19. Dytiscus col- 
Jaris, — Gyl. Ins, Sv. 1. p. 485. 19. 
Herbſt Arch. 5. p. 125. 15. D. oculatus, 


In jedem ſtehenden Waſſer ſehr gemein. 

Er iſt eifoͤrmig, roſtgelb, bisweilen der ganze 
Kopf, bis auf eine ſchmale ſchwarze Stelle des 
Hinterkopfs, gelb, bisweilen noch zwei ſchwarze 
ſchraͤge Flecken auf dem Scheitel. Das Hals⸗ 
ſchild roſtgelb, bisweilen ganz wie gefleckt, bis 
weilen am Hinterrande zwei von einander ent⸗ 
fernt ſtehende ſchwarze Punkte, die durch eine 
ſchmale ſchwarze Linie mit einander verbunden 
ſind. Die Flügeldecken ſind braͤunlichgelb, von 
in einander fließenden ſchwarzbraunen Punkten 
ganz, bis auf die Naht und Außenrand, be— 
deckt, fo daß fie von der durchſcheinenden Grund⸗ 
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farbe mit einem gelben Staube beſtreut zu ſeyn 
ſcheinen. Auch find die Anfänge dreier Punk: 
ſtreifen auf jeder Fluͤgeldecke angedeutet. Un⸗ 
terſeite und Beine find ganz roſtgelb, und die 
Fuͤße der vordern bei dem Maͤnnchen etwas er⸗ 


weitert, und unten mit weißlichen, reihenweiſe 


ſtehenden Saugſchaͤlchen beſetzt. 
Er hat mit dem vorigen große Aehnlichkeit, 


unterſcheidet ſich aber durch ſeine minder breite, 


* 


eifoͤrmige Geſtalt, und die roſtgelbe Farbe der 


ganzen Unterſeite. 


7. Beſpritzter Tauchſchwimmkä⸗ 
fer. C. consputus. 5 


Stumpfeiförmig, roſtgelb; die 
Flügeldecken braungelb, ſchwarz 
gerieſelt, eine Linie an der Naht 
und der Außenrand gelb. 

Länge 5 1/3, Breite 3 Linien. 

Colymbetes consputus, Linz in litt. 
Herr Linz, Koͤnigl. Steuer: Controleur in 
Speyer, hat ihn in den dortigen Gewaͤſſern 
entdeckt. | 


- — 
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Bei fluͤchtiger Anſicht moͤchte er dem C. ad- 
spersus F. am aͤhnlichſten ſcheinen, von dem er 
ſich jedoch ſchon durch feine betraͤchtlichere Groͤße 
und die roſtgelbe Farbe der ganzen Unterſeite 
unterſcheidet. Kopf und Halsſchild find roſt⸗ 
gelb, erſterer wie gewoͤhnlich gezeichnet, und 
beiderſeits vor den Augen mit zwei eingedruͤck⸗ 
ten Punkten verſehen, davon der vordere in ein 
laͤngliches Strichelchen ſich ausdehnt. Das 
Halsſchild iſt ganz ungefleckt, und hat am Vor⸗ 
derrande eine Linie von ſeicht eingedruͤckten 
Punkten. Die Fluͤgeldecken find breitlich-ei⸗ 
foͤrmig, hinten ſehr abgeſtumpft, leicht gewoͤlbt, 
braͤunlichgelb, und bis auf eine ſchmale Linie 
laͤngs der Naht, und einem Saum am Außen⸗ 
rande, mit in einander verfloſſenen ſchwarzen 
Rieſeln bedeckt, ſo daß ſie von der durchſchei— 
nenden Grundfarbe wie mit gelben Tuͤpfelchen 
beſpritzt, erſcheinen; auch ſind die gewoͤhnlichen 
drei Linien eingedruͤckter Punkte, deutlich zu 
bemerken. Die ganze Unterſeite und die Beine 
iſt alles einfaͤrbig roſtgelb. 

Ich beſitze nur ein Weibchen. * 


1 
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* 8, Schneller Tauchſchwimmkä⸗ 
. ter: Os ine 


Oben roſtgelb, unten ſchwarz; 
das Halsſchild am Hinterrande 
mit einer kurzen ſchwarzen Linie; 
die Flügeldecken dicht ſchwarz— 
braun gerieſelt, eine Linie an 
der Naht und der e 
roſt gelb. 


Laͤnge 4 2/3, Breite 2 3/a Linien. 

Fabr, Syst, Eleuth, 1, p. 266. 44. — Panz, 
Fn, 00. 2. Männchen. — . Syn. 
Ins. 2. p. 25. 68. 


In Deutſchland, auch in der hieſigen Ge; 
gend, etwas ſelten. 

Er iſt dem vorigen aͤhnlich, unterſcheidet ſich 
aber ſchon durch die ganz ſchwarze Unterſeite. 
Der Kopf iſt eben ſo gezeichnet wie bei dieſem. 

8 Halsſchild iſt roth, und hat am Hinter- 

ande eine ſchmale, ſchwarze, beiderſeits abge⸗ 
kuͤrzte Linie. Die Fluͤgeldecken find braungelb, 
und von in einander gefloſſenen ſchwarzbraunen 
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Punkten ganz bedeckt, ſo daß nur eine gelbe 
Linie an der Naht und ein breiter Saum am 

Außenrande unberuͤhrt bleibt. Die gewoͤhnli⸗ 
chen drei Punktlinien auf jeder Fluͤgeldecke find 

nicht ſo deutlich wie bei jenen zu bemerken, und 
erſtrecken ſich bis ziemlich nahe an die Spitze. 
Die Unterſeite iſt ganz ſchwarz, die Beine roſt⸗ 
gelb, die hinterſten Schenkel mit einem ſchwar⸗ 
zen Flecken, die Fuͤße der vordern bei dem 
Maͤnnchen etwas erweitert und unten mit S 
ſchaͤlchen beſetzt. 


*9. Zweipunktiger Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. bipunctatus. 


Bräunlichgelb, glänzend, auf 
dem Halsſchilde zwei ſchwarze 
Tupfen, die Flügeldecken ſchwarz 
beſprenkt, am Außenrande ein 
weißer Fleck; die Unterſeite 
ſchwarz. 49 
Länge 4, Breite 2 1/4 Linien. * a 

Fabr. Syst, Eleuth, 1. p. 264. 34. — Illig. 

Kaͤf. Pr. 1. p. 267, 17. — Gp l. Ins. Sy. 
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„ P. 487, 21. — Panz, Fn. 01,0, — 
Schönh, Syn, Ins. 2. p. 18. 38. 

Hier und da in Deutſchland; auch in der 
hieſigen Gegend, doch etwas ſelten. 

Laͤnglich eifoͤrmig, hinten zugeſpitzt; der Kopf 
iſt ſchwarz, mit roſtrothem Munde und zwei 
Punkten auf der Stirn; das Halsſchild iſt ganz 
roſtgelb, und hat auf der Mitte zwei neben ein⸗ 
ander ſtehende ſchwarze Punkte. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſind etwas braͤunlich ochergelb, mit 
ſchwarzen einzelnen Sprenkeln beſtreut, die je— 
doch einen ſchmalen Raum an der Wurzel und 


den Seitenrand unberührt laffen, auch iſt, be 


ſonders am lebenden Thiere an der Seite, et⸗ 
was hinter der Mitte, ein weißlicher Flecken 
ſichtbar. Die gewoͤhnlichen feinen Punktſtreifen 


find auch auf jeder Fluͤgeldecke durch die Loupe 


zu bemerken. Die Unterſeite iſt ſchwarz, nur 
die Afterdecke und die Bauchringe find am 
Rande und an den Seiten bei dem Weibchen 
roſtroth, bei dem Maͤnnchen ganz ſchwarz, oder 
nur die Bauchringe ſchmal roſtroth eingefaßt. 
Die Beine find roſtgelb, und die vordern Süße 


bei den Männchen etwas erweitert, und unten 


mit Saugſchaͤlchen beſetzt. 
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* 10, Gefleckter Tauchſchwimmkä⸗ 
fer. C. maculatus. 


Etwas metalliſch⸗ſchwarz⸗ | 


braun; das Halsſchild mit einer 
bleichgelben Querbinde; die Flü⸗ 
geldecken am Außenrande, und 
mehrere daſelbſt durch Längsli⸗ 
nien verbundene Flecken bleich⸗ 
gelb; Unterſeite und Beine roſt— 
röthlich. 
Laͤnge 3 1/2, Breite 2 Linien. 
Fabr. Syst. Eleuth. 1. P. 266. 45. Dytis- 
cus maculatus. — Linn. Syst. Nat. 2. 
666. 15. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 262. 
18. — Oliv. Ent. III. 40. p. 27. 20. t. 2. 
f. 16. — Panz. Fn. 14. 8. Dyt. inae- 
qualis. — Gyl, Ins. Sv. 1. P. 400. 34. — 
Schönh, Syn, Ins. 2. p. 21. 57. 


Faſt überall in Deutſchland; auch in der 
hieſigen Gegend, doch etwas ſelten. 

Er hat eine vollkommen laͤuglich⸗ ovale Ges 
ſtalt, iſt oben bald heller, bald dunkler ſchwarz⸗ 
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braun, mit etwas Metallſchimmer, beſonders 
bei den hellern Individuen. Der Kopf iſt hin⸗ 
ten ſchwarz, vorne und zwei Fleckchen auf dem 
Hinterkopfe roſtgelb. Durch das Halsſchild zie⸗ 
het eine in der Mitte zuſammengezogene, bis; 
weilen unterbrochene bleichgelbe Querbinde. Die 
bleichgelben Zeichnungen auf den Fluͤgeldecken 
ſind ſo veraͤnderlich, daß man ſchwerlich zwei 
völlig gleiche Stuͤcke finden möchte. Der Auf 
ſenrand iſt gewoͤhnlich bleichgelb eingefaßt, dann 
folgen in zwei Reihen einige Flecken, die durch 
Laͤngslinien verbunden ſind, und nach innen an 
der Wurzel und Spitze ein groͤßerer Flecken, 
welche durch eine Laͤngslinie zuſammengehaͤngt 
ſind. Sehr oft fehlen aber dieſe Vereinigungs⸗ 
linien, wie die Abaͤnderung, die Panzer a. 
a. O. für den Dyt. inaequalis Fabr. hat abs 
bilden laſſen, zeigt. Bisweilen if die Farbe 
dieſer Zeichnungen roſtgelb, und der Kopf und 
die Binde auf dem Halsſchilde roſtroth. Auch 
habe ich eine Abaͤnderung aus Schweden vor 
mir, Die überall tief ſchwarz iſt, und nur der 
Mund, ein Flecken an jeder Seite des Hals: 
ſchildes, ein ſchmaler Saum am Außenrande 
der Fluͤgeldecken und die Beine dunkel roſtroth ſind. 
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Bei hell gefärbten Stuͤcken iſt die Farbe ider 
Unterſeite und der Beine hell roſtroth. Bei 


den Männchen find die Vorderfuͤße doch etwas 
dicker, und unten mit goldgelben Blaͤttchen bes 1 


deckt, welche die Stelle der Saugſchaͤlchen ver⸗ 
treten moͤgen. 


11. Unterbrochenbandirter Tauch⸗ 
ſchwimmkäfer. C. abbreviatus. 


Pechſchwarz, die Flügeldecken 
mit einer bräunlichgelben wel— 
lenförmigen, nach innen abge⸗ 
kürzten Querbinde an der Wur⸗ 
zel, und zwei ähnlichen Fleckchen 
am Außenrande. 

Laͤnge 3 1/4, Breite 2 Linien. 

Fabr. Syst, Eleuth, 1. p. 265. 40. Dyt, ab- 
breviatus, — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 265. 
in. Gyl, Ins. Sv. 1. p. 488. 22. —. 
Panz. Fn. 14. 1. — Herbſt Arch. p. 125, 
11. D. undulatus. — Schönh, Syn, Ins, 
2. P. 20. 50. 


In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. 
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Er iſt kurz eiförmig, gewölbt, pechſchwarz, 


glänzend, der Kopf, die Seiten des Halsſchil⸗ 


des und der Außenrand der Fluͤgeldecken braun: 
roth. An der Wurzel der Fluͤgeldecken ent⸗ 

ſpringt am Außenrande eine bis gegen die Naht 
hin ſich ſchlaͤngelnde, braͤunlichgelbe Querbinde, 


bie aber oͤfter in der Mitte unterbrochen, oder 


auch ſo abgekuͤrzt iſt, daß nur ein Theil davon 
noch an der Seite ſtehen geblieben iſt. Etwas 
hinter der Mitte am Außenrande ſteht ein aͤhn⸗ 


liches Fleckchen, bisweilen auch noch ein ſolcher 


Tupfen vor der Spitze. Die Unterſeite iſt pech⸗ 
ſchwarz, die Beine braunroth. 


12. Zwillingfleckiger Tauch⸗ 
ſchwimmkäfer. C. didymus. 


Metalliſchſchwarz, die Flügel⸗ 
decken an der Seite nach hinten 
mit einem bleichen Zwillings— 
fleck, und einen ähnlichen Punkt 
vor der Spitze; die Vorderbeine 


roſtroth, die hinterſten ſchwarz. 


Laͤnge 3 2/3, Breite 2 1/4 Linie. 
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Oliv. Ent. III. 40. p. 26. 26. t. 4. f. 37. Di- 
tys c. didymus, — Gyl. Ins. Sv. I. p. 489. 
25. D. vitreus. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 
263. 19. var. | 
Hier und da in Deutſchland, ſelten. 

Er hat mit dem vorigen ſehr viel Aehnlich⸗ 
keit, ſo daß er von mehrern nur fuͤr eine Spiel⸗ 
art deſſelben angefehen wurde. Die Farbe iſt 
aber beſtaͤndig ſchwarz, oben ſtark metalliſch 
glaͤnzend; die Fluͤgeldecken zeigen, außer den 
gewoͤhnlichen drei ſchwachen Punktſtreifen, an 
der Seite gegen die Spitze zu, einen bleichen 
oder weißlichen doppelten Flecken, und einen 
ähnlichen Punkt etwas vor der Spitze. Die 
Fuͤhler, der Mund und die vordern Beine ſind 
roſtroth. Die Schenkel an der Wurzel, und 
die Schienen der mittlern ſchwarz, die hitte 
ſten Beine ganz ſchwarz. 


1 Beete Tauchſchwimmkä⸗ 
fer. C. guttatus. 


Länglich⸗eiförmig, ſehr flach 
gewölbt, ſchwarz, glänzend; d je 
Fühler und Beine braunroth; 
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zwei weißliche Tropfen auf je⸗ 
der Flügeldecke. 


Laͤnge 4, Breite 2 Linien. 

Payk, Fn. Sv. 1. p. 211. 20. Dytisc. gut- 
tatus. — Gyl, Ins, Sv. 1. p. 502. 34. — 
Panz, Fn, 90. 1. Dytisc, fenestratus, — 
Marsh. Ent. Br. p. 428. 42? D. pici- 
nus. — Schönh, Syn, Ins, 2. p. 19. 46. 


In Deutſchland (bei Kaiſerslautern). 

Er zeichnet ſich durch feine ſchmale, laͤnglich— 
eifoͤrmige, oben ziemlich flache Geſtalt aus. Die 
Farbe iſt tief ſchwarz und glaͤnzend; die Fuͤhler 
und Taſter rothbraun; das Halsſchild glatt; 
die Fluͤgeldecken ſind hinter der Mitte bis zur 
Spitze etwas abgeplattet, ſo daß ſie am Außen⸗ 
rande von einem ſcharfen Rande begrenzt wer— 
den; ſie ſind ſehr fein chagrinartig, und haben drei 


aus weit und unordentlich ſtehenden Hohlpuͤnkt⸗ 


chen beſtehende, Laͤngsſtreifen. Hinter der Mitte 
am Außenrande ſtehet ein truͤbweißlicher Tu— 
pfen, und ein zweiter aͤhnlicher an der Spitze, 
der aber oͤfter fehlt. Die Unterſeite iſt eben— 
falls ſchwarz, die Beine rothbraun, die Schen— 
kel unten ſchwarz. Bei dem Männchen ift das 


* 


94 Tauchſchwimmkäfer. 


erſte Glied an den vorderſten Füßen merklich er⸗ 
weitert, die zwei folgenden kurz, ſo daß das 


vierte faſt wieder langer iſt; das Klauenglied iſt 


lang, und mit zwei ſtarken Klauen verſehen. 


x 


* 14. Schwarzer Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. ater. 


Länglich-eiförmig, hinten zu⸗ 
geſpitzt, oben in der Mitte hoch 
gewölbt, ſchwarz; die Flügelde-⸗ 
cken an der Seite und an der 
Spitze mit einem hellen Fleck— 
chen; die Fühler und Vorder⸗ 
beine roſtbraun. 


Länge 6, Breite 3 1/2 Linie, bisweilen auch 
kleiner. 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 264. 33. Dytise. 
ater. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 259. 11. — 
Panzer Fn. 38. 15. — Gyl. Ins, Sv. 1. 
P. 496. 29. — Oliv. Ent. IH, 40, p. 23. 
21. F . e 
Marsh. Ent, Br. I. p. 414. Ri 
Fn. Etr. Mant. 1. 162. 8. 0 bipustu- 
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latus major. — Schonh, Syn. Ins, 2. 
j : p. 19. 44, 


| N A baͤnd. a. oben ſchwaͤrzlichbraun, unten 
roſtroth. 


In ſtehenden Gewaͤſſern faſt uͤberall, auch in 
der hieſigen Gegend nicht ſelten. 


Eine der groͤßern Arten dieſer Gattung, von 
laͤnglicher hinten zugeſpitzter Eiform, und auf 
dem RNuͤcken bucklich gewoͤlbt. Die Farbe tief 
ſchwarz, zuweilen mit einem metalliſchen Anz 
ſtriche; unten pechſchwarz; der Mund, die Fuͤh⸗ 
ler und vordern Beine, und oft noch zwei ver: 
loſchne Punkte auf der Stirn rothbraun. Durch 
die Loupe betrachtet, erſcheint die ganze Ober: 
fläche aͤußerſt fein chagrinartig, und auf den 
Fluͤgeldecken kann man mittelſt ſtarker Vergroͤſ— 
ſerung die gewoͤhnlichen drei Reihen eingedruͤck⸗ 
ter Punkte wahrnehmen. Etwas hinter der 
Mitte am Außenrande jeder Fluͤgeldecke ſteht 
ein laͤngliches helles Fleckchen, und ein zweites 
aͤhnliches nahe an der Spitze. Die hinterſten 


Breetine ſind pechſchwarz, die vorderſten Süße bei 


den Maͤnnchen erweitert, und unten mit gold⸗ 
gelben Franzen beſetzt. 
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Eine ſelten vorkommende Abart iſt oben 
ſchwaͤrzlichbraun, unten roſtroth. 


* 15. Grape's⸗Tauchſchwimmkä⸗ 
fer. C. Grapii. 


Länglich⸗eiförmig, flach, 
ſchwarz mit einem Kohlenglanzez; 
die Fühler und die ar dene 
Beine roſtroth. 


Laͤnge 5 1/3, Breite 2 2/3 Linie. 

Gyl, Ins, Sv. 1. p. 505. 37. Dytisc, Grapii. 
— Ahrens Fn. Ins. Europ, Fasc. 6. t. 
4. — Dej. Cat. 1855. p. 55. Colymbetes 
niger Illig. f 


Hier und da in Deutſchland, auch in der 
hieſigen Gegend, doch ſelten. 

Er kommt in der Groͤße dem vorigen nahe, 
unterſcheidet ſich aber durch ſeine ſchmaͤlere, 
faſt gleichbreite, hinten nicht ſo ſehr zugeſpitzte, 
und flache Geſtalt. Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, 
und mit einem matten oder Kohlenglanze ver⸗ 
ſehen. Der Mund, ein mondfoͤrmiges Fleckchen 
auf dem Scheitel (das aber oͤfter ganz fehlt). 

| Die 
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Die Fuͤhler und die vorderſten Beine ſind roſt⸗ 
roth, die letztern an der Wurzel ſchwaͤrzlich. 
Die Fluͤgeldecken find, durch die Loupe betrach⸗ 
tet, aͤußerſt fein chagrinartig, und mit drei aus 
feinen Punkten zuſammengeſetzten Laͤngsſtreifen 
verſehen. Die hinterſten Beine find ganz 
ſchwarz, an den mittlern die Knie und die Fuͤße 
roſtroth; die vordern Fuͤße bei den Maͤnnchen 
erweitert, und unten mit reihenweiſe ſtehen⸗ 

den blaßbraͤunlichen Blaͤttchen beſetzt. 


* 16. Köhler⸗Tauchſchwimmkäfer. 


C. carbonarius. 


Länglich⸗ eiförmig, flach, 
ſchwarz, glänzend, die Fühler 
roſtgelb, und zwei Punkte ei 
der Stirne rothbraun. 
Laͤnge 5, Breite 3 Linien. 
Fabr. Syst. Eleuth, 1. p. 203. 28. Dytiscus 
carbonarius. — Gyl. Ins, Sv. 1. p. 506. 
38. — Ifllig. Kaͤf. Pr. 1. p. 200. 14. 
D. bipustulatus, Panz. Fn. 101. 2. — 
Marsh. Ent, Brit, 1. p. 410, 8. D. acu- 
ductus. | 
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In Deutſchland uͤberall, auch in den biete 
gen Gewaͤſſern ſehr gemein. 


Er hat eine eifoͤrmige, nach hinten etwas 
verſchmaͤlerte Geſtalt, und it nur ſehr flach ger 
woͤlbt; die Farbe iſt ſchwarz mit etwas metalli⸗ 
ſchem Glanze, aber nur unter ſtarker Ver⸗ 
groͤßerung erſcheint die ganze Ober- und Unter 
ſeite wie mit einer Nadel eingeritzten Laͤngs⸗ 
ſtrichelchen bedeckt, die der ganzen Oberſeite in 
gewiſſen Richtungen einen ſeidenartigen Schim: 
mer verleihen. Die Fluͤgeldecken haben die glei— 
che Bildung, wie wir bei dem C. guttatus. 
Pay k. bemerkt haben; fie find nämlich hinter 
der Mitte bis zur Spitze abgeplattet, und durch 0 
eine ſcharfe Kante am Außenrande begrenzt. 
Auf jeden Fluͤgel gewahrt man durch das Glas 
mehrere zerſtreute eingedruͤckte Puͤnktchen, deren 
einige ſich in Reihen ſammeln, und die sehgähn: 
lichen drei Laͤngspunktſtreifen andeuten. Die 
Fuͤhler und Taſter ſind roſtgelb, und auf dem 
Hinterkopf pflegen zwei braunrothe Punkte zır - 
ſtehen. Die Beine ſind ſchwarz, nur die Schie⸗ 
nen und Fuͤße der vorderſten Beine ſind roſt⸗ 
roth; die Fuͤße der letztern bei dem Maͤnnchen 


— 
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etwas erweitert, und unten mit goldgelben 
Blaͤttchen beſetzt. 


17. Zweiblätteriger Tauch⸗ 
ſchwimmkäfer. C. bipustulatus. 


Stumpfseiförmig, flach, bron⸗ 
zeſchwarz, unten pechſchwarz, 
Mund, Fühler und Beine hell 
pechbraun, auf der Stirne zwei 
braunrothe Punkte. 


Laͤnge 4 1/2 bis 5, Breite 2 1/2 bis 3 Linien. 
ab Syst, Eleuth. 1. p. 265. 29. Dytisc, 
bipustulatus, — Linn, Syst, Nat, 2. 
667. 17. — Payk, Fn. Sv. 1. p. 208. 17. 
Zetterst. En, Lapp. 1. p. 216. 19. — 
Oliv. Ent. III. 40. p. 21. 18. t. 3. f. 26. 
— Fource, Ent, Par. 1. p. 67.6, Dyt. 
luctuosus. — Schönh, Syn. Ins. 2. p. 
17. 35. 


Er hat gleichen Aufenthalt mit dem vorigen, 
mit dem er, auch in den hieſigen Gewaͤſſern, 
in Geſellſchaft, nur weit ſparſamer angetroffen 


wird. 
7 * 
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Err iſt kleiner wie jener, aber breiter, hin⸗ 
ten ſtumpfer, eben ſo flach gewoͤlbt; die ſchwarze 
Farbe hat oben einen merklichen erzfarbnen 
Schimmer, der wie bei jenem durch die wie 
mit einer Nadel eingeritzten Laͤngsſtrichelchen 
einen ſeidenartigen Glanz annimmt. Der Mund, 
die Fuͤhler und die Taſter ſind roſtgelb; die 
Stirn mit zwei braunrothen Punkten beſetzt. 
Die Deckſchilde ſind hinter der Mitte bis zur 
Spitze, wie wir auch an dem vorigen bemerkt 

haben, etwas abgeplattet, und außen von einer 
Kante begrenzt; uͤbrigens gewahrt man auf 
ihnen, beſonders gegen die Spitze, jene zer- 
ſtreuten eingeſtochnen Puͤnktchen, die auf jeder 
Fluͤgeldecke noch die drei Reihen Punktſtreifen 
andeuten. Die Unterſeite iſt pechſchwarz, die 
Beine pechbraun, oder braungelb, die binterz 
ſten jedoch bisweilen ſchwaͤrzlich. Die Vorder⸗ 
fuͤße bei dem Maͤnnchen ſind merklich erweitert 
und unten mit bleichen Blaͤttchen beſetzt. 


* 18. Erzfarbiger Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. fenestratus. 3 

Länglich⸗ eiförmig, hochge⸗ 

wölbt, unten roſtbraun, oben 


* | 
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ſchwarz⸗erzfarbig, mit zwei durch⸗ 
ſcheinenden bleichen Fleckchen 
ib; auf den Flügeldecken. 


Laͤnge 5, Breite 3 Linien. 
Fabr. Syst. Eleuthr, 1. p. 264. 32. Dytisc, 
fenestratus. — Gyl, Ins. Sv. 4. P. 497, 
% —Ilig, Kar. Pr. . p. 250. 2. 0 
aeneus. — Panz, Fn, 38. 16. — Oliv. 
Dict, Ins. Dytique. n. 23. D. eiliatus. 
— Marsh. Ent. Br. 1. p. 427. 38. D. 
concinnus, — Schönh, Syn. Ins. 2. p. 
18. 42. | | 
In ganz Deutſchland, auch in a hiefigen 
Gegend ſehr gemein. f 
Die laͤnglich - eifoͤrmige, vorn und hinten 
zugeſpitzte, hochgewoͤlbte Geſtalt, zeichnet ihn 
ſchon von andern merklich aus. Die Farbe iſt 
oben ſchwarz, mit einem braͤunlich erzfarbigen 
Anſtrich, ganz glatt und maͤßig glaͤnzend; die 
Unterſeite und die Beine braunroth; eben dieſe 
Farbe haben auch die Fühler, der Mund, zwei 
Fleckchen auf der Stirn, der Seitenrand des 
Halsſchilds und der Fluͤgeldecken, auf welchen 
letztern man am Außenrande hinter der Mitte 
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noch ein durchſcheinendes bleiches Fleckchen ger 
wahr wird, und ein zweites aͤhnliches vor der 
Spitze, welches öfters fehlt, aber auch nicht 
ſelten beide verloſchen ſind. Die vordern Fuͤße 
find bei dem Männchen etwas erweitert, und 
mit langen goldgelben Franzen beſetzt. 1 15 


* 19, Rußbrauner Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. fuliginosus. 


Länglich⸗ eiförmig, gewölbt, 
metalliſch⸗rußbraun, die Flügel⸗ 
decken mit einem breiten, hinten 


abgebrochenen roſtgelben Rande. 

Laͤnge 5, Breite 2 2/3 Linien. 

Fabr. Syst. Eleuthr, 1. p. 263. 27. Dytise, 
fuliginosus. — Gyl, Ins, Sv. 1. p. 495. 
28. — Fabr. Syst, Eleuthr. 1. p. 264, 
34. D. lacustris. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. 
p. 258. 10. — Panz, Fn. 38. 14. — 
Schrank. En. Ins. p. 202. 378. D. uli- 
ginosus. — Müll. Zool. D. Pr. p. 71. 
674 D. foetidus, — Marsh, Ent, Br. 1. 
p. 417. 12. D. Hybneri. — Schönh, 
Syn. Ins. 2. p. 17. 53. 
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Ueberall in Deutſchland, auch in der hieſi— 
gen Gegend gemein. 

Er hat die Geſtalt RN vorigen, iſt aber 
ſchmaͤler, und minder hoch gewoͤlbt, oben von 
rußbrauner, metalliſch ſchmimmernder Farbe, 
durch die Loupe beſehen aͤußerſt fein chagrinar— 
tig; der Mund, zwei Punkte auf der Stirn 
und der Seitenrand des Halsſchilds roſtroth. 
Der Außenrand der Fluͤgeldecken iſt mit einem 
breiten roſtgelben Saum verſehen, der von der 
Schulter bis etwas hinter die Mitte in gleicher 
Breite fortlaͤuft, dann abbricht, und ſich in 
geſpaltenen Linien verliert. Die Unterſeite iſt 
ſchwaͤrzlich, die Fuͤhler und Beine roſtroth; die 
vordern Füße bei dem Männchen etwas erwei: 
tert, und unten mit goldgelben 1 be⸗ 
ſetzt. | 

Bisweilen iſt die Unterſeite roſtroth und die 
Beine heller, welches der D. lacustris der an⸗ 
„geführten Schriftſteller iſt. 
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* 20. Moraſt⸗ Tauchſchwimmkäfer. 
C. paludosus. 


Tab. CXCV. Fig. f. F. 


Schwarz, glänzend, die Flü> 


geldecken eichelbraun, die Wur⸗ 
zel und der Seitenrand gelb, die 
Fühler und Beine roſtgelb. 
Laͤnge 3 1/4, Breite 2 Linien. 
Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 200. 42. Dytisc. 
paludosus. — Gyl, Ins. Sv. 1. p. 510. 
42, — Zetterst, Fn. Lapp. 1. p. 220. 


28. — Diüftſch. Fn. Austr. 1. p. 267. 20. 


— Illig. Mag. 1. p. 73. D. congener, — 
Gyl. Ins. Sv. 1. p. 509. 41. — Schönh, 
Syn. Ins. 2. p. 22. 61. 


Hier und da in Deutſchland, auch in Wir 
hiefigen Gegend, doch fehr felten. 1 

Eine an dem ſtarken Glanze und den eichel⸗ 
braunen Fluͤgeldecken nicht leicht zu verkennende 
Art, die eine eifürmige, doch hinten etwas 
mehr wie vorn zugeſeitzte und ziemlich flachge⸗ 
woͤlbte Geſtalt hat. Kopf und Halsſchild ſind 


. 
OR 


We; 
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ſchwanz, die Fühler, der Mund, zwei Punkte 
auf dem Hinterkopfe und die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes find roſtroth. Nahe an den Vorder; 
rande des Halsſchildes ziehet eine punktirte und 
ſchwach eingedruͤckte Linie hin; am Hinterrande 
ſiehet man nur beiderſeits die Anfänge einer 
ſolchen Linie, die aber die Mitte nicht errei⸗ 
chen. Die Fluͤgeldecken haben eine eichelbrau⸗ 
ne, oft in das ſchwaͤrzlich ziehende Farbe, die 
an der Wurzel und Seitenrand einen lichtbrau⸗ 
nen oder braungelben Saum übrig läßt. Sie 
ſind uͤbrigens ſehr glatt, und mit feinen einge⸗ 
druͤckten zerſtreuten Punkten beſetzt, deren ei⸗ 
nige zu den gewoͤhnlichen drei Streifen ſich 
vereinigen. Die Unterſeite iſt ſchwarz, die Bei⸗ 
ne roſtbraun, die Schenkel an der Wurzel 

ſchwaͤrzlich, bisweilen die hinterſten Beine gan 
pechſchwarz. Die Vorderfuͤße ſind bei den 
Männchen etwas erweitert, und unten mit gold: 
gelben Blaͤttchen beſetzt. 

Das Halsſchild iſt bisweilen ganz ſchwarz, 
dieſe Abart ſcheint Fabricius bei Beſchrei— 
bung ſeines Dytiscus paludosus vor ſich ge— 
habt zu haben. 
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21. Sturm's Tauch ſchwimmkäfer. 


C. Sturmii. 
Tab. CX CV. Fig. g. G. 

Stumpf⸗eiförmig, flachge 
wölbt, ſchwarz, die Flügeldecken 
ſchwärzlichbraun, der Mund, die 
Fühler, der Außenrand des Hals⸗ 
ſchilds und der Flügeldecken roſt⸗ 
gelb, die Beine roſtroth. 

Laͤnge 4, Breite 2 Linien. 

Schönh, Syn. Ins. 2. p. 18. 21. Dytisc. 


Sturmii. — Gyl. Ins. Sv. 1. p. 403. 26. 
Zetterst. Fn. Lapp. 1. p. 214. 16. 


Hier und da in Deutſchland, doch etwas 
ſelten. 


Er ähnelt etwas in der Geſtalt den C. uli- 
ginosus, umſchreibt aber in ſeinem Umriß ein 
gleichfoͤrmigeres Oval, und iſt minder gewoͤlbt. 
Kopf und Halsſchild ſind ſchwarz, die Fluͤgel⸗ 
decken ſchwaͤrzlichbraun, die ganze Hberflaͤche 
durch die Loupe betrachtet mit einem eingeritz⸗ 


* 
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ten engen Netze überzogen, wodurch ſolche nur 
mit einem matten Glanze verſehen. Der Mund, 


die Fuͤhler und der Seitenrand des Halsſchilds 


und der Fluͤgeldecken roſtgelb. Auf dem Schei⸗ 
tel oͤfters zwei roſtrothe Punkte. Auf den 
Fluͤgeldecken find auch Anfänge dreier Punkt: 


ſtreifen zu bemerken. Die Unterfeite iſt pech⸗ 


ſchwarz oder pechbraun, die Naͤnder der Ein⸗ 
ſchnitte und der After roſtroth. Die Beine 
roſtroth, die Schenkel an der Wurzel ſchwaͤrz⸗ 
lich. Die Vorderfuͤße bei den Männchen et- 
was erweitert, und unten mit goldgelben Blaͤtt⸗ 
chen beſetzt. 

Ich habe dieſe Art früher unter dem Namen 


D. umbrinus an meine Freunde vertheilt, aber 


mein verehrter Freund und Goͤnner der Herr 
Commerzienrath Schoͤnherr in Skara hat 
mir die Ehre erwieſen, ihm meinen Namen zu 
geben. 
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22. Gleichartiger Tauch ſchwimm⸗ 
käfer. C. ro 


Tab. CXCVI. Fig. a. A. 


Stumpf = eiförmig, flachg 
wölbt, ſchwarz; die Lefze u 
zwei Tüpfelchen auf dem She 
tel roſtroth; die lei. © 
pechſchwarz, am Außenrande roſt⸗ 
roth, mit einzelnen in einen 
Streif geſammelten Hohlpunk⸗ 
ten auf der Mitte; die Beine 
roſtroth, die Schenkel mit einem 
großen ſchwarzen Flecken. a 

Laͤnge 31/4, Breite 2 Linien. 


Pa yk. Fn, Sv. 1. 214. 25. Dytiscus con- 
gener. — Gyll. Ins, Sv. 4. 509. 41. 


Zetterst. Fn. Lapp. 1. p. 219, 27. 2 


Ob gleich dieſe Art bisher nur von ſchwedi⸗ 
ſchen Entomologen beſchrieben worden iſt, fü - 
kommt fie doch auch hier und da in Deutſch⸗ 
land vor, und es ſcheint, daß ſie uur dadurch 
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überfehen worden, weil fie mit den vorigen der 
großen Aehnlichkeit wegen, mag ver wechſelt. 
worden ſeyn. Sie iſt aber etwas kleiner, mehr 
gleichbreit, und flachgewoͤlbt, ſchwarz, mit: ei: 
nem faft metalliſchem Glanze begabt; die Fuͤh⸗ 
ler, die Leßze und zwei Tüpfelu auf dem Schei⸗ 
tel find roſtroth. Das Halsſchiid hat nahe am 
Vorderrande eine aus Hohlpunkten zuſammen⸗ 
geſetzte, etwas eingedruͤckte Querlinie, die der 
ganzen Breite nach, bis in die Vorderwinkel 
herumzieht, auch am Hinterrande iſt eine 
Punktlinie ſichtbar, die von den Hinterwinkeln 
bis gegen die Mitte hinzieht; die Seiten ſind 
mit einem aufgeworfenen Raͤndchen verſehen, 
welches gewoͤhnlich roͤthlich durchſcheinend iſt. 
Die Fluͤgeldecken ſind ziemlich gleichbreit » eifoͤr⸗ 
mig, hinten Rumpf zugeſpitzt, flach, nur auf 
dem Mittelpunkt etwas mehr gewölbt, pech⸗ 

ſchwarz, an den Seiten hell roſtroth; die ganze 
Oberflaͤche erſcheint unter ſtarker Vergroͤßerung 
von ſehr feinen Strichelchen netzartig, auch be⸗ 
merkt man ſchon unter mäßiger Vergroͤßerung, 
zwei aus zerſtreuten Hohlpuͤnktchen beſtehende 
Laͤngslinien auf der Mitte, deren Zwiſchen— 
raum ſich gegen die Spitze mit ſolchen Puͤnkt⸗ 
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chen ausfuͤllet, und auch noch eine Streife von 
ſolchen an dem Seitenrande hin ziehet. Die 
ganze Unterſeite iſt rein ſchwarz; die Beine 
dunkel roſtroth, die Schenkel mit einem 0 
ſchwarzen Flecken bezeichnet. sach 
Der faft gleichbreite äußere Umriß, das 
ſchwarze, mit keinem gefärbten Seitenra de 
verſehene Halsſchild, und die Punktirung der 
Fluͤgeldecken unterſcheiden dieſe von den ver⸗ 
wandten Arten. 


23. Pfützen ⸗Tauchſchwimmkäfer. 


C. uliginosus. 
Tab. CXCVI. Fig. b. B. 


CTCeiförmig, gewölbt, ſchwarz 
mit einem Bronzeglanze; der 
Mund, die Seiten des Hals⸗ 
ſchilds und der Flügeldecken 
ſchmal roſtbräunlich; die Beine 
roſtroth. 
Laͤnge 3 1/4, Breite 2 Linien. 
Fabr. Syst, Eleuthr, 1. p. 266. 41. Dyt. 
uliginosus. — Linn, Syst. Nat, 2. 667. 
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— Illig. Mag. 1. p 74. — Gyl, Ins. 
8. 1. P. 512. 44. — Duftſch. Fn. Austr. 
1. P. 267, 25. — Schönh. Syn, Ins. 2. 

P. 22. 59. 


Hier und da in Deutſchland, etwas ſelten. 
Von eifoͤrmiger, hinten etwas zugeſpitzter, 
maͤßig gewoͤlbter Geſtalt. Die Farbe ſchwarz, 
oben mit einem ziemlichen Anſtrich von Bronze, 
ſtark glaͤnzend. Die Fuͤhler, der Mund und 
zwei Punkte auf der Stirn roſtroth. Der Auſ⸗ 
ſenrand des Halsſchilds und der Fluͤgeldecken 
roſtbraͤunlich, nach Innen verwaſchen. Auf 
den letztern find durch das Glas feine eingeſto— 
chene Punkte zu bemerken, die ſich zum Theil 
gleichſam in unordentliche Doppelreihen ſam— 
meln. Die Beine ſind roſtgelb, bisweilen auch 
roſtroth. Die Schenkel der vorderſten bei den 
Maͤnnchen unten mit goldgelben Franzen beſetzt, 
und die vordern Fuͤße etwas erweitert, und die 
Fuß ſohlen mit bleichen Blaͤttchen verſehen. 
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24. Aehnlicher Tauchſchwimmkä⸗ 
4 3 Ir, assimilis. * 1 


Tab. CXC VI. Fig. . C. 


Eiförmig, flachgewölbt, 
ſchwarz, oben ſtark bronze-glän⸗ 
zend; der Mund, die Seiten des 
Halsſchildes und der Flügelde⸗ 5 
cken roſtroth; die Fühler und 
Beine roſtgelb. l 

Laͤnge 3, Breite nicht gar 2 Linien. 

Abaͤnd. Vor der Spitze der Flügeldecken 
ein roſtroͤthliches Fleckchen. a 

Herr Schuͤppel hat ihn bei Berlin ent⸗ 
deckt. 

Er hat eine große Aehnlichkeit mit dem vo⸗ 
rigen, iſt aber kleiner, hinten ſtumpfer, flacher 
gewoͤlbt, und vorzuͤglich durch einen hellen Bron⸗ 
zeglanz unterſchieden, mit welchem die ganze 
Oberſeite verſehen iſt. Der Mund und zwei 
Tupfen am Hinterkopfe find roſtroth; auch die 
Seiten des Halsſchildes und der Fluͤgeldecken, 
bei r vorzuͤglich gegen die Schultern, ſchei⸗ 
nen 
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nen roſtroͤthlich durch. Die Fluͤgeldecken find 
ſehr fein punktirt, und außerdem ſind noch ſtaͤr⸗ 
ker eingeſtochne zerſtreute Punkte bemerkbar, die 

i auf dem Ruͤcken zwei Laͤngslinien bilden. Bis: 
weilen findet man Individuen, die vor der 
Spitze der Fluͤgeldecken an der Seite ein rofl: 
roͤthlich durcyſcheinendes Fleckchen haben. Die 

Pnterſeite iſt rein ſchwarz; die Fuͤhler und Beine 
heller oder dunkler einfarbig roſtroth. 


25. Metalliſchſchielender Tauch— 
ſchwimmkäfer. C. chalconatus. 


Eiförmig, flachgewölbt, 
ſchwarz, oben metalliſch⸗ſchwarz, 
die Seiten des Halsſchilds und 
der Flügeldecken, und die 1 

dern Beine roſtbraun. 

Laͤnge 4, Breite 2 1/4 Linie. 
Illiger Vers. d. Kaͤf. Pr. 1. p. 260. 13. Dy- 
tisc. chalconatus, — Panz. En, 38. 12. 


— Duftſch. Fn. Austr. 1. p. 257. 11. — 
Schonh, Syn, Ins, 2. p. 10. 43. 


In Oeſterreich, Preußen, und wohl in mehr 
8 
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rern Gegenden Deutſchlands . auch in der hier | 
ſigen, doch etwas ſelten. | 

Er hat in der Geſtalt viel Aehnlichkeit mit 0 
dem C. bipustulatus, iſt aber betraͤchtlich klei N 
ner und etwas ſtaͤrker gewoͤlbt. Die Farbe i 
pechſchwarz, aber mit einem ſtarken Zuſatz ve 
metalliſchem Schimmer. Die Fuͤhler und SE 
ſter, der Mund und zwei Punkte auf der Stirn 
roſtroth, ein ſchmaler Saum am Außenrande 
des Halsſchilds und der Fluͤgeldecken roſtbraun. 5 
Auf den letztern ſind drei aus eingedruckten 
Puͤnktchen zuſammengeſetzte Streifen durch das 
Glas ſichtbar. Gewoͤhnlich ſtehen mehrere 
Punkte neben einander, daher dieſe Reihen 
nicht ganz einfach erſcheinen, aber doch bald 
vor der Spitze verſchwinden. Die Vorderbeine 
ſind roſtbraun, die Schenkel gewoͤhnlich ſchwaͤrk⸗ | 
lich angelaufen, die hintern Beine ſchwarz, 
bisweilen die Knie und die Fuͤße roſtbraun. 


N 


— 
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= 26. Verwandter Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. affinis. 


Tab. CX CVII. Fig. a. A. 


Schmal⸗ eiförmig, gewölbt, 
ſchwarz, glänzend, die Fühler, 
der Mund und die Beine roſt⸗ 
roth, auf den Flügeldecken zwei 
bleiche Fleckchen. | 


Laͤnge 3, Breite 12/3 Linien. 

Bayk, En. Sv, 1. p. 211. 21. Dytisc, affi- 
nis. — Gyll. Ins. Sv. 1. p. 503. 35. 
Zetterst. Fn. Lapp. 1. p. 218, 25. 


Hin und wieder in Deutſchland, auch in 
der hieſigen Gegend, ſehr ſelten. 

Er hat eine laͤnglich ſchmale gleich breite, 
hinten wenig zugeſpitzte und mäßig gewoͤlbte 
Geſtalt. Die Farbe iſt ſchwarz, glaͤnzend; die 
Fuͤhler, der Mund, zwei Fleckchen auf dem 
Hinterkopfe und die Beine ſind roſtroth, die 
Schenkel der letztern an der Wurzel ſchwarz. 
Nahe an dem Vorderrande des Halsſchildes tft 
eine eingedruͤckte punktirte Linie der ganzen 

8 . 
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Breite nach vorhanden, auch iſt der Anfang eis 
ner aͤhnlichen beiderſeits am Hinterrande zu be⸗ 
merken. Die Fluͤgeldecken ſind glatt, mit eini⸗ 
gen zerſtreuten eingedruͤckten Punkten beſaͤet, 
die vorne kaum ſich zu deutlichen drei Streifen 
vereinigen. Auf jeder Fluͤgeldecke ſtehet e was 
hinter der Mitte dem Außenrande zu ein gelb⸗ 
lich⸗durchſcheinendes laͤngliches Fleckchen, und 
ein zweites aͤhnliches an der Spitze; erſteres 
fehlt oͤfters, und bisweilen ſogar beide. Die 
Vorderfuͤße find bei den Männchen nur wenig 
verdickt, doch auf der Unterſeite noch die Saug⸗ 
blaͤttchen zu bemerken. 


27. Gefranſtſchenkliger Tauch⸗ 
ſchwimmkäfer. C. femoralis. 


Tab. XC VI. Fig. b. B. 


Länglich⸗ eiförmig, ſchwarz, 
die Flügeldecken metalliſch⸗ 
ſchwarz, glänzend, fein punktirt, 
die Seiten des Halsſchildes und 
der Flügeldecken roſtbraun, die 
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Beine roſtroth, die Schenkel der 
vorderſten unten gefranſt. 


Länge 3, Breite 12/ Linien. 

Payk. Fn, Sv. 1. p. 215. 24. Dytisc, femo- 
ralis. — Gyl. Ins. Sv. 1. p. 513. 45. — 
1 Zetterst. Fh, Lapp. 1. p. 221, 30. — 
Brahm Inſ. Kal. 1. p. 27. 94. Dytisc. 
labiatus? — Schönh, Syn, Ins. 2. p. 
22. 60. 


In ſtehendem Waſſer in Deutſchland, ſehr 
felten. c 
Laͤnglich⸗ eifoͤrmig, faſt gleichbreit, hinten 
wenig zugeſpitzt, nur flachgewoͤlbt, oben ſchwarz 
mit einem braunen Erzſchimmer, maͤßig glaͤn⸗ 
zend. Unter ſcharfer Vergroͤßerung zeigt ſich 
die ganze Oberflaͤche ſehr fein dicht punktirt. 
Die Fuͤhler, der Mund und zwei Punkte auf 
dem Scheitel ſind roſtroth, welche Farbe auch 
die Seiten des Halsſchildes haben, deſſen Raͤn— 
der ringsum von einer ſchwach eingedruͤckten 
punktirten Linie umgeben find, wovon jedoch 
die am Hinterrande in der Mitte unterbrochen 
it. Die Flügeldecken find auch am Außenrande 
roſtroth geſaͤumt, und es ziehet in der Schul⸗ 
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tergegend die dunkelrothe Farbe oft breit ver⸗ 
loſchen einwaͤrts, und oben ſind drei aus meh⸗ 
rern eingedruͤckten Puͤnktchen zuſammengeſetzte 
Laͤngsſtreifen zu bemerken, die an der Spitze 
in unordentlich zerſtreute Puͤnktchen uͤbergehen. 
Die Beine ſind hell roſtroth, und die Schenkel 
der vorderſten bei den Maͤnnchen unten mit ei⸗ 
ner goldgelben Haarfranſe beſetzt, auch die 
Schienen und Fuͤße etwas erweitert. 


* 28. Länglicher Tauchſchwimm⸗ 
käfer. C. oblongus. | 


Tab. CX CVII. Fig. c. C. 


Lang⸗eiförmig, roſtbraun, ſehr 
fein dicht punktirt; der Hinter- 
kopf, Bruſt und Bauch ſchwarz; 
die Flügeldecken dunkler braun, 
an der Wurzel und am Außen⸗ 
rande heller. | 

Laͤnge 3 1/2, Breite 1 3/4 Linien. 

ig. Mag: 1. p. 72. Dytisc. oblongus. — 


Gyl. Ins. Sy. p. 494. 27. — Duftſch. 
Fn. Austr, 1. p. 264. 22. 
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In vielen Gegenden De lag „auch in 
der hieſigen Gegend. 

Er iſt unter allen inlaͤndiſchen Arten der 
laͤngſte und ſchmaͤlſte, ziemlich gleichbreit, ei: 
foͤrmig, hinten etwas ſpitzer wie vorn, ſehr flach 
gewoͤlbt, oben roſtbraun, und ſehr fein und 
dicht punktirt, maͤßig glaͤnzend. Der Kopf iſt 
nur etwas ſchmaͤler als das Halsſchild, und 
ganz hinten ſchwarz, doch nimmt dieſe Schwaͤrze 
zuweilen den ganzen Hinterkopf und die Augen⸗ 
gegend ein. Auch der Vorderrand des Hals: 
ſchilds iſt bisweilen ſchwarz, und nahe an dem⸗ 
ſelben iſt der ganzen Breite nach eine aus feir 
nen eingedruͤckten Puͤnktchen beſtehende Linie, 
ſo wie eine ſchwach eingedruͤckte Linie an den 
Seiten ſichtbar. Die Fluͤgeldecken ſind oft an 
der Wurzel und dem Außenrande heller, auch 
find zwei ſehr feine Punktlinien bemerkbar. Die 
Unterſeite iſt ſchwarz, die. Beine roſtroth, die 
Vorderfuͤße ſind bei den Maͤnnchen faſt ſcheiben⸗ 
foͤrmig erweitert, und unten mit weißlichen 
Saugblaͤttchen reihenweiſe beſetzt. 
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LXXIV. Teichſchwimmkäfer. 
LACOPHILUS 9. 
Tab. CXCVIII. 
Gattungskennzeichen. 


Die Fühler elfgliederig; die Glie⸗ 
der alle gleich. 

Die Lefze breit, ſehr Abr und am 
Vorderrande leicht ausgeſchnitten. Fig. 
D.) | 

Die hintern Kinnladentaſter viers 
gliederig: das erſte Glied kurz, das zweite 
und dritte gleich lang, gegen die Spitze 
etwas erweitert, das Endglied groß, fes 
gelförmig zugeſpitzt. Pig. F.) 

Die Zungentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied klein, das zweite größer 


*) Leach, Zoological Miscella- 
ny, Vol. III. p. 72. — Dytiscus. Linn. 
Fabr. 
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und gegen die Spitze etwas erweitert, 
das Endglied eiförmig zugeſpitzt. Fig. G.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 


** 5 * 


Dieses ſind die unterſchiede N Mund: 
theilen, die uͤbrigens mit denen bei der vorigen 
Gattung beſchriebenen im Weſentlichen gleich 
find. Der Körper (Fig. a. A. b. B. C.) if 
eifoͤrmig, oben leicht gewoͤlbt. Der Kopf 
(Fig. D.) iſt breit, und zum Theil in das 
Halsſchild eingeſenkt, gewoͤlbt, und ganz glatt, 
ſo daß ihm auch die ſonſt gewoͤhnlichen Ein⸗ 
drücke vor den Augen fehlen. Die Fühler 
erreichen etwa ein Viertheil der Koͤrperlaͤnge, 
find ſehr duͤnn, borſtenfoͤrmig, die Glieder laͤng— 
lich, und gleich. Das Halsſchild iſt ſehr 
kurz, hinten ſo breit wie die Deckſchilde, und 
an die Wurzel derſelben mit ſeinem leicht drei— 
lappig ausgeſchweiftem Hinterrande genau an; 
ſchließend, vorne aber faſt bis zur Breite des 
Kopfs verſchmaͤlert, leicht gewoͤlbt und ganz 
glatt. Das Ruͤckenſchildchen fehlt. Die 
Fluͤgeldecken ſind laͤnglich eifoͤrmig, die 
Spitze mehr oder weniger deutlich leicht abge⸗ 
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ſtutzt, uͤbrigens ganz glatt, und mit hellen Fle⸗ 
cken bemalt. Sie bedecken den Hinterleib ganz, 
und verbergen zwei unter ſie eingeſchlagene 
Fluͤgel. (Fig. i. J.) Das vorne etwas vor⸗ 
ſtehende und geſpaltene Bruſtbein iſt der ganzen 
Fänge nach durch eine eingedruͤckte Linie ge: 
theilt, und hinten in zwei ſchmale Lappen ge⸗ 
ſpalten. (Fig. C. *) Die Beine ſind kurz, 
die Schenkel etwas zuſammengedruͤckt, kurz, die 
hinterſten breiter, und mit einem ſtumpf eifoͤr⸗ 
migen Schenkelanhange verſehen; die Schienen 
ſind kurz, an der Spitze mit zwei laͤngern Dor⸗ 
nen beſetzt; die Fußglieder der vordern Beine 
ſind kurz, zuſammengedruͤckt, mit einzelnen 
Haͤrchen gefranſt; die der vorderſten Fuͤße bei 
den Maͤnnchen etwas mehr erweitert, die der 
hinterſten Fuͤße breit, zuſammengedruͤckt, jedes 
Glied außen in einen Lappen verlaͤngert, wel⸗ 
cher an der Spitze mit einem Doͤrnchen beſetzt 
if, (Fig. R.) en 

Sie leben in Teichen, ‚Graben und allen 
ſtehenden Waſſern. | 


* 5 * 
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L. minutus. 
Tab. CXCVM. Fig. b. B. 


Bleichgelb, die Flügeldecken 
olivenbraun mit blaßgrünlichen 
Linien, und ähnlicher Flecken am 
Außenrande. | 


Laͤnge 2 1/2, Breite 1 1/2 Linie. 


Linn, Syst, Nat, 2. 667, 27. Dytiscus mi- 
nutus, — Fabr. Syst. Eleuthr, 1. p. 272. 
78. — Illig. Verz. d. Kaͤf. Pr. 1. p. 204. 
20. — Gyl. Ins, Sv. 1. P. 514. 46. — 
Zetterst. En, Lapp. 1. P. 222. 30. — 
Oliv, Ent. III. 40. p. 2. 33. 9. 
a. b. D. amoenus, — Degeer Inſ. 4. 
231. 14. t. 15. f. 21 - 25. — Panz, Fn, 
26. 5. Dytisc, interruptus, — Schönh, 
Dyn, Ins, 2, P. 8 OR 


A baͤnder. b. nur die Flecken an der Seite 
der Fluͤgeldecken vorhanden. 
Panz, Fn. 26, 3, Dytisc. obscursus. — 
Herbſt. Arch. p. 128. 20. D. variolosus, 
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Abänder. c. Die Fluͤgeldecken ganz unge⸗ 
fleckt. 

Brahm Inſ. Kal. 1. p. 27. 95. D. vires- 

cens. — Müll. Z. D. Pr, 778. D. gilvus, 

Ueberall, auch in der hieſigen Gegend in ſte⸗ 
henden Waſſern ſehr gemein. Er iſt ſehr leb⸗ 
haft, und wenn man ihn aus dem Waſſer 
fiſchet, fo ſuchet er ſich durch Sprünge, die 
er beinahe ſo gut, als eine Zikade machen kann, 
aus dem Netze zu retten. 

Er iſt etwas breit⸗eifoͤrmig, ſtumpf, doch 
hinten etwas mehr zugeſpitzt wie vorn, und 
nur ſehr flach gewoͤlbt. Im Leben hat er eine 
gruͤnlich durchſcheinende Farbe, die aber im 


Tode gelblich wird. Die Fluͤgeldecken ſind an 


der Spitze etwas ſchief abgeſtutzt, haben eine 
olivenbraͤunliche Farbe, find ganz glatt glaͤn⸗ 
zend, am Außenrande gewoͤhnlich mit vier 
weißlichgruͤnen, ſcharf abgeſetzten Flecken beſetzt, 
die außen mit dem aͤußerſten Rande zuſammen⸗ 
fließen; an der Wurzel ſtehen noch ein paar 
aͤhnliche Flecken, die nach innen zwei oder drei 
mit ihnen gleichfarbige feine Linien ausſenden, 
die die Oberflaͤche der Laͤnge nach ganz oder un⸗ 
terbrochen durchziehen; oft fehlen aber dieſe Li⸗ 
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nien ganz, oft auch die Fleckchen an der Wur⸗ 
zel, und bisweilen auch die an den Seiten, wo 
fie dann ganz einfarbig olivenbraun mit gruͤn⸗ 
lichem Rande erſcheinen. 


f | 
2. Bunter Teichſchwimmkäfer. 


L. variegatus. 
Tab. CX “CVIII. Fig. a. A. 


Roſtgelb, der Vorder⸗ und 
Hinterrand des Halsſchilds 
ſchwarz; die Flügeldecken ſchwarz⸗ 
braun, der Außenrand und eine 
unterbrochene Querbinde an der 
Wurzel und vor der Spitze bleich⸗ 
gelb. 

Laͤnge 1 3/4, Breite ı 1/4 Linie. 

Dejean Cat, p. 19. et edit, 1833. p. 56. 

Locophilus variegatus Rn Oc h. in Litt. 


Bei Braunſchweig fand ihn zuerſt Herr 
Dahl; bei Speyer Herr Controleur Linz, 
und bei Muͤnchen hat ihn nun auch Herr We⸗ 
ſterhauſer gefunden. 
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Er hat eine laͤnglich-eifoͤrmige hinten zuge⸗ 
ſpitzte Geſtalt, und iſt nur maͤßig gewoͤlbt. 
Kopf, Fuͤhler, Halsſchild und Unterſeite mit 
den Beinen haben eine hell roſtgelbe Farbe; die 
ganze Oberflache iſt glatt und glänzend. Die 
Augen ſind ſchwarz; der Vorder- und Hinter⸗ 
rand des Halsſchilds iſt bald ſchmaͤler bald brei⸗ 
ter ſchwarzbraun eingefaßt, und bisweilen die 
Einfaſſung am Hinterrande in der Mitte un⸗ 
terbrochen. Die Fluͤgeldecken ſind ſchwarzbraun, 
der Außenrand weißgelblich, an der Wurzel 
ſtehet eine gleichfarbige breite ausgezackte Quer⸗ 
binde, die durch die Naht unterbrochen wird, 
und auf welcher ein mehr oder weniger ausge— 
breiteter ſchwarzer Fleck ſich befindet; gegen die 
Spitze am Außenrande ſtehet eine zweite aͤhn⸗ 
liche ausgezackte Querbinde, die nicht bis an 
die Naht reichet. Auch an der Spitze iſt noch 
ein kleineres oder groͤßeres aͤhnliches Fleckchen 
vorhanden. Die Vorderfuͤße ſind bei den Maͤnn⸗ 
chen nur ſehr wenig erweitert. 
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LXXV. Weiherſchwimmkäfer. 
NOTERUS ). 
Tab. CXCIX. 
Gattungskennzeichen. ' 

Die Fühler elfgliederig: die vier 
erſten Glieder klein, das fünfte ſehr groß, 
die folgenden wieder kleiner, das End— 
glied länglich- eiförmig, zugeſpitzt, *; 


bei 2 alle Glieder klein und gleich, nur 


erſt das ſiebente etwas größer wie die 


15 übrigen. Fig. D. O. 8.9 


Die Lefze ſehr kurz. 

Die Kinnbacken hornartig, ſehr 
kurz, an der Spitze abgeſtutzt; ein klei— 
ner Zahn gegen die Mitte. (Fig. F.) 

Die Kinnladen an der Wurzel und 
am Stamme hornartig; die Lade häutig, 


*) Clairville, Helvetische Ento- 
mo l. 2. p. 223, — Dytisc, Fabr. 


* 
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gefranſt, mit einer hornartigen klauen⸗ 
förmigen Spitze. Fig. G.) 


Die Zunge häutig, viereckig, oben 


mit Haaren gefranſt. (Fig. L.) 
Die Lippe hornartig, breit, ſehr 


kurz, dreizahnig; der Mittelzahn klein, 


faſt geſpalten. Fig. H.) | 

Hinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig, die Glieder 
länglich, dünn, walzenförmig, auf die 
Kinnladen hingebogen; (Fig. H.) der 
hintere Taſter viergliederig, die drei er— 


ſten Glieder kurz, das Endglied läng⸗ 


lich, zugeſpitzt. Fig. J. | 
Die Zungentaſter dreigliederig: 
die beiden erſten Glieder ſehr kurz, das 
dritte größer, vorne breit und ausgeran— 

det. (Fig. M.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

25 25 75 8 
Der Korper (Fig. A. C.) ift laͤnglich, ei⸗ 
foͤrmig, 
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foͤrmig, hinten zugefpist, oben ſtark gewoͤlbt. 
Der Kopf (Fig. E.) if breit, ſtumpf, hinten 
in das Halsſchild eingeſenkt, leicht gewölbt, ganz 
glatt. Die Augen ziemlich groß, aber flach 
und gar nicht vorragend. Die Lef ze iſt ſehr 
kurz und frei; die Kiefer voͤllig verborgen, 
und nur die Taſter ſichtbar. Die Fuͤhler 
haben etwa nur die Laͤnge des Kopfes, und 
ſind bei den Maͤnnchen ungleich: die vier erſten 
Glieder ſehr klein, doch das folgende an der 
Spitze immer etwas weiter wie das vorher— 
gehende; das vierte iſt auf einmal ſehr groß, 
und nach den verſchiedenen Arten verſchieden 
geſtaltet, die folgenden nehmen dann wieder an 
- Größe ſehr merklich ab, aͤndern aber nach den 
Arten auch ihre Geſtalt. Die Fuͤhler der Weib⸗ 
chen ſind duͤnne, die Glieder kurz und gleich, 
nur das ſiebente iſt um ein Merkliches groͤßer. 
Das Halsſchild iſt kurz, vorne faſt bis zur 
Breite des Kopfs verengt, hinten genau von 
der Breite der Deckſchilde, an welche es mit 
feinem leicht dreiwinkelig ausgeſchweiften Hits 
terrande genau anſchließt, und uͤbrigens ganz glatt 
und gewoͤlbt iſt. Das Nückenſchildchen 
fehlt. Die Fluͤgeldecken find eifoͤrmig, zu⸗ 
' 9 
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geſpitzt, ſtark gewoͤlbt, glatt, oder mit zerſtreu⸗ 
ten Punkten beſetzt, und bedecken den Hinter 
leib und die unter fie eingeſchlagene Flügel, 
(Fig. n. N.) ganz. Der Hals iſt auf der Un⸗ 
terſeite mit einem kielfoͤrmigen, am Ende loͤf⸗ 
felfoͤrmig erweiterten Halsbein verſehen, das in 
das vorne geſpaltene Bruſtbein (Fig. C. ) hin⸗ 
eingreift. Das Bruſtbein (Fig. G. ) it 
durch eine feine, eingedruͤckte Laͤngslinie ge⸗ 
theilt, vorne ſchmal, verlaͤngert, hinten faſt 
dreiwinklig, in ein flaches Plaͤttchen erweitert, 
und an der Spitze nach innen ſchief eingefchnit: 
ten, die Oberflaͤche mit eingedruͤckten Strichel⸗ 
chen beſetzt. Die Beine ſind kurz und ſtark, 
die Schenkel kurz, zuſammengedruͤckt, die hin⸗ 
terſten mit einem laͤnglich eifoͤrmigen Schenkel⸗ 
anhange geſtuͤtzt; die Schienen find kurz, mals 
zenfoͤrmig, an der Spitze mit einem Kranze klei⸗ 
ner Dornen und zwei langen Stacheln beſetzt; 
die Fußglieder ſind gegen die Schienen ſehr 
duͤnn, kurz, etwas zuſammengedruͤckt, das erſte 
das laͤngſte, die andern allmaͤhlig kurz, das 
letzte Glied mit zwei Klauen beſetzt, zwiſchen 
welchen zwei Borſtenhaare ſtehen; die hinter⸗ 
ſten Süße länger, und an der Außenſeite mit 


1 
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langen Borſtenhaaren floßenartig beſetzt. Das 
erſte Glied an den vorderſten Fuͤßen bei den 
Männchen größer, das zweite auch noch erwei⸗ 
tert, aber viel kuͤrzer, das dritte und vierte 
klein, gleich, und nicht dicker wie das Klauen⸗ 
glied, welches mit zwei kleinen, gleichen Klauen 
beſetzt iſt. 
Man trifft fie in allen ſtehenden Waſſern, 
Suͤmpfen und Weihern an. 

* 5 * 

* 1. Dickfühleriger Weiher⸗ 
ſchwimmkäfe r. N. crassicornis. 
Tab. CXCIX. Fig. a—N. 


Eiförmig-zugeſpitzt, Kopf und 
Halsſchild roſtgelb, die Flügels 
decken olivenbraun, zerſtreut 
punktirt. a 

Länge 2 1/4, Breite 1 1/3 Linie. 

Fabr. Syst, Eleuthr. 1. p. 275. 81. Dytis- 

cus erassicornis, — Illig. Verz. d. Kaͤf. 
Pr. 1. p. 267. 25. — Helvet. Ent. 11. 
p. 222. t. 32, 

9 * 
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In Weihern, Suͤmpfen und allen ſtehenden 
Gewaͤſſern, auch in der hieſigen Gegend ſehr 
gemein. 

Eifoͤrmig, gewoͤlbt, oben end glatt, 
Kopf und Halsſchild roſtgelb „ die Fluͤgeldecken 
dunkeleichelbraun, an den Seiten, oft auch an 
der Wurzel heller, oder gelblich durchſcheinend, 
der Unterleib roſtbraun, oft ſchwaͤrzlich. Die 
Fuͤhler roſtgelb, und bei den Maͤnnchen die 
vier erſten Glieder duͤnner, doch allmählich etz 
was dicker werdend, das fuͤnfte aber ſehr breit, 
die folgenden wieder kleiner und gegen die 
Spitze hin immer mehr abnehmend, das End⸗ 
glied zugeſpitzt. Bei dem Weibchen ſind ſie ein⸗ 
fach, und nur blos gegen die Spitze etwas 
dicker. Die Augen ſind ſchwarz, und unter 
denſelben auf der Unterſeite der Kopf mit ei⸗ 
nem ſchwarzen Flecken bezeichnet. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſind an den Schultern am breiteſten, 
hinter denſelben etwas eingezogen, und hinten 
zugeſpitzt. Durch das Glas bemerkt man auf 
denſelben viele zerſtreut ſtehende ſtarke Hohl⸗ 
punkte, die beſonders an der Spitze haͤufiger 
ſind. Die Beine ſind roſtroth, und die vorder⸗ 
ſten bei den Männchen fäsker und breiter, die 


1 
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Schenkel unten ausgeſchnitten mit einem durch 
dieſen Ausſchnitt entſtandenen Zahne, die Schie⸗ 
nen kurz und dick, auch die Fuͤße erweitert. 


1 Ungleichfühleriger Waſſer⸗ 
ſchwimmkäfer. N. capricornis. 


Tab. CXCIX. Fig. 0 -. 


Eiförmig⸗zugeſpitzt, Kopf und 
Halsſchild roſtgelb, die Flügel» 
decken olivenbraun, ed in Rei⸗ 
hen punktirt. 


Laͤnge 1, Breite 1 1/4 Linie. 

Herbſt Archiv. p. 128. 25. t. 28. f. C. und 
b. c. Dytisc, caprieornis, — Gyll. Ins. 
Sv. 1. p. 516. 47. D. crassicornis, 


Mit dem vorigen an gleichen Stellen, und 
eben ſo gemein. 
Er hat ganz die Geſtalt des vorigen, und 
iſt auch in der Farbe wenig verſchieden, und 
etwann nur Kopf und Halsſchild mehr roͤthlich⸗ 
gelb, die Fluͤgeldecken heller oder dunkler oli— 
venbraun, oft mit heller durchſcheinenden Ran; 
de, und zerſtreut ſtark punktirt, doch ſind auf 
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der Mitte dieſe Punkte mehr in geraden Linien 

ſtehend wie bei der vorigen Art. Vorzüglich 
unterſcheiden ihn aber die Fuͤhler bei den 
Maͤnnchen, deren erſtes bis viertes Glied gleich⸗ 
falls duͤnn und allmaͤhlich an Dicke zunehmend 
ſind, das fuͤnfte aber etwas ſchief dreiwinkelig 
und ſehr erweitert iſt, das ſechste iſt eben ſo 
breit, aber kurz und halbmondfoͤrmig ausge⸗ 
ſchnitten, die folgenden wieder ſchmal mit ſchar⸗ 
fen Ecken, und einem laͤnglichen zugeſpitzten 
Endgliede. Die Unterſeite und die Beine roſt⸗ 
gelb. Der After gewöhnlich ſchwaͤrzlich, die 
Augen ſchwarz, und ein großer auf der Unterſeite 
unter der Augen ſtehender Flecken ſchwarz. Die 
Schenkel der vordern Beine haben einen großen 
ſchwarzen Fleck an der Spitze, und die Schen⸗ 
kel der vorderſten Beine ſind unten mit einem 


Zahne bewaffnet, auch die Süße find etwas er⸗ 


weitert. 

Die Fuͤhler bei dem Weibchen ſind duͤnn, 
aber das fuͤufte und ſiebente Glied iſt etwas 
breiter und groͤßer wie die uͤbrigen; die Beine 
ſind einfach und ungefleckt. h 

Dieſe und die vorige Art wurden für ein 
und dieſelbe Art angeſehen, und es iſt daher 
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unmoͤglich die Synonimy beſtimmt auszuſchei⸗ 
den. 


3. Glatter Beiberfhwimmtäfen 


N, laevis. 
Tab. CXCIX. Fig. r—S. 


Eiförmig-zugefpigt, roſtgelb, 
Kopf und Halsſchild heller, die 
Flügeldecken olivenbraun, ohne 
Punkte. . 


Laͤuge 2, Breite 1 Linie. 

Noterus laevis. Dej. Cat. p. 19. et edit. 
1833. p. 50. | 

In Spanien. 

Da dieſe Art meines Wiſſens noch nicht in 
Deutſchland gefunden worden iſt, ſo wuͤrde ich 
ſie hier nicht aufgefuͤhrt haben, wenn die große 
Verwaͤndtſchaft mit den beiden vorigen mir es 
nicht wahrſcheinlich machte, daß ſie bisher nur 
uͤberſehen worden iſt, und ſich nun bei genaue⸗ 
rer Kenntniß wohl noch finden wird. 

In Geſtalt und Farbe iſt er gauz den N. 
crassicornis gleich, bald etwas beller, bald 


4 


136 Weiherſchwimmkäfer. 


dunkler, und Kopf und Halsſchild immer heller 
und mehr in das Gelbe ziehend, wie die Fluͤ⸗ 
geldecken. Was ihn vorzuͤglich unterſcheidet, 
ſind die ganz glatten Fluͤgeldecken, auf welchen 
man auch keine Spur jener zerſtreuten oder ge⸗ 
regelten Hohlpunkte bemerken kann. Aber auch 
die Fuͤhler weichen bei dem Maͤnnchen von den 
beiden vorigen ſehr ab. Die vier erſten Glie: 
der find ebenfalls duͤnn, das fünfte aber ſehr 
groß und etwas halbmondfoͤrmig, das ſechste 
etwas ſchmaͤler, kurz und ebenfalls halbmond⸗ 
foͤrmig, die folgenden find wieder etwas fihma; 
ler, kurz, in einander geſteckt, gegen die Spitze 
wenig an Groͤße abnehmend, nur das Endglied 
eifoͤrmig zugeſpitzt. Die Augen und die ganze 
Unterſeite des Halſes ſchwarz, Bruſt und Bauch 
roſtbraun, die Beine roſtroth, einfarbig, die 
vorderſten Fuͤße ſtark erweitert. 

Die Fuͤhler ſind bei dem Weibchen e 
nur das fuͤnfte und ſiebente Glied ſind etwas 


größer. Die ganze Unterſeite und die Beine 


ſind einfarbig roſtroth. 
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LXXVI. Scheuſchwimmkäfer. 
HYGROBIA D. b 
Tab. CC. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied länglich, walzenförmig, viel größer 
und dicker wie die folgenden, welche 
kurz, faſt walzenförmig ſind, und gegen 
das Ende kleiner werden. Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, breit, ſehr kurz 
und vorne ausgerandet. (Fig. D.) 
Die Kinnbacken hornartig, kurz, 

faſt kreisförmig gebogen, an der Spitze 
ſtumpf, ſcharf zweizähnig eingeſchnitten, 
ein Zähnchen in der Mitte am Innen⸗ 
rande. (Fig. E.) 


* Latreille Gen, Crust. et Ins, I. 
p. 233. — Paelobius. Sch ö nh. Syn, 
Ins. 2. p. 27. 55. — Hydrachna. Fabr. 
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Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig; die Lade häutig, zart gefranſt, 
die Spitze hornartig, klauenförmig um⸗ 
gebogen. (Fig. F.) 

Die Zunge häutig, kurz, breit, aus⸗ 
geſchweift. Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, ſehr 
kurz, ſeicht ausgerandet, und ohne Zahn 
in der Mitte der Ausrandung. (Fig. H.) 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zart, zweigliederig, an die 
Spitze der Lade angedrückt. (Fig. J 
Der hintere Taſter viergliederig: das ers 
ſte Glied klein, das zweite und dritte 
größer, gleich ‚ gegen die Spitze etwas 
erweitert, das Endglied größer, eiför— 
mig, ſtark abgeſtutzt. Fig. H.) 

Die Zungentaſter lang, dreiglies 
derig: das erſte Glied kurz und dünn, 
das zweite lang, gegen die Spitze etwas 
verdickt, am Innenrande zahnfoͤrmig ein⸗ 


1 
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geſchnitten, das Endglied länglich, ei⸗ 


förmig, ſtark geſtutzt. Fig. L.) 


Die Füße alle fünfgliederig. 


* 
e & 


Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, faſt 
viereckig, ſtumpf und dick, unten ſtark gewoͤlbt, 
auf den Ruͤcken beinahe flach. Der Kopf (Fig. 
B.) iſt laͤnglich⸗ viereckig, das Kopfſchild durch 
eine tiefe Quernaht abgeſondert. Die Augen 
find groß, kugelfoͤrmig, und ſtark hervorgetrie— 
ben. Die Lefze if frei, ſehr kurz, und ber 
deckt die Kiefern nur zum Theil. Die Taſter 
ragen ganz aus dem Munde hervor. Die Fuͤh— 


ler ſind duͤnn, fadenfoͤrmig, kaum laͤnger als 


der Kopf, das erſte Glied groß, aufgetrieben. 
Das Halsſchild iſt ſehr kurz, breiter als der 
Kopf, aber ſchmaͤler wie die Deckſchilde, an 
deren Wurzel es mit feinem leicht ausgeſchweif⸗ 
tem Hinterrande genau anſchließet. Das Nüs 
ckenſchild iſt klein, laͤnglich⸗dreieckig. (Fig. 
M.) Die Fluͤgeldecken find breit⸗eifoͤrmig, 
hinten ſtark abgeſtumpft, und umſchließen den 
Hinterleib ganz, und verbergen die unter ſie 
eingeſchlagenen haͤutigen Flügel. (Fig. n. N.) 
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Der Hals iſt unten mit einem großen, bogen⸗ 
foͤrmig umgebogenen, gegen die Spitze etwas 
loͤffelfoͤrmig erweiterten und gerandeten Hals⸗ 
beine verſehen, das mit ſeiner Spitze in das 
vorn geſpaltene Bruſtbein eingreifet. (Fig. O.“) 
Deſſen hinterer Schenkel durch eine Laͤngsnaht 
getheilt, flach, mit einer ſeichten rinnenfoͤrmi⸗ 
gen Vertiefung verſehen, und jeder an der 
Spitze in zwei rundliche Lappen getheilt if. 
(Fig, O.“) Die Beine find mäßig lang und 
duͤnn, die Schenkel dünn, walzenfoͤrmig, leicht 
zuſammengedruͤckt, die hinterſten mit einem di⸗ 
cken, eifoͤrmigen Schenkelanhange geſtuͤtzt; die 
Schienen ſind ſchmal, nur gegen die Spitze et⸗ 
was erweitert, leicht gedruͤckt, am Außenrande 
mit dicht anliegenden langen Haaren, floßen⸗ 
artig beſetzt, und an der Spitze mit zwei Dor⸗ 
nen verſehen, welche an den vorderſten Schie⸗ 
nen beſonders ſtark und derb ſind; die Fußglie⸗ 
der ſind duͤnn, etwas zuſammengedruͤckt, und 
mit langen, floßenartigen Haarwimpern beſetzt; 
die drei erſten Glieder der vorderſten (Fig. P.) 
und mittlern Fuͤße find bei den Männchen er⸗ 
weitert, tief herzfoͤrmig, faſt zweilappig, ein⸗ 
geſchnitten, in einander geſteckt, ſtark zuſam⸗ 
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mengedruͤckt, das erſte verlängert und an der 
Wurzel duͤnn. | 

Die Schienen der hinterſten Beine (Fig. O.) 
find dünn; die Fußglieder etwas zuſammenge⸗ 
druͤckt, mit zwei gleichen, beweglichen Klauen 
beſetzt. | 


* 7 * 


1. Hermanniſcher Scheuſchwimm⸗ 
käfer. H. Hermanni. 


Schwarz; Kopf, Halsſchild, 
der Wurzel⸗ und Auſſenrand der 
Flügeldecken roſtroth; die Füh⸗ 
ler und Beine roſtgelb. 


Laͤnge 4 3/4, Breite 2 2/3 Linie. 

Cuvier, das Thierreich, Ueberſ. 3. p. 289. 
Hygrobia Hermanni Latr. — Fabr. 
Syst. Eleuthr. 1. p. 255. 1. Hydrachna 
Hermannı, — Panz, Fn. 101. 1. — Hel- 
vet, Ent, 2. p. 181. t. 27. f. a. Ai 
Oliv. Ent. III. 40. p. 25. 24. t. 2. f. 14. 
a. b. Dytiscus Hermanni, — Herbst 
Acta Soc, Berl. Nat, Cur. IV. p. 318. 
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3. t. 7. f. 3. D. tardus, — Schönh, Syn. 
Ins. 2. p. 27. 1. Paelobius tardus. 

In Deutſchland in ſtehenden Waſſern, z. B. 
bei Mannheim Voigt; im Elſaß Helvet. En⸗ 
tomologie a. a. O. 5 

Er hat eine eifoͤrmige, hinten abgeſtumpfte 
Geſtalt, iſt dick, aber doch auf dem Ruͤcken faſt 
flach. Der Kopf iſt klein, lang, roſtroth, ſehr 
fein punktirt; ein Kreis um die Augen ſchwarz; 
das Kopfſchild durch eine eingedruͤckte Querlinie 
abgeſondert, und beiderſeits mit einem einge⸗ 
druͤckten Punkt verſehen. Die Augen ſind groß, 
vorgequollen und glaͤnzend ſchwarz. Die Taſter 
und Fühler roͤthlichgelb. Das Halsſchild if 
kurz, vorne etwas ſchmaͤler, die Seiten gerade, 
flachgewoͤlbt, roſtroth, dicht runzlich⸗punktirt; 
der Vorder- und Hinterrand ſchwarz, doch er: 
reicht das Schwarze des Vorderrandes den Sei— 
tenrand nicht. Die Fluͤgeldecken ſind auf dem 


Ruͤcken beinahe flach, pechſchwarz, aber der 


Breite innen ausgezackte Wurzelrand, und der 
Außenrand, welcher vorne ausgeſchnitten iſt, 
roſtroth; ſie haben einen matten ſeidenartigen 
Glanz, und ſind von in einander verworrenen 
Hohlpunkten bedeckt, unter denen ſich drei bis 


1 
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vier ſchief laufende verwiſchte Furchen erkennen 
laſſen. Der Hinterrand iſt beinahe abgeſtutzt. 
Die Bruſt und die letzten Bauchringe ſind 
ſchwarz, aber die zwei erſten breiten Bauch⸗ 
ringe und die Afterdecke find dunkelroſtroth. Die 
ganze Unterſeite iſt fein chagrinartig. Die 
Beine roſtgelb, die Süße mit langen mefling- 
gelben Haaren verfehen, und die vordern auf 
ihrer Unterſeite mit einem ſchwammartigen 
weitloͤcherigen Weſen beſetzt. 

Herr v. Clairville führt in feiner belbekt⸗ 
ſchen Entomologie II. p. 181. t. 27. f. b. B. 
noch eine Art an, die er für den Dytisc, uli- 
ginosus. Fa br. haft, worauf aber feine Be; 
ſchreibung nicht paßt, die woͤrtlich alſo lautet: 

„Schwaͤrzlich braun, der Mund, die Taſter, 
die Fuͤhler und die Fuͤße fahlgelb. Der Rand 
des Halsſchilds und der Deckfluͤgel eben ſo ge⸗ 
färbt. Die letzten fein punktirt und glänzend. 
Laͤnge ungefaͤhr 3 Linien.“ 
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LXXVII. Bachſchwimmkäfer. 
HALI PLUS O. 
. Cl. 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das zweite 
Glied kürzer, das dritte länger, wie die 
übrigen unter ſich gleichlangen Glieder. 
(Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, breit, am äuſ— 
ſern Rande leicht bogenförmig, ſehr kurz, 

gewimpert. (Pig. E.) 1 
Die Kinnbacken hornartig, breit, 
faſt zirkelförmig gekrümmt, ſcharf geſpitzt, 
am Innenrande zwei Zähnchen. (Fig. F.) 

| Die 


*) Latreille Gen. Crust. et Ins, I. 
P. 254. — Hoplitus. Clairville. Hel- 
vot, Ent. 2. p. 219. — cnemidotus. 
Illiger, Mag. 6. p. 348. — Dytiscus. 
Fabr. 
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Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig; die Lade häutig, gefranſt, mit ei⸗ 
ner hornartigen klauenförmig umgeboge⸗ 
ner Spitze. Fig. G.) 

Die Zunge häutig, ſtumpf. (Fig. H.) 

Die Lippe hornartig, ſehr kurz, drei— 
zähnig. Der mittlere Zahn in der Aus⸗ 
randung undeutlich. Fig. J.) 

Kinnladentaſter zwei: der vordere 
Taſter ſehr zart, zweigliederig; Fig. H.) 
der hintere Taſter viergliederig, die zwei 
erſten Glieder kurz, an der Spitze leicht 
erweitert, das dritte Glied lang, wal— 
zenförmig, das Endglied, kurz und dünn, 
faſt pfriemenförmig. Fig. L.) 

Die Zungentaſter dreigliederig; 
die zwei erſten gleichlang, dick, das 
Endglied dünn, pfriemenförmig. Fig. 
M.) | | 
Die Füße alle fünfgliederig. 

* N 15 
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Der Koͤrper (Fig. a. A. B.) iſt laͤnglich⸗ 
eifoͤrmig, dick, unten ſtark gewoͤlbt. Der Kopf 
(Fig. D.) iſt klein, eifoͤrmig, die Stirne ge⸗ 
woͤlbt, ohne Eindruͤcke vor den Augen. Die 
Augen ſind groß, linſenfoͤrmig, ohne merklich 
hervorzuſtehen. Die Lefze iſt ſehr kurz, be 
deckt aber gleichwohl die kleinen Kiefern. Die 
Fuͤhler ſind ſehr zart, und kaum laͤnger als 
der Kopf. Das Halsſchild iſt kurz, ſchmaͤ⸗ 
ler als die Deckſchilde, und vorne faſt bis zur 
Breite des Kopfs verengt, der Hinterrand iſt 
zweimal ausgeſchweift, ſo daß die Mitte in der 
Gegend des Ruͤckenſchildchens, welches 
fehlt, in eine Spitze übergeht. Die Flügel: 
decken ſind laͤnglich, eifoͤrmig, gewoͤlbt, und 
bedecken den Hinterleib ganz, ſo wie die unter 
fie eingeſchlagenen zarten Fluͤg el. (Fig. n. N.) 
Das Hals bein (Fig. B. ) iſt faſt bogenfoͤr⸗ 
mig erhöht, anfangs ſchmal, gegen die Spitze 
erweitert, und faſt gerade abgeſtutzt; das Bru ſt⸗ 
bein (Fig. B. *) iſt kurz, breit, und ge 
rade abgeſtutzt. Noch find beſonders zweit 
dünne, ſchildfoͤrmige Fortſaͤtze (Fig. B. *) der 
Bruſt merkwürdig, welche einen Theil der 
Schenkel der hinterſten Beine bedecken. Die 
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Beine ſind ziemlich lang und duͤnn, die Schen⸗ 
kel der vordern Beine (Fig. O.) etwas aufge⸗ 
trieben und leicht gedruͤckt; die der hinterſten 
Beine (Fig. P.) ſind laͤnger, ſehr duͤnne, nur 
gegen die Spitze etwas keilfoͤrmig verdickt, und 
werden von einem dicken, eifoͤrmigen Schenkel⸗ 
anhange geſtuͤtzt. Die Schienen einfach, gegen 
die Spitze kaum merklich verdickt, die hinter⸗ 
ſten etwas laͤnger, duͤnner, und leicht gebogen, 
mit langen Haaren floßenaͤhnlich beſetzt, und 
die Spitze mit zwei Dornen verſehen; die vier 
Glieder der vorderen Fuͤße (Fig. O.) ſind etwas 
erweitert, zuſammengedruͤckt, das Klauenglied 
duͤnner und laͤnger; die Glieder der hinterſten 
Fuͤße (Fig. P.) ſind laͤnglich, ſchmal, und in⸗ 
nen floßenaͤhnlich mit langen ſteifen Haaren be⸗ 
ſetzt. Die Glieder der vordern Fuͤße ſind bei 
den Maͤnnchen kaum merklich ſtaͤrker erweitert. 
Die Bachſchwimmkaͤfer ſind kleine Kaͤfer⸗ 
chen, die in allen ſtehenden Waſſern leben, und 
nicht ſelten ſind. Sie ſind beſonders merkwuͤr⸗ 
dig durch die Fortſaͤtze der Bruſt, die zwei breite 
Platten bilden, unter welchen die Schenkel der 
hinterſten Beine verborgen ſind; ſie bewegen 
dieſelben unter den Platten beim Schwimmen 

10 * 
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mit der aͤußerſten Geſchwindigkeit; doch ſollen 
ſie auf dem e ſich nicht Beben 
koͤnnen. 

** x 255 


* 1. Roſtrother Bachſchwimmkä⸗ 
fer. H. fulvus. 


Tab. CCl. 


Geſtreckt eiförmig, ſtumpf zus 
geſpitzt, roſtroth; die Flügelde⸗ 
cken grob punktirt⸗geſtreift, mit 
einem feinern Punktſtreifen in 
den Zwifchenräumen, und meh, 
rern ſchwarzen Strichelchen. | 


Länge 2, Breite 1 1/4 Linie. 

Fabr. Syst. Eleuthr, 1. p. 271. 70. Pine 
fulvus, — Gyl. Ins, Sv. 1. p. 540. 2. 
var. b. H. ferrugineus, — Zetterst. En. 
Lapp. 1. p. 250. 2. — Helvet, Ent. 2. 

P. 221. t. 34. f. a. A. Hoplitus fulvus.— 

Marsh, Ent. Brit, 1. p. 429. 40. Dytisc. 

interpunctatus. | 


Abaͤnd, b. Die Fluͤgeldecken ungeſteckt 
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Linn. Syst. Nat, 2. p. 666. 16. Dytisc. 
ferrugineus? — Gyl, Ins, Sv. 1. p. 546, 
2. 
Ueberall in ſtehenden Gewaͤſſern, auch in 
der hieſigen Gegend, ſehr gemein. 

Eifoͤrmig, nur maͤßig gewölbt, heller oder 
dunkler roſtroth, glaͤnzend. Der Kopf iſt fein, 
nicht ſehr dicht punktirt; die Augen ſchwarz. 
Das Halsſchild iſt kurz, mit ſtarken zerſtreuten 
Punkten beſetzt, die ſich nur am Vorderrande 
näher zuſammendraͤngen; der Hinterrand iſt 
ſtark ausgeſchweift, fo daß er in der Ruͤcken⸗ 
ſchildsgegend einen ſcharfen Winkel macht. Die 
Fluͤgeldecken ſind eifoͤrmig, hinten ſtumpf zuge⸗ 
ſpitzt, grob punktirt⸗geſtreift, in den Zwiſchen⸗ 
raͤumen mit einer Reihe feinerer Punkte, und 
mit mehr oder weniger deutlichen ſchwarzen 
laͤnglichen Flecken beſetzt, die drei unter einan⸗ 
der ſtehende undeutliche Querbinden bilden, 
welche aber auch nicht ſelten ganz fehlen, und 
ſolche einfarbige Individuen hat vielleicht Linne 
bei Beſchreibung ſeines Dytiscus ferrugineus 
vor ſich gehabt. 


us Zum ũ —vLv— — 
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* 2. Gelbhalſiger Bachſchwimm— 
käfer. H. flavicollis. 


Tab. CCII. Fig. a. A. 5 


Geſtreckt eiförmig, zugeſpitzt, 
das Halsſchild vorn zuſammen— 
gezogen, bleich roſtgelb; die Flü⸗ 
geldecken graugelb, auf ſchwar⸗ 
zen Linien punktirt⸗geſtreift. 


Laͤnge 2 Linien. 

FHaliplus flavicollis. Ahrens in Litt, 

In ſtehenden Waſſern bei Magdeburg in der 
Grafſchaft Mansfeld, und auch in der hieſigen 
Gegend. | 

Herr Ahrens unterſcheidet dieſe Art von der 
vorigen, mit der ſie beim erſten Anblick ſo viel 
Aehnlichkeit hat, daß fie wohl allgemein mit 
jener verwechſelt werden mag. Sie unterſchei⸗ 
det ſich aber nicht nur durch die blaß roſtgelbe 

Farbe ihres Koͤrpers, wovon nur die Fluͤgel⸗ 
decken eine Ausnahme machen, die eine grau⸗ 
oder ſchwaͤrzlichgelbe Farbe haben, wodurch das 
blaßgelbe Halsſchild hervorgehoben wird, ſon⸗ 


— 
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dern auch der verſchiedene Umtiß und andere 
Merkmale rechtfertigen dieſe Trennung. 

Sein Umriß umſchreibt ebenfalls die lang: 
liche hinten zugeſpitzte Eiform, aber das Hals⸗ 
ſchild iſt ſchmaͤler, wie bei jenem, und beſon⸗ 
ders vorne enge zuſammengezogen; der Hinter⸗ 
rand iſt gerader, und in der Nückenfchildsge: 
gend keinen ſo ſcharfen Winkel bildend; der 
Vorderrand pflegt immer dunkel oder ſchwarz 
angeflogen zu ſeyn; die Oberflaͤche iſt etwas 
dichter wie bei jenem punktirt, doch bleibt zu 
beiden Seiten ein von Punkten faſt befreiter 
Raum. Die Fluͤgeldecken ſind etwas ſtaͤrker ge⸗ 
woͤlbt, hinten noch mehr zugeſpitzt, und gleich⸗ 
falls mit in Reihen ſtehenden ſtarken Hohl: 
punkten beſetzt, die oͤfter auf ſchwarzem Grunde 
ſtehen, wodurch ſchwarze Linien egtftehen, die 
ſtellenweiſe verdickt ſind. In den Zwiſcheuraͤu⸗ 
men iſt ebenfalls eine Reihe weit aus einander 
ſtehender feiner Punkte zu bemerken. Die Sühs 
ler und Beine find merklich zaͤrter und Dinner 
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* 3. Schwarzſtreifiger Bach⸗ 
ſchwimmkäfer. H. impressus. 


Eiförmig, zugeſpitzt, roſtgelb, 
die Flügeldecken graulichgelb, 
auf ſchwarzen Linien punktirt, 
geſtreift, in den Zwiſchenräu⸗ 
men mit einzelnen Hohlpünkt⸗ 
chen beſetzt. 

Laͤnge 1 1/2, Breite 1 Linie. 

Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 271. 71. Dy ! 
impressus, — Gyllenh. Ins, Sv. 1. p. 
547. 3. Halipus impressus. — Zetterst. 
Fn, Lapp. 1. p. 236. 3. — Schall, Acta 
Hal, 1. p. 514, Dyt. laminatus. — De⸗ 
geer Inſ. 4. p. 251. 13. t. 16. f. 9. 10. 
Dyt, ruficollis, — Ross, Fn, Etr. Mant, 
1. 168. D. minutus. — Müll. Zool. D. 
Pr. p. 73. 787. D. curculinus, — Fourer, 
Ent, Par, 1. p. 60. 12. D. thoracicus, — 
— Marsh. Ent. Brit. 1. p. 450. 47. D. 
Aavicollis, — Schönh. Syn, Ins, 2. p. 
20. 2. — Belvet, Ent. 2. p. 221, t. 31. 
f. b. B. a 


4 
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Abaͤn d. b. Die Flügeldecken, beſonders am 

Außenrande, ſchwarz gefleckt. 

Panz, Fn, 14. 10. Dytisc, marginepuncta- 
tus, 
Mit dem vorigen an gleichen Stellen, auch 

in der hieſigen Gegend, ſehr gemein. 

Er iſt betraͤchtlich kleiner wie der vorige, ei⸗ 
foͤrmig, ohne wie jener in die Laͤnge gedehnt, 
hinten zugeſpitzt und gewoͤlbt; ſeine Farbe iſt 
roſtgelb, glaͤnzend, der Kopf dunkler, faſt roſt⸗ 
roth, punktirt, die Augen ſchwarz. Das Hals⸗ 
ſchild zerſtreut punktirt, nur am Vorder⸗ und 
Hinterrande ſtehen dieſe Punkte etwas gedraͤng⸗ 
ter beiſammen, und am Hinterrande beiderfeits 
iſt ein erhoͤhtes kurzes Faͤltchen zu bemerken. 
Die Fluͤgeldecken ſind etwas graulich gelb, und 
von s ſchwarzen Laͤngslinien durchzogen, auf 
welchen eine grob punktirte Linie ſteht; die 
Zwiſchenraͤume ſind nur hin und wieder mit 
einzelnen Hohlpunkten beſetzt. Oft ſind auch 
ſchwache Andeutungen von Flecken zu bemer⸗ 
ken, die ſich durch die ſtellenweiſe erweiterten 
ſchwarzen Streifen bilden, die nicht ſelten auch 
ganz zuſammenfließen, woraus verſchiedene ſchwar⸗ 
ze Flecken entſtehen, die ſich oft nur auf den 
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Außenraud beſchraͤnken, welcher dann der von 
Panzer g. a. O. abgebildete Dytisc. margine 
punctatus iſt. Sein in dem nemlichen Hefte 
der Fauna abgebildeter Dytisc. impressus dage— 
gen gehoͤrt nicht hieher, ſondern zu H. caesus. 

Duftsch. | 


=4, Verwundeter Bachſchwimm⸗ 
käfer. H. caesus. 


Stumpf⸗ eiförmig, roſtroth; 
das Halsſchild hinten mit einer 
Quer furche; die Flügeldecken 
graugelb „ grob punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift, mit glatten Zwiſchenräu— 
men. 9 

Laͤnge 2, Breite etwas uͤber 1 Linie. 

Duftsch, Fn, Austr. 1. p. 284. 47. Dytisc. 

caesus, — Panz, Fn. 14, 7. D. ımpres- 
SUs. 

In ſtehenden Waſſern, Fiſchbehaͤltern u. ſ. w. 
auch in der hieſigen Gegend, doch etwas ſelten. 

Es zeichnet ihn von den uͤbrigen Arten ſchon 
ſeine gleichbreite, ſtumpfe Geſtalt aus. Die 
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Farbe iſt roſtroth oder auch roſtgelb, glaͤnzend: 
der Kopf iſt klein, aber die Augen ſo groß, daß 
ſie den groͤßern Theil des Kopfes einnehmen, 
und nur eine ſchmale punktirte Stirn offen laſ⸗ 
ſen. Das Halsſchild iſt am Hinterrand ſtark 
quer eingedruͤckt, und daſelbſt mit einer Reihe 


grubenartiger Punkte beſetzt. Die Mitte des 
Halsſchildes iſt daher erhoͤht, glatt, und nur 


am Vorderrande und an den Seiten ſind einige 
Hohlpunkte zu bemerken. Die Fluͤgeldecken ſind 
graugelb, mit in Reihen geſtellten grubenarti⸗ 
gen Hohlpunkten beſetzt, deren Zwiſchenraͤume 
ganz glatt ſind. Bisweilen ſind ſie auch mit 
einzelnen ſchwarzen Flecken geziert. 


5. Quergefleckter Bachſchwimm⸗ 


Länglich⸗ eiförmig, gewölbt, 
hell» oder roſtgelbz die Klügel- 
decken fein punktirt⸗geſtreift, in 
die Quere ſchwarz zuſammenge⸗ 
floſſen gefleckt. 


Laͤnge 11/2 Linie. 
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Fabr. Syst. Eleuthr. 1. p. 270. 69. Dytisc. 
obliquus. — Illig. Kaͤf. Pr. 1. p. 268. 
20. — Panz, Fn. 14. 6. — Gyll, Ins. 
Sv. 1. P. 550. 5. — Schönh, Syn, Ins, 
2. p J. 5. 

In Fiſchteichen und abend Waſſern. 

Er hat eine laͤnglich- eifoͤrmige, vorn und 
hinten zugeſpitzte Geſtalt, und iſt ziemlich ge⸗ 
woͤlbt. Die Farbe iſt hellgelb, glaͤnzend, der 
Kopf und die Beine jedoch mehr roſtgelb. Der 
Kopf iſt ſehr fein punktirt, hinten gewoͤhnlich 
ſchwarz. Die Augen klein, ſchwarz, daher die 
Stirne breit. Das Halsſchild iſt gelb, und er⸗ 
ſcheint unter ſtarker Vergroͤßerung aͤuſſerſt fein, 
dicht punktirt, und nur am Hinterrande ſind 
einige Reihen Hohlpunkte zu bemerken. Bis⸗ 
weilen iſt auch der Vorder- und Hinterrand 
ſehr ſchmal ſchwarz geſaͤumt. Die Fluͤgeldecken 
ſind auf die nemliche Art wie das Halsſchild 
fein punktirt, und von ſtaͤrkern, doch immer 
noch feinen, Punkten geſtreift.; dieſe Punktſtrei⸗ 
fen pflegen gewoͤhnlich auf ſchwarzen Linien zu 
ſtehen, welche ſich ſtellenweiſe erweitern, und 
nicht ſelten ſo zuſammenfließen, daß ſie Flecken 
bilden, die in die Quere zuſammenhaͤngen, und 
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am Außenrande fich an zwei bis dreien rundli⸗ 
chen Flecken anſchließen. 0 

Bisweilen ſind die Fluͤgeldecken von den er⸗ 
weiterten ſchwarzen Linien, regelmäßig geſtreift, 
ohne eine Spur von Querflecken. 

Er unterſcheidet ſich von allen verwandten 
Arten hinlaͤnglich durch die ſehr ſchwachen 
Punktſtreifen der Fluͤgeldecken. 


6. Scheckiger Bachſchwimmkäfer. 


H. variegatus. 


Tab. CCII. Fig. b. B. 


Eiförmig, gewölbt, roſtroth; 
die Flügeldecken grob punktirt⸗ 
geſtreift, mit einzelnen Hohl⸗— 
punkten in den Zwiſchenräumen, 
mehrern einzelnen und einem ge- 
meinſchaftlichen ſchwarzen Rü⸗ 
ckenflecken. 

Laͤnge 12/3, Breite 1 Linie. 


Haliplus variegatus. Dej. Cat. p. 20. id. 
Cat. 1855. p. 50. 
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Bei Speyer am Rhein hat ihn auch Hert 
J. M. Linz, koͤnigl. Steuer: Lenden, ge⸗ 
funden. 

Er hat die Geſtalt des vorigen (H. impres- 
sus), ift aber beträchtlich größer, und durch 
andere Merkmale hinlaͤnglich verſchieden. Die 
Farbe iſt roſtroth, glaͤnzend, nur die Fluͤgel⸗ 
decken ſind heller oder roſtgelb. Der Kopf iſt 
auf der Stirn ſtark punktirt, der Scheitel aber 
von Punkten frei, dagegen ſolche am Hinter⸗ 
kopfe ſich wieder zeigen. Das Halsſchild iſt 
am Vorder- und Hinterrande grobpunktirt, und 
ſonſt noch mit einzelnen unordentlich vertheilten 
Punkten beſetzt. Die Fluͤgeldecken find grob: 
punktirt⸗geſtreift, und in den Zwiſchenraͤumen 
mit einzelnen Hohlpunkten beſetzt, die beſonders 
zunaͤchſt der Naht, faſt in Reihen ſtehen; ein 
gemeinſchaftlicher ſchwarzer, einem doppelten 
Adler nicht unaͤhnlicher Flecken, ſtehet auf der 
Mitte des Ruͤckens, ein aͤhnlicher kleinerer ges 
gen die Spitze, und noch drei andere am Außen⸗ 
rande, oͤfters auch noch einer an der Wurzel. 
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7. Zweiſtrichlicher Vachſchwimm⸗ 
käfer. H. bistriolatus. 


Tab. CCII. Fig. c. C. 


Eiförmig, roſtgelb, der Kopf 
und ein Mittellängsſtreif auf 
dem Halsſchilde ſchwärzlich, am 
Hinterrande deſſelben eine Quer⸗ 
furche, und beiderſeits ein eins 
gedrücktes Strichelchenz die Flü— 
geldecken e punktirt⸗ge⸗ 
ſtreift. 


Laͤnge 1 2/3 Linien. 

Duftsch, Fn, Austr. 1. p. 285. 48. Dytisc. 
bistriolatus, — Catal. m. Ins, Samml. 
1. p. 145. Hal, dorsalis, Rn. N 

In Oeſterreich; Herr Linz hat ihn bei 
Speyer am Rhein, und ich in der hieſigen 
Gegend gefunden. 

Er hat eine verkehrt eifoͤrmige Geſtalt, ſo daß 
der Kopf das ſpitzige Ende bildet, die Fluͤgel— 
decken aber gleichbreit, hinten ſtumpf und nur 
ſehr kurz zugeſpitzt ſind. Der Ruͤcken iſt ziem⸗ 
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lich flach; die Farbe roſtgelb, glaͤnzend; der 
Kopf klein, kaſtanienbraun oder ſchwaͤrzlich, 
grob punktirt; die Augen grau. Das Halsſchild 
iſt gelb, auf dem Ruͤcken roſtbraun, mit einem 
ſchwarzen Laͤngsſtreifen. Nahe am Hinterrande 
hat es der ganzen Breite nach eine ſtarke Quer: 
furche, und zu beiden Seiten ein etwas ſchief 
eingedrücktes Laͤngsſtrichelchen; die Oberflaͤche 
iſt nur am Vorderrande und etwas in den 
ſchwarzen Laͤngsſtreifen hinein dichter ſtark, ſonſt 
nur zerſtreut punktirt. Die Hinterwinkel ſind 
etwas ſchief geſtutzt und in einen ſcharfen Win⸗ 
kel vorſtehend. Die Fluͤgeldecken ſind graugelb, 
ſtark punktirt⸗geſtreift, die Punkte ſchwarz, mit 
einzelnen Punkten in den Zwiſchenraͤumen, wo⸗ 
von die zunaͤchſt an der Naht in Reihen fie: 
hen; auch zeigen einige mehr oder minder Deutz 
liche ſchwarze Flecken; bei deutlich gefleckten 
Individuen ſteht gewoͤhnlich ein gemeinſchaftli⸗ 
cher ſchwarzer Flecken auf der Mitte der Naht 
(Haliplus dorsalis Rn.) und etliche an der 
Seite. Die Unterſeite iſt bei hellen Exempla⸗ 
ren ganz roſtgelb, bei dunklern roſtroth, der 
Bauch bisweilen ſchwaͤrzlich. 


8. Rü⸗ 
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8. Nücentamm-Bachſchwimmkä— 
fer. H. elevatus. 


Schmal⸗ eiförmig, bleich braune 
lichgelb, das Halsſchild quer, 
mit einem Längseindruck am Auſ⸗ 
fenrande; die Flügeldecken punk⸗ 
tirt⸗geſtreift auf unterbrochnen 
ſchwarzen Linien, und einer abs 
gekürzten kammförmigen Er⸗ 
höhung auf der Mitte. | 

Fänge 2, Breite 1 Linie. 

Panz, Fn. 44. 9. Dytiscus elevatus Hellw, 
— Schönh, Syn, Ins, 2. p. 27. 6. Ha- 
lipus elevatus, — Zetterst, Fn, Lapp. 
4. DB; 253, 4, — Gyll, Ins,Sy. 4.,.,.595, 2 


Herr Prof. Hellwig hat ihn zuerſt bei 
Braunſchweig in Geſellſchaft mit Elmis Volck- 
mari entdeckt. Er ſcheint aber mehr im Nor⸗ 
den von Europa zu leben, da er nach Panzer 
von keinem deutſchen Eutomo! ogen mehr er⸗ 
waͤhnt wurde. 

Er hat eine ausgezeichnet gerfchiedene Ge⸗ 

11 


162 Bachſchwimmkäfer. 


ſtalt von feinen Gattungsverwandten, welche 
lang⸗geſtreckt, ſchmal, hinten zugeſpitzt iſt. Die 
Farbe iſt roſtgelb, glänzend, doch find Hals⸗ 
ſchild und Fluͤgeldecken bleicher gelb. Der Kopf 
iſt kurz, ſtumpf, die Stirne breit, fein punk⸗ 
tirt, die Augen ſchwarz. Das Halsſchild iſt 
kurz, ſchmaͤler wie die Fluͤgeldecken, die Sei⸗ 
ten gerade, in den Hinterwinkeln etwas ein— 
waͤrts geſchwungen, vorn abgerundet; in ziem— 
licher Entfernung von dem Seitenrande iſt eine 
mit demſelben gleichlaufende eingedruͤckte Linie 
zu bemerken, ſo wie auch eine Querfurche nahe 
am Hinterrande, das Mittelfeld iſt gleichfalls 
etwas eingedruͤckt; uur am Vorderrande und 
den beiden Seitenraͤndern ſind beiſammen ſte— 
hende Hohlpunkte zu bemerken, die auf dem 
uͤbrigen Raum ſind feiner und zerſtreut. Die 
Fluͤgeldecken ſind lang gezogen, die Schultern 
etwas vortretend, hinten faſt winklich zugeſpitzt, 
nach hinten etwas gewoͤlbt, auf dem Ruͤcken 
flach, punktirt⸗geſtreift; der dritte Zwiſchen⸗ 
raum von der Naht an erhebt ſich in eine 
kammfoͤrmige Linie, die an der Wurzel anfaͤngt, 
und etwas hinter der Mitte wieder abbricht. 
Die Punktſtreifen ſtehen auf ſchwarzen Linien, 
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wovon die gegen den Außenrand in der Mitte 
unterbrochen ſind, und dadurch faſt zwei ſchwarze 
Querbinden bilden, wovon die eine etwas un⸗ 
ter der Schulter, die andere etwas hinter der 
Mitte ſteht. 
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